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\ on den von Herrn Dr. Otto Schlaginhaufen während seines Aufenthaltes in Kaiser-Wilhelms¬ 
land zusammengebrachten zoologischen Gegenständen ist ohne Zweifel die entomologische Sammlung, und 
von dieser wieder die der Käfer, nicht nur der Zahl der Stücke nach die umfangreichste, sondern auch 
wegen der verhältnismäßig großen Anzahl bisher unbekannter Formen die interessanteste. Fast alle hier 
beschriebenen neuen Arten stammen aus der Gegend des Torricelligebirges, das von der Küste aus bis zu 
einer Höhe von ungefähr 1000 m vom 1. September bis Mitte November ’09 sammelnd durchstreift wurde. 1 ) 

Da aber diese Sammlung Anlaß zu eingehender Beschäftigung mit gewissen Gattungen bot, so 
wurden hier auch einige wenige, von anderen anderwärts in Neuguinea gesammelte Käfer, die solchen 
Gattungen angehören, von welchen auch aus dem Torricelligebirge neue Arten beschrieben wurden, mit 
bearbeitet; sie sind in folgendem durch * gekennzeichnet. 

Obwohl es bei unserer jetzigen, noch so sehr mangelhaften Kenntnis der Coleopterenfauna Neu¬ 
guineas durchaus unangebracht ist, aus vorliegender Ausbeute weitere Schlüsse auf die geographische Ver¬ 
breitung der Arten, oder die Abgrenzung kleinerer Faunenbezirke zu denken, so sei es doch gestattet, auf 
einige allgemeinere Gesichtspunkte hinzuweisen, durch die die Bearbeitung dieser kleinen Sammlung an 
Interesse gewinnen dürfte. 

Unsere Kenntnis der Fauna Neuguineas, der größten Tropeninsel der Welt, ist mehr ein zufälliges, 
als ein durch planmäßige zoogeographische Erforschung erzieltes Ergebnis, bedingt durch jene Stützpunkte 
der Küstenregion, von denen aus es am leichtesten war, einen Vorstoß in das Innere zu unternehmen. So 
war es zunächst der halbinselförmig abgeschnürte nördlichste holländische Teil, dann das in Luftlinie 
mindestens 1500 km entfernte britische südöstliche Ende der Tnsel, das faunistisch näher bekannt wurde, 
während die dazwischen liegenden, namentlich zentralen Gebiete der Insel, heute noch vollkommen un¬ 
bekannt sind und nur die Küstenfauna einiger Gebiete von Kaiser-Wilhelmsland in jüngerer Zeit gründ¬ 
licher erforscht wurde. 

Sind die faunistisch näher bekannten Gebiete Neuguineas schon durch territoriale Entfernungen 
so zerrissen, daß irgendwelche allgemeine Schlüsse auf die Verbreitung der Arten nicht zu ziehen sind, so 
sind sie überdies zu vergleichenden Studien um so weniger geeignet, als sie sehr verschiedenen Höhenlagen 
angehören und die Gliederung der Fauna, wie allerwärts, sich auch hier viel einschneidender in der verti¬ 
kalen als der horizontalen Ausbreitung der Tiere ausprägt. Auf der südöstlichen Halbinsel Neuguineas 
tritt das zentrale Gebirgsmassiv verhältnismäßig nahe an die Südwestküste heran, und die von dort bekannt 
gewordenen Insekten schienen sehr abweichend von denen der Küstengebiete Kaiser-Wilhelmslands. Je 
mehr aber dessen gebirgige Teile bekannt werden, desto mehr verwischt sich diese faunistische Verschieden¬ 
heit, die vielfach nur durch vikariierende Arten zum Ausdruck kommt. Neben diesen treten dann allerdings 
noch auffallende Einzelerscheinungen auf, von denen wir heute noch nicht sagen können, ob sie auf 
einzelne Gebirgszüge beschränkt, oder weit verbreitet, aber überall selten sind. Diese Erscheinung hat der 
Sattelberg und das Kanigebirge (im Hinterland von Stephansort) in den kleinen Sammlungen, die wir 
bisher von dort erhalten haben, gezeigt, und auch die in folgendem bearbeitete Ausbeute aus dem 
Torricelligebirge macht in dieser Beziehung keine Ausnahme, nur ist bei ihr die Zahl neuer Formen ver¬ 
hältnismäßig so groß, daß man in ihr den Ausdruck eines besonderen Faunenbezirkes der Gebirgsregion 
vermuten kann.. Ob die einzelnen Gebirge tatsächlich solche abgeschlossene Unterregionen darstellen und 
wie weit sie von den großen Flußläufen, wie es z. B. der Kaiserin-Augustafluß und Herkniesfluß sind, 

1) Vgl. Schlaginhaukkn, O. (TO), Reisen in Kaiser-Wilhelmsland, in Abh. Mus. Dresden v. 13, Nr. 1. 
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abgegrenzt werden, kann nur spätere umfangreichere Erforschung der Gebiete lehren; denn selbst vor¬ 
liegende Abhandlung stellt keine erschöpfende Bearbeitung der von Herrn Dr. ScHLAGiNHAUFEif im Torricelli- 
gebirge gesammelten Arten dar. Wie viel zu einer solchen noch erübrigt, mag folgende Zusammenstellung 
zeigen, die vor allem nur das numerische Verhältnis der gesammelten Arten in den einzelnen Familien 
zum Ausdruck bringen soll. In einem späteren Beitrag zur papuanischen Käferfauna dürfte es möglich 
sein, die nähere Bestimmung mancher Art noch mitzuteilen, die hier nur mit der Höhenangabe ihrer Fund¬ 
stelle (in m), oder einfach nur als sp. aufgeführt ist. 


Cicindelidae. 

Cicindela funerula Boisd. 650 m., pseudopupillata W. Horn 120— 780 m., latreillei Guer., 

TZierates basalis Des. var. abdominalis W. Horn 640—720 m., labiatus F., Tricondyla aptera Oliv. 6 

Carabidae. 

1. Pheropsophus baliothorax var. aptinomorplins n, Adelotopus sp:, Colpodes habilis Sloan 
780 m (+ 11 sp.) 14 

Dytiscidae. 

Copelatus sp. 1 

Gyrinidae. 

Dineutes pectoralis Reg., Macrogyrus blanchardi Reg. 900 m. 2 


Staphylinidae. 

Cilea (?) sp., 2. Dinoxantholinus (g. n) prodigiosus sp. n, 3. Leucihis semichalceus sp. n., 
4. mandibularis sp. n., Mysolius aurichalceus F., Philonthus sp., Paederus sp. 720 in ., sp. 650 m., 
2 sp., Osorius sp., Priochirus alternus Fauv., albertisi Fauv., spinulosus Fauv. 650 in., beccarii Fauv., 


3. divisifrons sp. n., (i. valens sp. n., 7. hirticornis sp. n. 780 m., 8. circumpunctatus sp. n. 19 

Trogositidae. 

Latoleva incensa Olliff. 1 

Rhysodidae. 

Rhysodiastes sp. 1 

Cucujidae. 

Hectarthrum sp. 600 in., Heliota (— Brontes) sp. 7SO m. 2 

Lucanidae. 

Metopodontus cinctus Montr., Cyclommatiis sumptuosus Möllenk., Gnaphaloryx sculptipennis 
Parry, Acgus glaber Parry, Figidus sp. 5 

Passalidae. 


Aidacocyclus arcuatoclipeatus Kuw., variolosus Kow., 9. TristoHhus papuamis sp. n., Lep- 
taalacides 2 sp., Omegarius minimus Kuw., 10. Gonatas aMidcns sp. n., 11. Labienus gracilis sp. n., 
Kaupiolus trigonophonis Zang, Protomocoelus sternbergi Zang, vogeli Kuw.. 12. Episphenoides pecfiniger 
sp. n., 13. Cetcjus infans sp. n., 14. acutangidus sp. n., 13. schenktingi sp. n., 16. Analaches infestus 
sp. n., 17. dnbius sp. n. (-\- 4 sp.) 21 

Scarabaeidae. 

Onthophagus sp. 640 m, sp. 720 m, Atamins sp. 640 m., Rhypams sp. 7S0 m., IS. Maechi- 
dius aenesccns sp. n., 19. paupianus sp. n., 20. Jicterosqnamosus sp. n.. sp., 31. (?) sp. 780 m., Anomala 
cydouxi Biancu. (mit dunkelbraunem Snturalstreifen) 780 m., acneiventris Fa nur., anoguttata Burn., 
Oryctodcrus latitarsis Boisd., Stypotrupcs (?) sp. (Neocyphonistes Felsche i. h), Lomaptera wahncsi 31oser, 

21. wahnesi var. torricclliana n., 22. moseri sp. n., soror Kraatz, sp. (bei iridescens m.) 720 in.. 
Myderophallus xanthopus var. viridula Gr., Glycyphana burschicosa Flach, moUendorfi Flach. 22 

Bup rcstidae. 

Chrysodema aurofoveata Guer., Cyphogastra geelvinkeana Gestro, Bclionota aenca Deyr., 


Agr Uns sp. 
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Eucnemidae. 

Galba niveopicta Guer. 120—720 m., wallacei var. d. Bonv. 720 m, Dendrocharis sp. 

(n ?) 900 m. 3 

Elateridae. 

Agrypnus sp.. Psephus sp. (n?) 400 m. (+10 sp.) 12 

Malacodermidae. 

Cladophorus sp. 120—640 m., Chauliognathus sp. (n ?) 640 m. (+ 15). 17 

Cleridae. 

Omadius mucronatus Kirsch 640 m., socius Schenldg., smaragdinus Schenklg. 900 m, semi- 
carinatus Chevr., Tenerus sp. (+ 2 sp). 7 

Tenebrionidae. 

Opatrum sp., Bradymerus sp., Leiochrodes sp., spCeropria sp., Achthosus sp. (n. bei pascoei 
Kirsch), sp., Toxicum sp., Uloma 3 sp., Menephilus sp., Eucyrtus sp., Amarygmus foveoseriatus 
Fairm., cupreus Boisd., 4 sp., Dietysus sp., Strongylium sp. 900 m. (+5 sp). 26 

Cistelidae. 

Cistelomorpha sp. 1 

Lagriidae. 

Lagria sp. 640 m, sp. 2 

Mordellidae. 

Mordelia sp. (XIV—maculatae M. Leat affinis, sed major). 1 

Rhipiphorida e. 

Pelecotomoides (?) sp. 1 

Oedemeridae. 

Ananca sp. (+ 4 sp) 5 


Cur culionidae. 

Rhinoscapha dorme Pasc., bifasciata Chevr., biundulata m. 720 m., Eupholus geoffroyi 
Guer., 23. humeridens var. prasinus n., Pantorhytes batesi Faust, Ottistira (pr. stiracromia m), Apirocalus 
cornutus Pasc. , cornutus var. ebrius Faust, 24. Phraotes mamillatus sp. n., Elytrochcilus proximus 
Faust, 25 Sphenogaster carinirostris sp. n., 26. Parasphenogaster ottonis sp. n., BehrensieUus glabratus 
Behrens, Platyacus ruralis Faust, Coptorhynchus unifasciatus Faust, improvidus Faust, 4 sp., 

Inxus ritsemae Faust, binodulus Illig., sp., Paipalesomus dealbatus Boisd., Dyscerus crassirostris 
Faust, 27. Chalcocybebus aspericollis sp. n., 28. Neochyromera (g. n.) turbans sp. n., Alcides magister 
Pasc., reductus Faust, elegans Guer. und var. albolineatus Faust, praeustus Guer , australis Boisd., 
Acicnemis sp., Pantoxijstus rubricollis Faust ( Dyspeithes gcstroi Pasc., sp. 900 m., Poropterus irritus 
Pasc., papillosus m., sp. 640 m., 29. Anchithyrus (?) trimastus sp. n., 30. Asytesta rata sp. n., 
Dysopirhinus aeruginosus Faust, 31. Cyamobolus obliquatus sp. n., 32. Xola (g. n.) notdbilis sp. n., 
Nechyrus sp. 720 m., Perrisops sobrinus Faust, Nauphaeus miliaris Pasc., 33. Arachnopus basalis sp. n., 

34. effgies sp. n., 35. scabiosus sp. n., 36. patronoides var. bicolor n., 37. papua sp. n., Imitator Faust, 

38. Telaugia dimidiata sp. n., 39. Idotasia similis sp. n., Mecopus bispinosus var. moluccanus Kirsch., 
doryphorus Q. et G., Litorrhynchus sp. (ursino affinis), Rhynchophorus papuanus Kirsch, Rhinogrypus 
velutinus Roelofs, 40. Prodioctes heydeni sp. n., Diathetes kukenthali Faust, nitidicollis Pasc., 41. planus 
sp. n., 42. Schlaginhaufenia (g. n.) valida sp. n., Sipalus gigas F. (+ 10 sp). 78 

Scolytidae. 

4 sp. 4 

Platypodidae. 

Platypus sp. 1 

Brenthidae. 

Miolispa 2 sp., Baryrhynchus sp., Orychodes sp. (diagramma Boisd. affinis), Ectocemus wallacei 
Pasc., pogonocerus Montr., Phölicodes bicolor Guer. (var. unicolor), Uroptenis gestroi Senna, Lepto- 
rhynchus sp. 9 






6 


K. M. Heller: Fünfter Beitrag zur Papuanischen Käferfauna. 


Anthribidae. 

Xenocerus alboVmeatus Tao ms., equestris Pasc. (A 6). t 

Cerambyeidae. 

Archetypus fulvipennis Pasc., Demonarthra helleri Lamere. Xistroeera sp., Pachydissns ter- 
natensis Fairm. (holoscriceo vix diversus). Examencs sp., Chloridolum donycmn Boisd., Chytanthus sp., 
Sphingonotus mirab'dis Boisd.. Arrhcnotns adspcrsus Blanch., Unreifer Blanch., Tm es ist er uns trivittatus Güf.r., 
agriloides Pasc., 9 sp., A3. lonthophana scldaginhanfeni sp. n., Pelargoderns aruensis Thoms., Dio- 
eharcs rarus (Thoms.), Monohammus longieornis Thoms., magneticus Pasc., solatus Pasc., Batoeera icallacei 
Thoms., Jaena Thoms. (var. VIII maculata), Potemnemus rosenbergi Yollenh., Gnoma sp., Olenecamptus sp., 
Muleiber linnei Thoms., Catapaasa bispinosa Auriv., Arysia spilonota Gerst., sp., 44. Menyllodes g. n. 
diadematns sp. n.. Axiothca sp., Praonetha 4 sp., Zacera cretata Pasc.. Atyporis intermissa Pasc., Pihyti- 
dophora latefasciata Pasc., Glcnea Jefeburei Guer., rennsta Geer., G. 2 sp. (A 4 sp.). 53 

Chr ysomeli dae. 

Lcma papuana Lac., sp., Crioceris thoracica Jac., clarki Balt, doryca Boisd., Aesernia 
whitei Baly, 43. montana sp. n.. PhyUochans apicatis Baly (A 40 sp.) 48 


Aulacochihis sp. (Al sp.). 


Erotyli dac. 
Endomy eh idae. 


Eneymon immaeidatmn Montr. 

CoccineUidac. 

Epilaehna tricincta Montr., signatipennis Boisd., Solcnophila haematomclas Boisd. (A 1 sp.) 


2 

1 

4 


Alle diese Arten stammen aus dem dem Torricelligebirge vorgelagerten Küstenlande, oder aus 
jenem Gebirge selbst und sind in diesem Falle meist mit Höhenangaben des Fundortes versehen: von ge¬ 
naueren Fundstellen ist nur noch der Küstenort Paup am Fuße des Torricelligebirges erwähnt, so daß, um 
Wiederholungen zu vermeiden, sich bei den Artbeschreibungen keine weiteren Fundortangaben finden. Die 
laufende, fett gedruckte Nummer bezeichnet die Reihenfolge, in der die neuen Formen weiter unten be¬ 
schrieben sind. Aus anderen Gegenden Neuguineas wurden die Arten: Phcropsaphus bediothorax sp. n. von 
Finschhafen, Lcucitns bernhaueri sp. n. aus dem Astrolabegebirge in Britisch-Neuguinea, Maecliidins panxillns 
sp. n. aus ßongu, Kaiser-Wilhelmsland, lonthophana hirticornis sp. n. Sattelberg, Kaiser-Wilhelmsland, und 
Aesernia sciilpiurata sp. n. vom Aroafluß in Britisch-Neuguinea beschrieben. 

Die Bestimmung der Cicindeliden hat Herr Dr. W. Hohn, die der Cleriden Herr Kustos Schenk¬ 
ung freundliehst übernommen, während Herr Dr. Fr. Ohaus eine Anomala, Herr Hauptmann Moser einen 
Macehidiits begutachtete. Allen genannten Herren, besonders aber auch Herrn Direktor R. Gestro, der 
mich in zuvorkommendster Weise mit Yergleichsmaterial unterstützte, sei hier nochmals aufrichtiger Dank 
ausgesprochen. 


*rhepopsophus baUothopax sp. n. 

Ex affinitate subcordati Chaiub, clytris univoloribus nigris, prothorace nigra, numda antebasali 
transrersa, fidva; cupitc macnla intcroculari (ni arg ine antieo coneavo. postieo eonre.ro et in medio angnlato- 
nrodncto) nigra, rcliquo nt nieta-episternis pedibnsque fulris: capitc post setam orbienlarem pnnetis non-nnUis 
sctidigcris; prothorace latitudine tongiore. rage grosseqne punctata . pnnetis setidigeris; clytris angustc ac sat 
acute eostulatis, limbo apicali fuseesmdi. spatiis remote scrinto-pnnefatis. 

Long. 12. lat. 4 mm. 

Hab. Fmschhafvn, legit Dr. Brehme (ex eoll. Dr. !F. Müller- Jena). 

Die gerippten, fast parallelen, an der Spitze kaum abgeschrägten, einfarbig schwarzen Decken, 
im Verein mit der großen queren halbmondförmigen Stirnmakel, verweisen die Art nach Chauooirs 
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Gruppierung 1 ) in die Verwandtschaft des größeren, 14 mm langen subcordahis Chaud. (1. c. p. 38), den der 
Autor von G oerin-Meneville ohne Vaterlandsangabe erhalten hatte. Die schwarzbraune Stirnmakel reicht 
bei der neuen Art beiderseits bis an das Auge (bei siibcordatus bleibt neben dem Auge ein schmaler gelber 
Streifen von ihr frei), ist am Vorderrand halbkreisförmig ausgeschnitten, am Hinterrand in der Mitte etwas 
winkelig ausgezogen und beiderseits von einer Gruppe unregelmäßig verteilter, haartragender Punkte be¬ 
gleitet, der hintere Teil des Kopfes ist ziemlich grob netzartig gerunzelt. Halsschild länger als breit, mit 
sehr feiner vorn und hinten abgekürzter und daselbst grübchenartig vertiefter Mittelfurche, unregelmäßig 
und sehr zerstreut, aber kräftig punktiert, in der Basalhälfte mit großer, den Basalrand nicht erreichender 
bräunlich gelber Quermakel, die durch die mehr oder weniger angedunkelte Mittellinie zuweilen undeutlich 
in zwei fast quadratische Makeln geteilt ist (bei siibcordatus ist das Halsschild einfärbig und unpunktiert). 
Punkte des Halsschildes haartragend, dicht an und nur wenig hinter der Mitte des Seitenrandes ein solcher 
mit sehr langem aufrechten Haar. Flügeldecken fein gerippt, das erste Spatium in der Mitte ungefähr 
3 mal so breit wie eine Rippe, das 8. das breiteste, doppelt so breit wie das 7. und etwas breiter wie das 
unbehaarte 9.; alle Spatien undeutlich und entfernt gereiht-punktiert, einzelne Punkte mit langem ab¬ 
stehenden Haar. Unterseite pechschwarz, mittlerer Teil der Hinterbrust gelbbraun, Episternen der Hinter- 
brust bräunlichgelb, die Fühler rötlichgelb. Hinterleib mäßig dicht, aber gleichmäßig punktiert und be¬ 
haart, beiderseits der Mittellinie mit einer Längsreihe von je eine lange Wimper tragenden Punkten, von 
denen sich auf jedem Segment jederseits einer findet, auf dem letzten aber zwei nebeneinander stehen. 

l. Vheropsophns baliothorax rar. aptinoiaorphns n. 

Specie tgpica differt: prothorace unicolore, nigro; capite maxitna parte basali, inter oculus sinuato- 
determinato, nigro. 

Hab. altitudine 120 m. 

Diese Farbenvarietät gleicht auf dem ersten Blick sehr dem europäischen Aptinus mutilatus und 
würde zufolge OhAUDoms Einteilung, nach der Form der Stirnmakel, in eine andere Gruppe wie die Stamm¬ 
art kommen. Es liegt mir nur ein Stück vor, das aber, von der Färbung abgesehen sonst in allen Merk¬ 
malen so mit baliothorax übereinstimmt, so daß ich glaube, es nur als eine Abänderung von diesen ansehen 
zu sollen. Die einzigen Unterschiede bestehen darin, daß der Kopf zum größten Teil, das Halsschild ganz 
tief schwarz ist. Die vordere gelbrote Färbung ist gegen die schwarze des Hinterkopfes derartig abgegrenzt, 
daß sie auf der Stirn eine dreilappige Makel bildet, deren hintere Abgrenzung genau dem Vorderrand der 
Stirnmakel bei der Stammart entspricht; man hat sich demnach nur die Stirnmakel der Stammart am 
Hinterrand über den ganzen Kopf ausgedehnt zu denken, um sich die Kopfzeichnung der var. aptinomorphus 
vorstellen zu können. 

Außer diesen beiden Formen kommt auf Neuguinea noch Pheropsophas papuensis M’Leay (Linn. 
Soc. N. S. Wales 1876, v. 1 p. 166) vor, der mir in einem Stück vom Flj River (Kauf 1885 von Gerrard 
in London) vorliegt. 

DinoxanthoUu ns g. n. 

Xanthoiininoram prope Xantholinam 

Antcnnae geniculatae. Ligula oblonga. subacmninata. Labrum bilobum. Palpi omnes filiformes , 
maxillarum ailiculo tertio quarto aequali. Mandibulae falcatae, apice bifarcatae, parte exteriore liaiul sulcato. 
Caput transvcrsum , collo verticis äimidia latitiidine angastiore. Prothorax oblongus, basin versus siibangustatus 
linea marginali in medium epipleurarum marginc externo conflaente. Elytra oblonga , pone suturam carinulata. 
Segmenta abdominalia dorso carinulata. Coxae intermediae valde distantes. 

Es dürfte auf den ersten Blick vielleicht etwas gewagt erscheinen, die bezüglich ihrer außer¬ 
europäischen Glieder sehr revisionsbedürftige Gattung Xantholinus auf Grund der folgenden neuen Art zu 
spalten, ohne gleichzeitig eine Durchsicht aller bekannten Arten vorzunehmen. Allein diese bietet eine 
Reihe so auffallender Merkmale, daß es späteren Bearbeitern dieser Staphyiinen-Gruppe leicht fallen wird, 
der neuen Gattung ihre systematische Stellung anzuweisen. 


1, Arm. Soc. Ent. Belgique 1876, v. 19, p. 17. 
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Die Kehlplatte, deren Vorhandensein am Vorderrand des Prosternums, die Gattung den Xantho- 
linini 1 ) zuweist, ist wie bei Eulissus chalybaeus Mannerh. mehr wie doppelt so breit wie lang, ungefähr 
elliptisch, an den Außenecken zugespitzt, am Vorderrand in der Mitte kurz ausgebuchtet, etwas hinter der 
Mitte zeigt sie eine in der Mittellinie breit unterbrochene gerade Querfurche. Wurzeln der geknieten Fühler von 
den Augen etwas mehr als voneinander entfernt. Kopf quer, scheibenförmig, der Halsteil schmäler als die 
halbe Kopfbreite. Oberlippe zweilappig, unsymmetrisch, der linke Lappen länger und dreieckig. Oberkiefer 
sichelförmig, außen ohne Furche, an der Spitze tief gegabelt, der obere Ast etwas kürzer als der untere, 
Schläfen nur oben durch eine Längsleiste begrenzt. Taster fadenförmig, sowohl bei denen der Unterlippe als 
bei denen der Unterkiefer, das vorletzte Glied dem letzten an Länge gleich, ziemlich zylindrisch. Zwischenstück 
der Unterlippe quer, parallelseitig, vorderer Abschnitt (ligula) zungenförmig mit scharfem Mittelkiel. Hals¬ 
schild mit nach hinten konvergierenden Seiten, die obere Seitenrandlinie vereinigt sich bereits kurz vor 
der Mitte mit der unteren, so daß von den Vorderhüften ab nach vorn nur eine Linie vorhanden ist. 
Flügeldecken mit übereinander greifenden Nahträndern, daneben mit einer Längsleiste. Hinterrand des 
Mesosternums stumpfwinklig, der des Metasternums zwischen den Hinterhüften in drei stumpfen Zähnchen, 
von denen das mittlere größer ist, endigend. Ob die eigentümliche hornartige Verlängerung, beiderseits am 
Vorderrand der Kehle, mit zu den Gattungsmerkmalen zu rechnen sei, möchte ich nach der einzigen mir 
vorliegenden Art nicht entscheiden, glaube aber, daß sie nur Geschlechts- oder Artmerkmal ist. 


2. I)Inoxantholhnts pvodiyiosus sp. n. (Fig. 1 et la) 

Niger, capite, prothorace elytrisque , kis viridicyaneis , nitidis, dbdomine opaco, tarsis subter fnlvo - 
pilosis, funiculi arüculis octo ultimis albido-tomentosis; capite subtransverso-rotundato, fronte inter ocidos quadri- 
foveolata, foveolis internis majoribus, basi sulco mediano ac utrinque pnnctis compluribus grossis , setuligeris; 
gula margine antico utrinque cornuta; prothorace oblongo, maxima latitudine pone marginem anticum, vix 
perspicue pundidato, sulco mediano perobsolcto , margine laterali nt basali pnnctis paucis piligeris; scutetto nigro, 
utrinque impresso, pundisque paucis; elytris mdallescentibus cyaneis , basi apiceque viridibus, diso seria e pnnctis 
remotis setuligeris, lateribus crebre pundatis, margine apicali longitudinaliter strigoso; dbdomine crebre punctato 
ae fusco-piloso, segmcntis singnlis dorso carina mediana glabra. 

Long. 28, elytror. 6, lat. elytror. ad basin 4.5 mm. 

Kopf und Thorax glänzend, Hinterleib matt schwarz, letzterer ziemlich dicht bräunlich behaart, 
Flügeldecken metallisch kornblumenblau, Wurzel- und Spitzenrand ins Grüne spielend. Kopf breiter als 
lang, mit häutigem gelben Vorderrandsaum, Stirn sehr fein zerstreut punktiert, zwischen den Augen mit 
zwei großen Gruben, die der Mittellinie mehr genähert sind als die Fühler wurzeln, zwischen diesen großen 
Gruben und dem Auge mit einem seichteren, zwei Wimpern tragenden Quereindruck, der sich beiderseits in 
eine das Auge innen tangierende Furche nach hinten fortsetzt. Schläfen lederariig gerunzelt, oben von 
einem scharfen Kielchen begrenzt. Hinterrand des Kopfes mit wenigen und unregelmäßig verteilten groben, 
wimpertragenden Punkten, in der Mitte mit Läogseindruck. Halsschild glänzend, kaum wahrnehmbar 
punktiert und nur mit Andeutung einer feinen Mittelfurche, an den Seiten mit einer Reihe grober, an den 
Vorderecken etwas gehäufter Punkte, die zum Teil sehr lange (bis zu Fühlerschaftlänge) Wimpern tragen, 
aber am Hinterrand vor dem Schildchen unterbrochen ist, außerdem im vorderen Drittel jederseits in der 
Mitte mit einem kleineren Grübchen. Schildchen schwarz, jederseits mit zum Seitenrand parallelem Längs¬ 
eindruck, auf dessen Grund 3—4 grobe, wimpertragende Punkte stehen. Flügeldecken oberseits glatt, nur 
neben der Nalitleiste und in der Mitte mit einer Reihe sehr entfernter und bewimperter Punkte, die Seiten 
querrunzelig und zwischen den Runzeln punktiert, der Spitzenrand breit, längsrunzelig, Naht etwas ver¬ 
kürzt. Abdomen dicht punktiert und mit ungleich langen, bräunlichen Haaren bedeckt, jedes der vier 
vorderen Segmente in der Mittellinie mit breiter, glatter Schwiele, auf dem fünften Segment wird die 
Schwiele durch eine dreieckige glatte Fläche ersetzt, die den ganzen Hinterrand einnimmt und ungefähr 
die Gestalt eines gleichseitigen Dreieckes besitzt, letztes Segment feiner und zerstreut punktiert. Schienen 
dicht bestachelt; innen, sowie die Tarsen uuterseits, dicht rötlichgelb behaart. 


1) Conf. Gangluaukr: Die Küfer von Mitteleuropa, Wien 1896, v. 2, p. 378. 
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3. Leucitus seinichalceus sp. n. 

Niger, paradiseo Fauv. multo major, capite, thorace elytrisque marginibus laete cieneis, elytris macula 
magna, discali, viridi, purpureo-marginata; antennis articulis duabus basalibus fulvis, teHio quartoque nigris, 
reliquis albicantibus; prothorace seria discoidali tri-, interdum qundripunctata; scutello nigro, basi excepta , 
crebre punctulato et ut elytris subtile fidvo-pilosis; abdomine nigro, segmentis postice fusco-marginatis, dorso 
glabris, basalibus basi utrinque sat crebre, apicalibus parce punctatis ; pedibus fulvis, femoribus postieis interdum 
etiam intermediis, ante apicem infuscatis . 

Long. 17 — 18, lat. elytror. 4.5 mm. 

Hab. altitudine 780—900 m. 

Kopf quer, so wie das Halsschild und die breiten Ränder der Decken messiugfarben oder etwas 
grünlich erzfarben, zwischen den Fühlergruben mit Längseindruck, unregelmäßig und ungleich groß zer¬ 
streut punktiert, die ersten zwei Fühlerglieder sowie die Taster gelbrot, drittes und viertes Glied schwarz, 
die übrigen weiß. Halsschild mit einer Dorsalreihe von drei, ausnahmsweise von vier Punkten (der vordere 
Marginalpunkt, wie üblich, nicht mitgezählt), von denen der erste von dem zweiten weiter entfernt ist, 
als die übrigen untereinander entfernt sind. Schildchen schwarz, mit Ausnahme des mittleren Teiles 
der Wurzel dicht punktiert und, wie die Flügeldecken, fein gelblich behaart, diese am abgeschrägten 
Hinterrande zusammen etwas weniges breiter als lang, neben der Naht mit seichter Längsfurche; ihre 
Seiten von der Dorsalfläche zuweilen durch eine scharfe, geschwungene Kante 1 ) abgesetzt, mit unregelmäßig 
gereihten größeren Punkten, die eine lange schwarze Borste tragen, jede Decke mit ovaler, zur Naht etwas 
schräg gestellter grüner Längsmakel, die breit purpurrot umrandet ist, die Naht aber frei läßt. Abdomen 
schwarz, die Segmente hinten rötlichbraun gerandet, im mittleren Teil glatt, an der Wurzel jederseits punk¬ 
tiert und zwar je weiter nach hinten zu gelegen, um so sparsamer. Beine rötlichgelb, Hinterschenkel 
meist vor der Spitze mit dunkler Querbinde. 

4. Leucitus ntandihularis sp. n 

Niger, capite thoraceque nigris, subaenescentibus; antennis articulis 6 basalibus nigris, reliquis albidis; 
prothorace ut capite fere microscopice aciculato, seria discoidali tripunctata; scutello nigro ut elytris pilosis; 
elytris basi, lateribus apiceque aeneis, maxima parte discoidali, nigro-purpureo, viridicincto; segmentis abdomi- 
nalibus nigris, margine postico late fulvo, remote punctato ac sctuloso, dorso linea mediana glabra; coxis 
anticis in fronte, femoribus anticis intermediisque in dimidia parte inferiore, postieis ut tibiis, apice excepto, 
fulvis; tarsis nigris. 

Long. 16 — 19, lat. elytror. 4,5 mm. 

Hab. altitudine 780 m. 

Dem hier beschriebenen aeneocephalus verwandt und ebenso groß, aber durch ganz andere 
Färbung und anders skulptiertes Halsschild und Abdomen verschieden. Kopf und Halsschild schwarz mit 
schwachem Erzschimmer, Flügeldecken an der Wurzel, den Seiten und am Spitzenrand grünlich erzfarben, 
die Scheibe ausgedehnt purpuren schwarz, grün umrandet. Mandibel noch schlanker wie bei argy- 
reus, bei einem Mann länger als die Flügeldecken. Kopf am Vorderrande zwischen den Fühlern mit Längs¬ 
eindruck, sowie das Halsschild äußerst fein nadelrissig skulptiert (chagriniert). Mitte der Stirn ohne, Seiten 
mit zerstreuten, sehr groben und feineren Punkten. Fühler mit sechs schwarzen Wurzel- und fünf weißen 
Spitzengliedern, zweites Glied an der Wurzel rötlich. Halsschild mit einer Rückenreihe von drei Punkten, 
der ganze Hinterrand mit einer Querreihe von großen, borstentragenden Punkten besetzt. Flügeldecken 
neben der Naht mit Längsfurche, ähnlich wie bei paradiseus und aeneocephalus punktiert und fein behaart, 
die dorsale Fläche größtenteils purpuren schwarz, nur der Wurzel- und Spitzenrand erzfarben grün. Hinter¬ 
leibsegmente mit hellgelblichem Hinterrand, beiderseits des glatten Dorsalstreifens mäßig dicht punktiert 
Vorderseite der Vorderhüften, die Hälfte der Unterseite von dem Vorder- und Mittelschenkel, die Hinter¬ 
schenkel und Schienen, mit Ausnahme der schwarzen Spitze, bräunlich gelb, Tarsen schwarz 

1) Unter acht mir vorliegenden Exemplaren dieser Art besitzt ein Stück der ganzen Länge nach, ein zweites 
nur in der hinteren Hälfte eine scharfe Kante, ein drittes nur Spuren einer solchen. 
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* Lencitits bernhaueri sp n 

L. mandibular} subsimilis, capite thoraeeque nigris , vix aenesemtibas; antennis articiilis tribusbasa- 
libus, palpis, metasterno , segmentis abdominaUbus utrinquc in angulis postieis , segmento quinto dimidia parte 
basali, se.ito dimidia parte apicali pedibusque totis, rufotestaceis: antennis articiäis 4 0 —<S° nigris. tribus ultimis 
albidis; elytris basi, lateribus apieeqae riridi-auratis, disco eoendeo. 

Lang. 18, elytror. tat. 4 mm. 

Hab. Nova Guinea britannica, Astrolabe montes, E. Weiske, 1897 

Mandibel dunkel rot, ebenso lang wie bei mandibularis, Kopf schwarz, quer, Stirn zwischen 
den Fühlerwurzeln mit Längseindruck, beiderseits davon 2 —3 Punkte, hinter den Augen mit wenigen und 
sehr groben, etwas querreihig angeordneten Punkten, Stirn- und Scheitelmitte glatt. Die ersten drei Fühler¬ 
glieder rötlich gelb, das dritte so lang wie die beiden folgenden zusammen, viertes bis achtes Glied schwarz, 
nur die äußerste Wurzel rötlich, die letzten drei Glieder weißlich. Halssehild so wie der Kopf schwarz 
mit einer Dorsalreihe von drei Punkten, Seiten und Hinterrand mit entfernten, borstentragenden Punkten. 
Flügeldecken fein und ziemlich dicht punktiert und kurz behaart, am Hinterrande fast glatt, nur der Saum 
mit wenigen, lange bräunliche Haare tragenden Punkten, Wurzel, Seiten und ein breiter Spitzenrand der 
Decken goldig grün, der größte Teil ihrer Oberseite schön stahlblau, an den Rändern allmählich in das 
Grün der Ränder übergehend. Hinterleib schwarz, Spitzenhälfte des fünften und Wurzelhälfte des sechsten 
Ringes rotgelb, eine breite Rückenlinie glatt, jederseits von dieser ziemlich dicht bogenreihig punktiert. 
Hinterbrust, die angedunkelte Mitte ausgenommen, sowie alle Beine ganz rotgelb. 

Die Arten der Gattung Lcueitus Fauv., die sich von denen der Gattung Philonthus durch das stark 
verlängerte vorletzte Lippentasterglied, das viel länger als das letzte ist. und das an Länge das letzte Hinter¬ 
tarsenglied übertreffende erste Hintertarsenglied unterscheiden, lassen sich wie folgt bestimmen: 

Scheitel der ganzen Breite nach sehr dicht punktiert, die letzten sechs Fühlerglieder weißlich, Flügeldecken 

und Abdomen mit seidenglänzenden weißlichen Tomentmakeln. argyreus Fai v. 

Scheitel zerstreut und ungleich punktiert 

Drei Spitzenglieder an den Fühlern weißlich. 

Kopf und Halsschild dunkelgrün, Beine, Spitzensaum der Decken, zum Teil auch deren Seiten, 
rötlich-gelbbraun, Deckenscheibe purpurn kupfrig, im äußeren Drittel blau . paradisens Fai v. 

Kopf und Halsschild schwarz, schwach erzschimmernd, Flügeldecken an der Wurzel, den Seiten 
und am Spitzenrand hell goldgrün, auf der Scheibe stahlblau, die Hinterbrust mit ihren 
Seitenstücken, die ganzen Beine und die Spitzenhälfte des fünften, sowie die Basalhälfte 

des sechsten Hinterleibsegmentes gelbrot. bernhaueri sp. n. 

Vier Spitzenglieder an den Fühlern weißlich, Kopf und Halsschild schwarz, schwach erzschimmernd, 

Flügeldecken schwärzlich purpurn, an der Wurzel und an der Spitze breit goldgrün. Beine 

gelb, Tarsen und Schenkelspitzen schwarz. mandibularis sp. n. 

Sieben Spitzenglieder der Fühler weißlich, Kopf, 1 lalsschild und Flügeldecken messingfarben, letztere 

mit ovaler, dunkelgrüner, glutrot umrandeter Disealmakel, Vorderhüften schwarz, die ganzen 

Beine, mit Ausnahme einer Makel vor der Spitze der Hinterschenkel, gelb semiehaleeus sp. n. 

f>. Prioe/t irus (Cepha(onnttts) di risifrans sp. n. 

Prioehiro (Plesto)' anfcnnario statura aequalis , sed eapite sulco profunde diviso. sine impressione 
frontali, utrinquc cornu horizontale eonieo, recto, longiore alteroque dimidia parte breviore, purum oblique ae 
subdcorsum fle.ro; antennis articufo prinio apiee solum emarginato. fertio elongato. duobus sequentibus aequi- 
longo, quarto hditudinc perpaulo longiore , 5’ — i° spharrieis , <S° — 10° frausrersis. ultimo sphaerieo, lafitudine 
panlo longiore: prothoraee pulvinato. pone ungulos anticos et posticos scria transversa punctata et rufoeiliafa: 
abdomine segmento quinto snbter utrinquc sat fortiter parccque punctata. 

Lang. 15, lat. elytror. S mm. 

Glänzend schwarz, die Wimpern auf dem Halssehild und dem Hinterleibe rötlich braun, Kopf- 
bildung etwas an die Gattung Borolinus erinnernd, ohne Stirneindruck, nur mit vorn sehr tiefer Mittel- 
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furche, die konischen Stirnzapfen nach vorn kaum merklich divergierend, der seine Wurzel außen be¬ 
grenzende Quereindruck innen in Form einer schrägen kurzen Furche nach hinten verlängert, der Neben¬ 
zahn, vollkommen vom Stirnzahn getrennt, halb so lang und in einem halben rechten Winkel zum 
Stirnzahn nach außen geneigt. Halsschild leicht gewölbt, beiderseits nahe dem Vorder- und Hinterrande 
mit (einer unregelmäßigen Querreihe von lange rotbraune Wimpern tragenden Punkten. Die Punktreihe 
an den Hinterecken ziemlich parallel zum Halsschildvorderrand gestellt und nur das äußere Drittel der 
Halsschildbreite einnehmend, Basalrand beiderseits am Mittellappen mit einem wimpertragenden Punkt. 
Decken mit nach innen abgeschrägtem Spitzenrand und dieser sowohl, als auch die vordere Hälfte der Decken¬ 
seiten mit entfernt gereihten Haarpunkten. Epipleuren schmal, schmäler als die Hinterbrustepisternen. 
Hinterleib wie gewöhnlich mit am Hinterrande bewimperten Ringen, das fünfte Segment unterseits fast 
überall weitläufig zerstreut behaart-punktiert und nur in der hinteren Hälfte in der Mitte glatt. Kinn 
nahe den Vorderecken mit kleinem Körnchen. 

Nach der BEUNHAUERschen Bestimmungstabelle (Deutsche ent. Zeitschr., ’03, p. 136) würde man 
bei einem Bestimmungsversueh dieser neuen Art auf Nr. 25 sanguinosns und exaratus kommen, die beide 
keine konischen, langen Stirnzapfen besitzen, sondern den Kopfvorderrand nur mehr oder weniger winkelig 
ausgeschnitten zeigen. 

6. Prioch i ras (Plast ns) ratens sp. n. 

Pr. beccarij Fauv. affinis, sed multo major, impressionc frontrdi snitratisversa, lateribns antrorsum 
divergentibits; aniennis articido tcrtio duobus sequentibus acquilongo , 4 0 — 0° latitndine distincte longioribus, 
8° — 10° transversis; prothorace pnlvinato, lateribns vage punctatis ac longissime ciliatis; elgtris margine basali 
Jateribusqne in dimidia parte basali remotc cüiato-punctatis, pone sulcum suturalem in trientc basali punctis 
ciliatis 3 — 4. 

Long 10, elgtror. lat. 3 mm. 

Hab. Panp. 

Dem P. beccarii verwandt aber viel größer (16 gegen 11 mm), vor allem durch den nicht oder 
nur undeutlich queren Stirneindruck und andere Fühlerbildung von diesem verschieden; ersterer zungen¬ 
förmig, kaum breiter als lang, seine Seitenränder nach vorn divergierend. Stirnzapfen konisch, fast parallel, 
den spitzwinkelig vorgezogenen Nebenzahn um die Dicke des ersten Fühlergliedes überragend. Stirn jeder- 
seits hinter dem Stirneindruck mit undeutlichem Schrägeindruck. Drittes Fühlerglied verhältnismäßig viel 
länger als bei P. beccarii, so lang wie die beiden folgenden zusammen, die beide deutlich länger als breit 
sind, erst das achte Glied ist kugelig, so lang wie breit, die folgenden zwei /sind leicht quer (bei beccarii 
sind die Glieder vom fünften bis mit achten vollkommen kugelig). Halsschild an den Seiten mit sehr zer¬ 
streuten, lange nach oben und innen gerichtete Wimpern tragenden Punkten, die ziemlich weit vom Hinter¬ 
rand entfernt, zu einer Querreihe von ca. fünf Punkten angeorduet und zum Halsschildvorderrand parallel 
läuft, Hinterrand jederseits neben dem Mittellappen mit zwei Wimperpunkten. Flügeldecken im ersten 
Drittel neben der Nahtfurche mit vier, an den Seiten mit mehreren etwas entfernt gereihten Wimperpunkten. 
Vorderbrust vor den Vorderhüften undeutlich quer nadelrissig. Hinterleib oben und unten der ganzen 
Länge nach in der Mittellinie unpunktiert. 

7. Priochiras hirticornis sp. n. 

Pr. allertisi major, fronte impressione semicirculari, cornibus frontalibns conicis, parallelis, deute 
adventicio obliqno, dimidia parte breviore; antennis articulis, ab tertio, submoniliformibus, quarto-quinto in 
fronte penicillato-pilosis; prothorace planinsctdo, sohim pone angulos anticos et posticos ciliato -punctato; elgtris 
epipleuris latinscnlis, mctathoracis episternis distincte latioribus; abdomine snbtcr toto glabro, segmento primo 
subter in medio carinnlato. 

Long. 19 — 21, lat. 3,8 mm. 

Hab. altitudine 780 m. 

Eine der größten von den papuanisclien Arten und antennarius verwandt, Stirneindruck fast 
halbkreisförmig, die Stirnzapfen konisch und parallel, an ihrer äußeren Wurzel mit einem Längseindruck. 
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dessen Vorderrand in einen spitzwinkeligen, schräg nach außen gerichteten Nebenzahn ausgezogen ist, seine 
Spitze ist von der Außenecke der Stirn und der Spitze der Stirnzapfen ungefähr gleich weit entfernt und 
sein Außenrand bildet mit dem äußeren Vorderrand der Stirnecke einen verrundeten rechten Winkel. Fühler 
robust, ihr erstes Glied nur an der Spitze eingedrückt und ausgerandet, zweites Glied so lang wie die 
beiden folgenden, die so wie das sechste kugelig und nur wenig länger als dick sind, 7, 8 und 9. kugelig, 
die beiden letzteren kaum merklich breiter als lang, das neunte etwas kegelförmig, an der Spitze so breit 
wie lang, das letzte oval, etwas schmäler und so lang wie das vorletzte, drittes und viertes Fühlerglied 
vorn an der Spitze auffallend dicht büschelig behaart. Halsschild etwas breiter als die Decken, oberseits 
ziemlich abgeflacht, nur an den Vorderecken und vor den Hinterecken mit wimperntragenden Punkten, die 
an letzterer Stelle wie gewöhnlich eine zum Halsschildvorderrand parallele Querreihe bilden. Flügeldecken an der 
Spitze stark abgeschnürt und gerade abgestutzt, Seitenrand im vorderen Drittel mit ungefähr sechs gereihten 
Wimperpunkten, die Epipleuren auffallend breit, breiter als die Hinterbrustepisternen, ihr Oberrand vorn 
bis dicht zu der Schulterecke hin aufsteigend. Abdominalsegmente nahe dem Basalrand mit einer, in der 
Mittellinie breit unterbrochenen Querreihe von Wimperpunkten, fünftes Segment vor dem Hinterrande mit 
zwei solchen Punktreihen, von welchen aber die hintere in der Mitte nicht unterbrochen ist. Das trapez¬ 
förmige Kinn jederseits in der Mitte innerhalb des Seitenrandes mit scharfem Körnchen. 

8 Priocbirus (Stigniatochiriis?) circalapaactatas sp n. 

Vraecedenti magnitudine et capitis forma simüis , impressione frontali parabolica, longitudine lati- 
tudinc fere aequali, cornibus frontalibus conicis, antrorsum subdivergentibus, basi subter longe fulvo pilosis , 
dente adventicio minuto, fronte utrinque post impressiomm transversam , foveolata; antennis articulis onmibus 
elongatis, quarto latitudine duplo longiore, nt tertio margine antico longe pilosis; proihorace pidvinato. fortiter 
transversa, marginibus onmibus late remoteque ciliato-pundatis: elytris intra marginem lateralem longitudina- 
liter impressis, basi, latcribus apiceque parce, pone suturae basin subseriatim ciliato-pundatis: segmentis abdomi- 
nalibus ante medium seria transversa in medio interrupta , ciliato-punctata, segmento quinto praeterea utrinque 
pundis non-nullis dispersis. 

Lang. 17 , lat. elytr. 3,5 mm. 

Mir ist leider die Beschreibung des 12—13 mm langen Priochirus ( Stigmatochirus ) dohrni Fauv. 
aus Sumatra, dem die Art am nächsten verwandt zu sein scheint, nicht zur Hand, die bedeutenden Größen¬ 
unterschiede, sowie die weit auseinander liegenden Fundorte schließen jedoch im vorhinein die Identität 
der Arten aus. Stirneindruck parabolisch, so lang wie breit, die konischen Stirnzapfen nach vorn leicht 
divergierend, ihre Unterseite an der Wurzel lang rötlich behaart, der kleine spitze Nebenzahn ihre halbe 
Länge nicht überragend, dem Vorderrand eines fast halbkreisförmigen Quereindruckes entspringend. Hinter¬ 
rand der Stirn mit einer doppelten Querreihe von wimperntragenden Punkten. Fühlerglieder, mit Aus¬ 
nahme des zweiten, alle deutlich länger als breit lind ziemlich zylindrisch, 4., 5. und 6. ungefähr doppelt 
so lang wie breit, die folgenden an Länge etwas abnehmend, 3.— 6. am Vorderrande büschelartig behaart. 
Ilalsschild nach vorn etwas mehr als nach hinten verengt, kissenartig gewölbt, stark quer, ringsum an 
allen Rändern behaart-punktiert, die Punktierung am Vorderrand aus ungefähr zwei unregelmäßigen Quer- 
reiheu bestehend, am Hinterrande, innerhalb der Hinterecken, eine quere Makel freilassend. Flügeldecken 
innerhalb der Seitenkante der Länge nach eingedrückt, an der Wurzel, an den Seiten, am Spitzenrand und 
im ersten Drittel neben dem Nalitstreifen mit haartragenden Punkten. Fünftes Bauchsegment außer einer 
in der Mitte unterbrochenen Querreihe von haartragenden Punkten, wie sie sich auch auf der vorderen Hälfte 
und am Hiuterrande aller vorhergehenden Segmente findet, nur noch mit sehr weitläufig zerstreuten 
Punkten. Ivinn ringsum am Rande eingedrückt, so daß die Mitte als ungefähr dreieckige Schwiele vortritt. 

Passat idac 

Seit Ku wekts Monographie (Nov. Zool. 1896, v. 3, 1897 v. 4, 1898 v. •») hat sich außer Zaxg 
niemand mehr in größerem Umfange mit dieser äußerlich sehr einförmigen, aber wie uns Ohaus (Stettin, 
ent. Zeitsckr. ’OO, p. 1 64) gelehrt hat, in biologischer Beziehung sehr interessanten Familie befaßt. Zaxg 
ist leider zufolge seines frühen Todes über einige sorgfältige Arbeiten, die das von Ivuwekt errichtete 
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systematische Gebäude zum Teil mehr einreißen, als durch etwas Besseres ersetzen, nicht hinausgekommen, 
und da er vielfach nach einzelnen Stücken beschrieb, ist er über den systematischen Wert mancher Merk¬ 
male zu keinem abschließenden Urteil gelangt. Wer je größere Serien einer Art aus dieser Familie unter¬ 
sucht hat, wird gestaunt haben, wie viele der von Kuwert in erster Linie benutzten Merkmale einer oft 
ganz unglaublichen Veränderlichkeit unterworfen sind, so daß es scheint, als ob die meisten Arten noch 
im labilen Gleichgewicht und mehr als die anderen Familien zur Bildung von Rassen und Subspecies ge¬ 
neigt wären. Sie scheinen es vielleicht aber nur deshalb, weil man zu der Unterscheidung nicht nur der 
Gattungen, sondern auch der Gattungsgruppen so subtile Merkmale herangezogen hat, wie man sie sonst 
bei den Käfern nur zur Unterscheidung der Arten benutzt. So minutiös Kuwert in seiner, wegen Bewälti¬ 
gung großen Materials immerhin achtunggebietenden Arbeit beim Aufsuchen der Merkmale vorging, so 
unglücklich ist die von ihm eingeführte Terminologie, so oberflächlich sind die Angaben über die Herkunft 
der von ihm untersuchten Arten Spezielle Fundortangaben sind fast immer unterdrückt und statt dieser 
ganz allgemeine, wie Neuholland, Südamerika usw. angegeben, und selbst diese sind, wie weiter unten ge¬ 
zeigt wird, nicht immer verläßlich. 

Es wird daher noch sehr lange brauchen, ehe wir in dieser Familie zu einer ähnlichen Klarheit 
durchgedrungen sein werden, wie wir sie z. B. bei europäischen Arten der Gattung Garobus erreicht haben. 

Vor allem scheint es mir nötig, festzustellen, ob in dieser Familie die Verschiedenheit der 
Geschlechter nicht doch auch äußerlich durch sekundäre Merkmale zum Ausdruck kommt. Da diese Tiere 
gesellschaftlich leben, so ist es nicht ausgeschlossen, daß uns in dieser Beziehung noch Überraschungen 
bevorstehen. 

Der internationalen Verständigung und der Gleichförmigkeit dieser Arbeit wegen ist auch den 
hier als neu beschriebenen Passaliden eine lateinische Diagnose beigegeben worden. Obwohl durchaus ab¬ 
geneigt, neue Bezeichnungen in die Terminologie einzuführen, war ich doch gezwungen, eine feststehende 
gleichartige Benennung der einzelnen Teile anzunehmen. So weit als möglich, wurde eine Übersetzung 
der bisher üblichen Bezeichnungen ins Lateinische versucht, im übrigen war für die Wahl der Fachausdrücke 
Kürze und Unzweideutigkeit maßgebend und zwar wurden, entsprechend der von Kuwert (Nov. Zool. 1896, 
v. 3, p 215) gegebenen erklärenden Abbildung, die dort gebrauchten deutschen Fachausdrücke, unter Bei¬ 
behaltung derselben Reihenfolge und Buchstabenbezeichnung, wie folgt in das Lateinische übertragen: 

a) Oberzahn: dens superior. b) Vorderzahn: dens anterior, c) Unterzahn: (lens inferior, d) Be¬ 
weglicher Zahn: dens cmobilis. e) Binnenzahn des Clipeus: processus clipealis inferior, f) Außenzahn des 
Clipeus: processus clipealis exterior. g) Stirnleisten: carinae frontales. h) Stirnleistenknötchen: noduli , 
knötchenverbindende Querleiste: carina nodularis, i) Stirnfeld: glabella. k) Stirnwirbelwarze: vcrruca. 
1) Nebenhöcker: tubercula adventicia. m) Ivopfhorn: cornu frontale, n) Kopftäler: rccessi frontales, o) Hinterer 
Augenwulst: vallum (oculare) posticum. p) Äußere Augenwand: vallum externum. q) Innere Augenwand: 
vadium internuni. r) Augenkiel: canthus. s) Brücke von der Augenwand zum Clipeusvorsprung: ponticidus. 
t) Oberlippe: labrum. 

Ferner wurden noch andere bei den Passaliden vorkommende Körperteile, zum Teil ebenfalls 
abweichend von Kuwert, wie folgt bezeichnet: 

Unterlippe (bei Kuwert Kinn): mentimi; Unterlippe: labium; Unterlippenschildchen: scutulum 
(mentale); Schildchen bei Kuwert: mcsonotum; Halsschildnarbe: plaga; Taillenlatz bei Kuwert: mesosternuni; 
Taillenlatznarbe: cicatrix; Halsschildbucht: sinus; Deckenstreifen mit Stäbchenbildung: striae cancellatae. 
Es ist nicht einzusehen, weshalb den Passaliden eine besondere, zum Teil noch dazu ganz irreführende 
Terminologie zur Bezeichnung der Körperteile zukommen soll. 

Was die beiden Gattungen Analaches und Cet ejus betrifft, von welchen weiter unten einige 
neue Arten bekanntgegeben werden, so möchte ich einige einleitende Bemerkungen vorausschicken. 

In der Deutsch, ent. Zeitschr. ’05, p. 24—32 gibt R. Zang eine Charakteristik der Gattung 
Analaches und eine Bestimmungstabelle der bisher bekannten Arten, denen er eine weitere neue Art hin¬ 
zufügt. In einer „Korrektur-Nachschrift “ erwähnt er, daß Cetejus marginilabris Kuw. wahrscheinlich syno¬ 
nym zu gracilis Skol. ist und Analaches punctithorax Zang einen den Cetejus- Arten sehr ähnlichen Clipeus 
hat, jedoch wegen des linearen „Unterlippenschildes“ von diesen geschieden ist und daher zu Analaches 
gestellt wurde. In demselben Jahrgang dieser Zeitschrift, p. 238, heißt es dann in der Anmerkung u. a. 
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selir lakonisch: „ gracilis ist mit allen übrigen von mir auf p. 27 zu Analaches gestellten Arten in die 
Gattung Cetejus zu verweisen" und endlich wird eben dort auf p. 316 der Name Cetejus, weil unrichtig 
transkribiert, in Cetius umgeändert. Die Konsequenzen derartiger Namensänderungen mögen aber Zaxg 
doch später bedenklich erschienen sein, denn in Wichmaxx, Nova Guinea, ’06, v. 5 Zoologie, Livr. 1, p. 25 
kehrt er wieder zur Schreibweise Cetejus zurück. 

Mit Berücksichtigung der Zaxg sehen Ausführungen, durch die die von ihm gegebene Cha¬ 
rakteristik der Gattung Analaches hinfällig wird, verteilen sich die Arten auf die beiden Gattungen in 
folgender Weise: 

Cetejus mit den Arten: australiensis Stol.: Australien, brachymetopus Zaxg: Amboina, glabri- 
veutris Kuw.: Brit. Neuguinea, Mount Yule, grabowslzii Kuw.: Neuguinea, gracilis Stol.: Batjan. halma- 
herac Kauf: Halmahera, Neuguinea, imbecillis Kuw. : Neuguinea, laevigatus Zaxg: Ternate, marginilabris 
Kuw.: Molukken (= gracilis Stol.), obliquus Kirsch: Jobi, peltostictm Kaup: Aru, punctithorax Zaxg: Bongu, 
Kaiser Wilhelmsland, sodalicius Zaxg: Manikion, Holl. Neuguinea, sodalis Kaup: Ternate, virginalis Kaup: 
Palauinseln. Dazu kommen noch die weiter unten als neu beschriebenen Arten aciitangidus , infans und 
srhenldingi m. 

Analaches mit den A f rten: bicavis Zaxg: Arfakgebirge, Neuguinea, laticauda Zaxg: Neuguinea, 
paraplesius Zaxg: Deutsch Neuguinea, piiberilis Kuw.: Neuguinea. Hinzu kommen noch infestus und dubius m. 
(siehe weiter unten). 

Den Grund dieser systematischen Umwälzung läßt Zaxg unerörtert, aus Bemerkungen geht je¬ 
doch hervor, daß er im Gegensatz zu Kuwert, der das Schildchen der Unterlippe (richtig des Kinnes) zur 
Trennung der Gruppen der Pharochlinae und Lachinae benutzt, die Clipeusform für ausschlaggebend bei 
der Klassifikation hält. 

Dank dem Entgegenkommen seitens des Deutschen Entomologischen Nationalmuseums in 
Berlin sind mir durch Herrn Kustos Sigm. Schexklixg, dem ich deshalb sehr verpflichtet bin, die ZAXGschen 
Typen zur Untersuchung anvertraut worden, wodurch es mir allein möglich wurde, mir über die Passaliden 
aus dem Torricelligebirge einige Klarheit zu verschaffen und festzustellen, nach welchen Merkmalen sich 
eine Trennung der Gattung Cetejus von Analaches, im Sinne Zaxgs durchführen läßt: es sind nur die folgenden: 


Analaches Kaie, 

(= Epilaches Kuw.) 

Oberrand der linken Mandibel nahe der 
Wurzel zahnartig abgesetzt, Verbindungsleiste der 
Stirnknötchen halbmondförmig gebogen, scharf und 
etwas überhängend. 

Schildchen des Kinnes verschieden gestaltet: 
entweder halbkreisförmig mit dreieckigem glatten 
Mittelfeld, oder querbandartig, randständig, oder 
dreieckig, entweder durch einen furchenartigen v- 
iormig geschwungenen Eindrnck, oder endlich nur 
unvollkommen abgegrenzt durch einen dreibuch- 
tigen Eindruck, dessen mittlere Einbnehtung sehr 
kurz ist. 

Halsschild in den Vorderecken ohne Pnnkt- 
scliwarm, oberseit.s abgeflacht, die llinterecken 
nnterseits (meist auch die Mittelschienen am Ober¬ 
rand) dicht rotgelb behaart. 


Cetejus Kaup 

(— Cetius Zang) 

Oberrand der linken Mandibel nahe der 
Wurzel nicht zahnartig abgesetzt. Verbindungsleiste 
der Stirnleistenknötchen geradlinig, eine stumpfe 
Kante bildend. 

Schildchen des Kinnes immer randständig, 
entweder querbandartig oder flach sicliel- (oder 
halbmond -) förmig. 


Halsschild in den Vordereckeu mit Punkt- 
sclnvarm, im Verhältnis zur Körpergröße kleiner 
nud gewölbter wie bei Analaches, Hinterecken nuter- 
seits ( schcnldingi ausgenommen) nur sparsam braun 
behaart. 


Um die bisher eingehaltene systematische Reihenfolge beizubehalten, folgen zunächst die Be¬ 
schreibungen von vier, anderen Gattungeil angehörenden Passaliden und dann erst die der neuen Analachcs- 
uud Cetejus- Arten. 
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9. Tristoi thus paptiantis sp. n. (Fig. 15 et 15a) 

Tr. tricuspidi Kaüp magnitudine aequali, cornu frontall erecio, compresso, ante verticali, dorso 
ante apicem oblonge foveolato; fronte subtilissime, parte postoculari crebre fbrtitcrqae pmictato, clipeo marginato, 
purum rotimdato, vallo oculari rectangulariter äeclivi, cantho acutangulari; prothorace subtile remoteque, margine 
indistincte punctulatis, plaga band punctata; elytris in striis punctis modice impressis; tibiis intennediis in 
medio spinosis, anticis dentis quatuor majoribus et 1—2 obsoletis. 

Long. 24 — 25, lat. 8,5 — 9 mm. 

Das einspitzige, seitlich komprimierte, vorn vertikal abfallende, nicht überhängende Kopfhorn 
verweist die Art in diese mit Aulaeocyclus eng verkettete Gattung, die in Gestalt und Körpergröße sehr 
dem mir aus der gleichen Gegend vorliegenden Aulacocyclus arcuatoclypeatus Kuw. (?) ähnelt. Clipeus mit 
Randfurche, in sehr schwachem Bogen gerundet, Stirn vor dem Kopfhorn eben, fein zerstreut punktiert, 
Augenwand vor dem Kopfhorn fast rechtwinkelig abfallend, das Horn selbst vorn ganz gerade und genau 
rechtwiiikelig zum Augen wand oberrand abfallend, die Spitze verrundet abgeschrägt, mit länglichem flachen 
Grübchen, die kürzere hintere Fläche des Horns parallel zur Vorderseite. Halsschild fein zerstreut punktiert, 
mit tiefer Mittelfurche, rechtwinkelig verrundeten Vorderecken, kommaförmiger, undeutlich punktierter Narbe 
und unpunktierter Bucht, Seitenrandfurche mit deutlichen Punkten. Schildchen in der vorderen Hälfte mit 
zerstreuten Punkten. Flügeldecken punktiert gestreift, die Punkte des ersten Streifens undeutlich, auch die 
der äußeren Streifen relativ klein und seicht. Mesosternum in der Mitte eben, neben dem Seitenrand vorn 
mit einzelnen Punkten, vor den Mittelhüften mit einer nach dem Innenrand der Gelenkshöhlen herabliegen¬ 
den Querfurche. Metasternum vorn außerhalb der Mittelhüften dicht grob punktiert und behaart in den 
Hinterecken ohne Punkte, entlang dem Seitenrande mit flachem breiten, hinten verbreitertem Eindruck. 
Erstes Bauchsegment im mittleren Teil fein granuliert, Intercoxalfortsatz konkav mit etwas abgerundeter 
Spitze. Nur die Mittelschienen am Außenrande mit einem Dorn, die Vorderschienen am Außenrand mit 
vier größeren und 1 —2 undeutlichen Zähnen. Kinn mit verrundet dreieckigem, seine ganze Länge durch¬ 
setzendem glattem Schildchen. Erstes und zweites Glied der Fühlerkeule mit kaum mehr als dreimal so 
langem wie breitem Ast. 

10. Gonatas altidens sp. d. (Fig. 13) 

Ex affmitate P. navicularis Perch., sed clipeo fere symmetrico, dente sinstro gracile, apice rix 
bipartito , mandibula sinistra ante basin haud abrupte attenuata, carinis frontalibus abbreviatis, nodulis band 
attingentibus; prothorace sulco marginali anterirore intus haud dilatato; elytris striis dorsalibus rix punctatis, 
lateralibus subpunctato-striatis; segmento abdominali ultimo in parte mediano subtile ac sat crebre pmictato et 
piloso, pone marginem posticum sulco lato, in medio plica interrupto. 

Long. 25, lat. 8 mm. 

Hab. altitndine 900 m. 

Die Art steht dem navicidaris, der mir aus Ceram, Amboina und aus Neuguinea (Dore) vor¬ 
liegt, sehr nahe und stimmt auch in der Größe mit diesem überein, unterscheidet sich aber von ihm schon 
durch die nahezu symmetrische Bildung des Clipeus, dessen Fortsätze an Größe wenig verschieden sind 
und von welchen der linke Fortsatz eine einfache Spitze zeigt; ganz verschieden ist jedoch die Bildung der 
linken Mandibel bei diesen beiden Arten. Während bei navicidaris der linke Oberkiefer schon im ersten 
Drittel plötzlich an Höhe abnimmt, so daß mehr als die Hälfte des Spitzenteils fast gleich schmal ist, ist seine 
Außenfläche bei Intidens ungefähr dreieckig und nur im Spitzendrittel verschmälert. Die Stirnleisten sind 
ferner bei diesem nur an der Wurzel angedeutet und erreichen die Knötchen nicht, das mehr als doppelt 
so breite wie lange Stirnfeld ist daher nicht scharf umgrenzt. Randfurche des Halsschildes in ihrem auf 
den Vorderrand übergreifenden Teil nach innen zu nicht verbreitert. Dorsalstreifen der Decken kaum, 
Seitenstreifen erloschen punktiert-gestreift. Letztes Bauchsegment im mittleren Drittel der ganzen Länge 
nach ziemlich dicht punktiert und behaart, dicht am Hinterrande lind parallel zu diesem mit einer breiten 
rauhen, in der Mittellinie durch ein Fältchen unterbrochenen Furche. Prosternalfortsatz (hinter den Vorderhüften) 
ziemlich parallelseitig, sein Hinterrand etwas ausgebuchtet und vor diesem tief der Quere nach eingedrückt 
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Ein mir aus Bongu vorliegendes defektes Stück habe ich vorläufig zu dieser Art gesteckt, ob¬ 
wohl es möglich ist, daß in diesem eine allerdings ähnliche, aber doch verschiedene Art vorliegt; es zeigt 
von geringen Abweichungen in der Kopfbildung abgesehen, das letzte Bauchsegment nur in der hinteren 
Hälfte und da in geringerer Ausdehnung punktiert und behaart. 

11. La bien uh (?) f/racifis sp. n. 

Species minima generis, labro apice fere recte truncato, angulo sinistro paulo producto: clipeo deute 
sinistro oblique lateqne truncato, dente clextro obtusangulato aequilongo, nodulis onco curvato, postice linea im- 
pressa determinata, conjunctis, carinulis vix explicatis; cornu frontali paulo porrecto, tiiberculis adventiciis 
aream trapezoidalem utrinque margine postico haud impressa, formantibus: antennis flabdlis quinque: prothorace 
lateribus fere parallelis, angulis anticis rotundato -subredis, plaga minuta, punctata ac pilosa, angulis posticis 
nee panctatis nee pilosis; elytris simpliciter striatis, angulis humeralibus haud pilosis; mesosterno cicatricibus 
pcröbsoletis; scutulo transverso, plus minusve rotundato - trigonali, menti maximam partem occupante, utrinque 
impressionibus profundis postice vix connexis determinato. 

Long. 38 — 39, elytror. 22 — 23, thoracis 9 — 9,5, lat. tlioracis 11 — 11,5 mm. 

Die Zuteilung dieser Art, von der mir 14 Stücke vorliegen, zu Labienus ist nicht einwandfrei, 
doch widerstrebt es mir, den vielfach mehr als zweckdienlich in Gattungen aufgelösten Passaliden ohne 
Revision des ganzen KuwERTschen Svstemes, eine weitere neue Gattung hinzuzufügen. 

Die weiter unten angeführten Merkmale deuten auf eine Mittelstellung des L. gracilis zwischen 
Labienus und Kaupiölus Zang hin. Der breit abgeschnittene linke Clipeusfortsatz, die behaarte Halsschild¬ 
narbe und die nicht punktierten Deckenstreifen weisen auf Labienus, der fünflappige Fühlerfächer, die an 
den Schultern nicht behaarten Decken und das parallelseitige, in den Hinterecken nicht dicht punktierte 
Halsschild, auf Kaupiölus Zang. Was die Form des in der Gestalt ziemlich veränderlichen Kinnschildes 
betrifft, das Zweidrittel oder die Hälfte des Kinnes durchsetzt und beiderseits von tiefen, hinten nicht zu¬ 
sammenstoßenden Schrägeindrücken begrenzt ist, und eine bald rundliche, bald deutlich quere oder gleich¬ 
seitige dreieckige Schwiele darstellt, so könnte man versucht sein, die Art auch zu Pharochilns (mit der 
Zang auch Episphcnoides vereinigt 1 )) zu stellen, allein die Gattungen der Pharochilinae besitzen alle sehr 
deutlich punktierte Deckenstreifen. 

Oberlippe mit geradem etwas schrägem Vorderrande, die linke Vorderecke sehr wenig weiter 
vorgeschoben als die linke, Clipeusfortsätze kurz, der linke an der Spitze breit abgeschrägt, zuweilen auch 
etwas ausgerandet, der rechte sehr stumpfwinkelig, kürzer und so weit nach außen gerückt, daß sich seine 
Spitze über dem Seitenrand der Oberlippe befindet. Ausrandung zwischen den Fortsätzen sehr flach. 
Der die kleinen Stirnleistenknötchen verbindende halbmondförmig gebogene Querwulst so weit nach hinten 
gebogen, daß er bei direkter Aufsicht des Kopfes das stumpfe Kopfhorn zu tangieren scheint, die Stirn- 
leisten sind daher sehr kurz spitzwinkelig, meist nur durch eine den Querwulst hinten begrenzende, fast 
gerade Furche im weiteren Verlauf erkenntlich. Nebenhöcker ganz mit dem Kopfhorn verschmolzen und 
eine Fläche mit diesem bildend, ihr Umriß quer, trapezförmig, ähnlich wie bei L. cicatrifer. aber beider¬ 
seits am Hinterrand ohne Längseindruck. Fühler mit 5 sehr ungleich langen Fächerblättern, der knopfartige 
Fortsatz des 6. Gliedes ist zwar kürzer als dessen Durchmesser, reicht aber doch bis zur Mitte des folgenden 
relativ kurzen Fortsatzes, der Fortsatz des 8. Gliedes überragt ebenso deutlich den des vorhergehenden wie 
er von dem folgenden überragt wird, llalsschild quer, mit nahezu parallelen Seiten und tiefer vorn ab¬ 
gekürzter, hinten bis zum Halsschildrand reichender Mittelfurche, Hinterecken nicht, die rundliche kleine 
Narbe punktiert und behaart, die glatte Seiten randfurche am Hinterrande bis nahe zur Mitte reichend. 
M ittelrücken (mesonotuui = Schildchen Kuw.) in der vorderen Hälfte beiderseits der glatten Mitte mit läng¬ 
lichem Punktschwarm. Flügeldecken sehr ähnlich denen von Embryulcus (Plesthcnus) mit glatten Streifen; 
nur die äußersten und der Ö. bis 4. Streifen an der Spitze zuweilen mit kaum wahrnehmbaren Spuren von 
Punkten, 7. und 8. Streifen hinter der Schulter, der 9. weit dahinter abgekürzt. Mittelbrust ohne oder 
nur mit schwacher Andeutung von glatten Narben. Oberseite der Mittelschienen und Seiten der Vorder¬ 
em! Hinterbrust dicht punktiert und behaart, letztere am Hinterrand innerhalb der punktierten Seitenzone 


1) Deutsche cut. Zeitschr. "05 p. 107. 
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mit einigen großen flaehen Punkten. Intercoxalfortsatz des ersten Bauclisegmentes konkav, scharfrandig. 
Yorderscbiienen am Außenrande gewöhnlich mit 5 entfernten Zähnen, zwischen die sich hier und da kleine 
Zähnchen einschieben. 

12. Epischenoules pectiniger sp. n. (Fig. A) 

E. australasiaco Perch. subsimilis, clipeo symmetrico in medio late sinuato, dentibus valde di- 
stantibus, obtuse angulatis, planis ac brevibus, nodulis vix perspicuis, carinida biarcuata conjundis, carinis 
frontalibus abbrcviatis, basi acutangulariter concurrentibus, cornu frontali dorso fusiforme ac longitudinaliter 
impresso , apice redangulare declivi; antennis longe 6-flabellatis; prothorace transverso, angulis anticis obtusis; 
elytris striis tribus dorsalibus haud , lateralibus minute pundatis , mesosterno cicatricibus oblongis opacis; mento 
margine antico impressione semilunari, in medio subinterrnpto, sctdidum trigonum circumscribente; tibiis anticis 
8 — 9-dentatis, intermediis dorso rufo-pilosis. 

Long. 39,5, long. elytror. 25, lang, thoracis 9, lut. thoracis 13, lat. elytror. 15 mm. 

Oberlippe fast gerade abgestutzt. Clipeus symmetrisch, Fortsätze kurz dreieckig und so weit von 
einander entfernt, daß sie eben noch innerhalb der Verlängerung des Oberlippenseitenrandes liegen, der 
Zwischenraum zwischen ihnen rauh und nur am Hinterrand etwas konkav, die Knötchen äußerst klein, 
durch eine zweimal gebuchtete feine Leiste verbunden. Kopfhorn mit rechtwinkelig abfallender Spitze, bis 
zum Hinterrande der Nebenhöcker nach hinten reichend, seine Oberfläche im Umriß spindelförmig mit ein¬ 
gedrückter Längslinie, die spitzwinkelig von seiner Spitze herablaufenden Stirnleisten sind in ihrer Spitzen¬ 
hälfte sehr undeutlich und nur bei besonderer Beleuchtung bis zu den 
Knötchen hin zu verfolgen. Kopftäler uneben, mit wenigen flachen 
Punkten. Fühlerfächer lang 6-lappig, erster Lappen so lang wie das 
ihn tragende 5. Fühlerglied, die folgenden an Länge allmählich zu¬ 
nehmend. Halsschild quer, sein Vorderrand fast gerade, die stumpf ver- 
rundeten Vorderecken sehr wenig vorgezogen, die vorderen zwei Drittel der 
Seiten nach vorn konvergierend, Scheibe mit flachem, nicht linienartigem> 

Eindruck (vielleicht Anomalie), Seitenrandfurche breiter wie bei austra- 
lasiacus mit flachen, z. Teil erloschenen Punkten, Narbe quer, unpunktiert. 

Mesonotum am Vorderrande mit dreieckigem Punktschwarm, dessen Spitze kaum bis zur Mitte nach hinten 
reicht und eine Andeutung eines glatten Mittelstreifens zeigt. Flügeldecken kürzer und etwas gewölbter wie 
bei ausiralasiacus, im zweiten Drittel am breitesten, die Rückenstreifen sehr undeutlich, die Seitenstreifen 
klein punktiert, ohne Stäbchenbildung. Kinn mit halbmondförmigem Randeindruck, der ein kleines drei¬ 
eckiges Schildchen umschließt und am Hinterrand an der Berührungsstelle mit der Spitze des Schildchens 
unterbrochen ist, im übrigen grob punktiert, in den Hinterecken mit undeutlichen Narben. Mittelbrust mit 
streifenartigen fein granulierten Narben. Seiten der Hinterbrust mit sehr dicht und etwas runzelig punk¬ 
tierter und behaarter, gleich breiter Zone, die innen von keinem scharfen überhängenden Kiel begrenzt ist, 
innerhalb dieser Zone nahe am Hinterrande mit einigen ineinanderfließenden groben Punkten. Abdominal¬ 
narben vorhanden, auch das letzte Segment beiderseits im äußeren Drittel mit einer zum Hinterrand paral¬ 
lelen Furche. Bezüglich der Behaarung der Beine, der Skulptur der Hinterbrust und Form der Fühler, 
sowie auch in bezug auf den Habitus, zeigt die Art mancherlei Anklänge an Kaupiolus trigonophorus Zang, 
die vom Autor nur provisorisch in diese Gattung gestellt wird. 

Bemerkung. In der Deutschen ent. Zeitschrift ’ 05 p. 167 macht Zang sehr zutreffend darauf aufmerksam, daß 
der von Kuwert zur Bildung von Gruppen systematisch benutzte Bau der Unterlippe (es ist natürlich das Kinn gemeint) dazu 
ganz unbrauchbar sei, ferner sagt er auf derselben Seite in einer Anmerkung: „nur Episphenoides und Pharochilus gehören 
zusammen“ in ein und dieselbe Gruppe, wie ich ergänzend hinzufügen möchte, denn eine Zusammenziehung dieser beiden 
Gattungen dürfte ohne weitere Begründung nicht angängig sein. Schon die Fühlerbildung ist bei Episphenoides ciustralasiacus 
Perch. und Pharochilus politus Klug so verschieden, daß man nach sonstiger Gepflogenheit bei den Passaliden die Trennung 
aufrecht erhalten muß. 

Was nun die Gattung Episphenoides betrifft, so kennt Kuwert (Nov. Zool., 1898, v. 5, p 326) nur neuhollän¬ 
dische Arten, da er den von Kirsch in den Mittheil. Zoolog. Mus. Dresden 1877 p. 140 von Ansus auf Jobi*) beschriebenen 

1) Jobi, oder Jappen, Insel in der Geelvinkbai von Neuguinea. 

Abh. u. Ber. d. K. Zool. u. Anthr.-Ethn. Mus. zu Dresden 1910 Bd. XIIX Nr 3 
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obl/qicus Kirsch, obwohl ihm die Type Vorgelegen hat, ganz willkürlich nach Xenholland versetzt. Ich befürchte, daß 
Ki wert bei Abfassung der .Arbeit in den Xovitates Zoologicae eine andere Art Vorgelegen hat, die er vorher zu Unrecht 
mit obliquus identifiziert hat, andernfalls es sehr auffällig wäre, daß ihm die tiefe Halsschildmittelfnrche, die ob!iqi(us im 
Gegensatz zu allen anderen Arten der Gattung auszeichnet, entgangen sein sollte. Eine aus diesem Anlaß von mir unter¬ 
nommene Untersuchung der KmscHSchen Typen ergab mm als überraschende Tatsache, daß die Art zu Cetejus, und zwar 
wegen der parallelen Halsschildseiten, in die Xähe von gracilis zu stellen sei, von dem sie sich durch die deutlich begrenzte 
Taillennarbe, kaum punktierte Halsschildrandfurche und bedeutendere Körpergröße unterscheidet. 

13. Cetejus tufaus sp. n. 

C. gracili affinis, capite simillirne formato, solum tuberculis adventiciis maryine anteriore acuto 
ac sinuato, angulis extern is acaminatis; prothorace pone angulos anticos punctis non nullis, plaga margine 
interna plus minusve punctato. suleo marginali in lateribus hauet punctato , sutco dorsali distineto. angulis 
posticis kamt punctatis; mesonoto glabro: ehjtris striis dorsalibus subtiliter punctatis: mesosterno cicatricibus 
oblong is: metasterm angulis posticis rüde punctatis; tibiis intennediis dorso pnrce pilosis: segmento abdominal i 
ultimo lateribus subtilissime punctato, pone marginem posticum suleo, in medio interrupto. 

Long. 23 — 24. elytr. 0.5—10,5, lat. ehjtror. 8,5 — 0 mm. 

In Größe und Gestalt dem C. gracilis (von dem mir ein von Zaxg identifiziertes Stück aus 
Asien vorliegt) sehr ähnlich, der linke Clipeusfortsatz jedoch flacher, an der Spitze zuweilen undeutlich 
zweizähnig. Stirnnebenhöcker mit konkavem, scharfem Yorderrand und nach vorn gezogenen Außen¬ 
ecken, Knötchenleiste gerade. Stirnleisten wie bei gracilis die Knötchen bei weitem nicht erreichend, in 
spitzem Winkel von dem stumpfwinkelig abfallendem Kopfhorn herabziehend, linker Clipeusfort¬ 
satz breiter als der rechte und zuweilen undeutlich zweispitzig. Scheitel in der Mitte mit Längseindruck. 
Halsschild mit Mittelfurche, Yorderecken etwas stumpfwinkelig und verrundet, Yorderecken mit veränder¬ 
lich großem Punktschwarm (von 5 —13 Punkten). Randfurche an den Seiten nicht, am Yorderrande meist 
deutlich punktiert und nach innen zu verbreitert, Halsschildnarbe undeutlich punktiert, über ihr und oft auf 
sie übergreifend ein größerer oder kleinerer Punktschwarm. Dorsalstreifen der Decken fein, aber deutlich 
punktiert, die Seitenstreifen ohne Stäbchenbildung. Mittelbrust mit kommaförmigen matten Xarben. 
Hinterbrust in den Hinterecken mit Punktschwarm. Seitlicher Längseindruck der Hinterbrust in der hin¬ 
teren Hälfte runzelig. Mittelschienen oberseits nicht auffallend dicht behaart. Bauchsegment 1—5 mit 
fein und dicht punktierten Quereindrücken, das letzte an den Seiten fein punktiert. Eine Reihe von 
8 Stücken, die sich durch die in der Tabelle angewandten Merkmale vereinigen lassen, und die ich alle zu 
einer Art gehörig betrachte, variieren derartig, daß kaum ein Stück vollkommen dem anderen gleicht und 
sonst so stichhaltige Merkmale, wie die Thoraxpunktierung und die Kopfskulptur vollkommen versagten. 
Daß wirklich nur Abänderungen einer Art vorliegen, scheint mir der Umstand zu beweisen, daß 
die Punktierung des Halsschildes oft derartig unsymmetrisch auftritt, daß links an den Yorderecken ein 
Schwarm von 7. rechts nur 2 Punkte vorhanden sind, ganz ähnlich variirt die Punktierung der Halsschild¬ 
narbe, so z. B. ist sie auf einer Seite unpunktiert und über ihr nur ein Punkt vorhanden, auf der an¬ 
deren Seite punktiert und über ihr ein Punktschwarm. Auf dem Kopf ist es die Punktierung der Stirn¬ 
täler, die auf einer Seite, oder beiden Seiten gut ausgeprägt ist, oder zuweilen fehlt. Außer geringen Form¬ 
schwankungen der Clipeuszähne wäre zu erwähnen, daß bei einigen Stücken vom rechten Stirnleisten¬ 
knötchen eine deutliche Leiste nach der Spitze des rechten Clipeusfortsatzes läuft. Das Schildchen nimmt 
den ganzen Yorderrand des Kinnausschnittes ein und ist von einer tiefen kreisabseknittformigen Furche, 
die in der Mitte meist etwas verengt ist, umschrieben, seine Form ist undeutlich dreieckig, oft streifen¬ 
förmig quer 

14. Cetejus aeutauffutus sp. n. 

(\ gracili infantique similis, sed elytrorum striis latcralibus cancellatis. ceirinis frontalibus haud 
mternqlis; prothorace angulis anticis rectis, poullo productis, pone angulos punctis non nullis . interdum defi- 
enntibus, plaga punctata, aut subpunctata, pone marginem superiorem interdum punctis non nullis, suleo margi¬ 
nali glabro auf subpunctato: elgtrorum striis dorsalibus punctulatis, leitcralibus cancellatis; scutulo mentali 
nnnuto . transversa, suleo lattissimo, semicireulari circumdcito: tibiis intennediis dorso haud dense pilosis. 

Long. 25, ehjtror. 15, thoracis 5,5, lat. ch/tror. 9, thoracis 7,5 mm. 
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Bei dieser Art, die gracilis und infans sehr nahe steht, ist die Punktierung der Halsschildvorderecken 
ebenso veränderlich wie bei letzterer, da sie meist fehlt, bald nur aus 1 oder 2 Punkten, selten aus einem Schwarm 
von 9 bis 10 Punkten besteht, immer aber zeigen die Deckenstreifen an den Körperseiten deutliche Stäbchenbil¬ 
dung lind das Kinn ist durch ein sehr kleines halbkreisförmiges Schildchen ausgezeichnet, das von einer sehr 
breiten (die Breite übertrifft den Durchmesser des Kinnschildchens) halbkreisförmigen, scharf begrenzten 
Furche umgeben wird. Die Skulptur des Kopfes ist vor der der nahe verwandten Arten dadurch ausgezeichnet, 
daß die Stirnleisten nicht unterbrochen, sondern bis zu den Knötchen deutlich ausgeprägt sind, von letz¬ 
teren zieht fast immer auch eine feine Leiste nach der Spitze der Clipeusfortsätze, sie ist auf dem recht¬ 
seitigen Fortsatz deutlicher als auf dem linken. Halsschildrandfurche höchstens undeutlich und nur 
am Vorderrande zuweilen deutlich punktiert, die Halsschildvorderecken rechtwinkelig verrundet und vor¬ 
gezogen, Narbe fast glatt, zuweilen undeutlich punktiert, neben und über ihr zuweilen einzelne Punkte. Mittel¬ 
brustnarbe undeutlich, nur durch eine matte Vertiefung angedeutet. Seiteneindruck der Hinterbrust streifen¬ 
artig, in der hinteren Hälfte ganz glatt, Hinterecken der Hinterbrust mit verloschenem Punktschwarm 
Abdominaleindrücke vorhanden. Mittelschienen anf den Rücken nicht auffällig dicht behaart. Eine Reihe 
von 7 mir vorhegenden Stücken, die durchaus den Eindruck einer einzigen Art macht, scheint gleichzeitig 
darauf hinzuweisen, daß die Punktierung der Halsschildrand furche und der Halsschildnarben ein nur mit 
Vorsicht zu benutzendes Artmerkmal ist, es finden sich hier ganz allmähliche Übergänge zwischen Stücken, 
die an diesen Stellen nicht und solchen, die dort punktiert sind. 

15. Cetejus schenkling / sp. n. (Fig. B) 

Kaupiolo trigonophoro subsimüis, minor; clipeo asymmetrico, deute sinistro quam dextro 
latiore, longiore ac subincurvato, ponticulis transverse excavatis , vallo oculari in fronte plus minusve impresso; 
cantho longitudinaliter carinulato; nodulis obtusis, carina obsoleta semilunari conjunctis, carinis frontalibus 
obsoletis, cornu frontali minuto, tuberculis adventiciis coaequato; reeessubus frontalibus haud punctatis; pro- 
thorace transverso, sulco mediano sexto apicali obbreviato, angulis anticis expansis , rotundato-subrectis, inter- 
dutn perpaulo productis, sulco marginali haud pimctato, ante medium subsinuato, plaga minuta levi; angidis 
posticis subter rufo-villosis; metasterno plano, cicatricibus obsoletis; metasterno in angulis posticis haud aut indistincte 
carioso-punetato; mento sulco lato plus minusve semicircidari, scutidum subrotundatum aut subtrigmum cingenti; 
elytris striis dorsalibus indistincte, lakralibus leviter ac minute punctatis; tibiis intermediis densr pilosis, 
anticis 5—7 dentatis. 

Long. 30,5 — 32, elytror. 19 — 20, lat. 10,5 mm. 

Die Anzahl von 40 Stücken, die mir von dieser Art vorliegt, läßt eine ziemliche Veränderlich¬ 
keit einiger Merkmale, vor allem des Kinnschildchens (scutulum) erkennen; sie erinnert zufolge der klein- 
und nicht punktierten Decken, unpunktierten, vor der Mitte etwas eingebuchteten Halsschildseitenrand furche 
so wie durch die Kopfskulptur an den etwas größeren Kaupiolus trigonophorus Zastg, der aber wegen 
seines, das Kinn ganz durchsetzenden queren Kinnschildchens, zu Kuwerts 32. Gruppe der Vellejinae ge¬ 
hört. Die Kopfskulptur ist im allgemeinen ziemlich abgeflacht, der linke stumpfe Clipeusfortsatz ist etwa 
länger und breiter als der dreieckige rechte und erscheint bald mehr, bald weniger nach innen gebogen, 
während sein Außenrand, so wie Zang es für Analaches (Deutsche ent. Zeitschrift ’Oö, p. 25) angibt, gerad¬ 
linig zur Augen wand hinzieht. Stirnleisten sehr undeutlich, die Knötchen schwach ausgeprägt lind durch 
einen halbmondförmigen Querwulst verbunden, Kopfhorn sehr klein, sein fast kreisförmiger Basalteil mit den 
Nebenhöckern ganz eingeebnet, Brücke zwischen Augenwand und Clipeusfortsatz jederseits mit quer ovalem 
Eindruck, die abgeschrägte Vorderfläche der Augen wand entweder 
fast eben und nur am Unterrand eingedrückt, oder die ganze 
Fläche konkav. Halsschild quer, leicht gewölbt, mit im vorderen 
Sechstel abgekürzter Mittelfurche, Randfurche unpunktiert, an 
den recht- bis etwas stumpfwinkelig verrundeten Vorderecken ver¬ 
breitert, so daß diese flach ausgebreitet erscheinen, Seitenrand vor 
der Mitte leicht gebuchtet, Narbe rundlich, nahe dem Seitenrand 
und unpunktiert. Schildchen glatt. Flügeldecken auf den Rücken- 



Fig. B 
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streifen undeutlich, in den Seitenstreifen klein und seicht punktiert. Mittelbrust in der Mitte abgeflacht, beider¬ 
seits mit unpunktierter undeutlicher Narbe. Hinterbrust mit dicht, nach hinten zu sparsamer punktierter, innen 
nicht gerandet abgesetzter, breiter Randzone, innerhalb dieser in dem hinteren Teil mit einigen verloschenen 
Narbenpunkten. Erstes bis drittes Bauchsegment jederseits mit glatten Quereindrücken. Was die Form des 
Kinnschildchens betrifft, so dürfte bisher keine Art bekannt sein, bei der es in gleichem Maße veränder¬ 
lich ist, in der Regel (ungefähr bei der Hälfte der Stücke) ist es relativ breit und kurz, nur bis zur Mitte 
des basalen Teiles des Kinnes reichend, im Umriß mehr oder weniger scharf oder verrundet dreieckig, oft 
durch Verbreiterung der Furche an den vorderen Enden eingeschnürt, seine Spitze zuweilen stark verrundet 
und dann mehr zungenförmig und über die Mitte der Kinnbasis nach hinten reichend, in seltenen Fällen sogar 
nur auf ein rundes randständiges Tuberkel reduziert, das von einer breiten halbkreisförmigen Furche umgeben ist. 

Auch der von Kuwert wiederholt zur Artunterscheidung herangezogene Interkoxalfortsatz, des 
bei dieser Art nicht granulierten ersten Bauchsegmentes, ist in seiner Form unbeständig, meist ist er kon¬ 
kav und scharfrandig, zuweilen sogar reehtwinkeiig zur Segmentwandung aufgebogen, bei einzelnen Stücken 
fast eben mit abgerundeter nicht gerandeter Spitze, und endlich ist er bei einem Exemplar tuberkelartig 
gewölbt. Die Mittelschienen sind oberseits dicht rostrot behaart, die Vorderschienen am Außenrand 6 bis 
7 zähnig, häufig schiebt sich zwischen zwei größeren Zähnen ein kleinerer ein. Als eine vielleicht bei 
dieser Art häufiger als bei anderen vorkommende Zufälligkeit sei noch ein flacher runder Eindruck in den 
Halsschildhinterecken erwähnt. 

16. An (flach es in fest ns sp. n. 

A. pubcrili Kuw. similis sed minor, capite verisimile formato, recessu frontali vix punctato: pro- 
thorace angulis anticis rcctis, sulco dorsali distincto, sulco marginali vix punctato, fronto- marginal) apicem 
(introrsum) versus dilatato ac profundiore; plaga haud punctata: mento (nt in puberili) imprcssione v-forme: 
tibiis intermediis densc pilosis. 

Long. 27—27 ,5, tat max. elytr. 9,5 — 10,2 mm. 

Mir liegt ein von Zang als puberilis bestimmtes Stück von den Tamiinseln vor, wodurch ich 
in der Lage bin, die neue Art, die jener sehr ähnlich, aber etwas kleiner ist, mit der KuwERTSchen direkt 
zu vergleichen und die Unterschiede anzugeben. Das Schildchen des Kinnes ist bei beiden Arten durch 

einen flachen v-förmigen (fast recht winkeligen) Furcheneindruck begrenzt, der sich seiner Gestalt nach 

bald mehr drei aneinanderstoßenden Bogen nähert, bald mehr v-Form mit leicht s-förmig geschwungenen 
Schenkeln annimmt. Der symmetrische Clipeus ist bei beiden Arten fast gleich gebildet, über den gleich¬ 
langen stumpf konischen Clipeusfortsätzen stehen, etwas mehr als diese einander genähert, die ebenfalls 
stumpf konischen kleineren Stirnleistenknötchen, nur die Brücke zwischen Clipeusvorsprung und Augen¬ 
wand ist nicht wie bei puberilis eben, sondern leicht konkav, und der Clipeusvorsprung zeigt am Innenrand 
oberseits an der Wurzel einen grubigen Eindruck, wodurch er undeutlich längsgekielt erscheint (Andeu¬ 
tungen von diesem Eindruck sind auch bei puberilis zu bemerken). Hinterrand der Nebenhöcker ohne 
Punktierung. Halsschild mit deutlicherer Mittelfurche und rechtwinkelig verrundeten Vorderecken, der 
Seitenrand nicht oder kaum punktiert, namentlich an den Hinterecken immer ganz ohne Punkte 
(bei puberilis daselbst sehr kräftig gereiht-punktiert). Halsschildnarbe unpunktiert. Auch die inneren drei 
Deckenstreifen, nicht nur der dritte, an der Spitze gereiht-punktiert, die äußeren mit Stäbchenbildung, der 
äußerste an der Wurzel rinnenartig ausgehöhlt, mit an der Wurzel ganz erloschener Punktreihe. Mittel¬ 
schienen dicht büschelig behaart. Skulptur der Hinterbrust und des Abdomens bei beiden Arten gleich, 

bei infestus die Taillennarbeu niereuförmig oder oval, außen nicht (wie bei puberilis') spitz ausgezogen. 

17. An a taches da bi ns sp. n. (Fig. 14 et 14a) 

A. bicavis Zaxg . similis, paulo minor, clipeo similitcr margine antico utrinque biexcavato, cornu 
frontali mmore ac acutiorc, glabclla transversa, planiuseula in medio interdum subcarinulata, nodulis acutis: 
prothorace sulco mediano, ante paulo abbreviato, plaga margineque laterali punctatis: clgtris striis tribus internis 
indistincte, rcliquis manifeste punctatis; tibiis intermediis rufo-pilosis, anticis 1 — o denticulatis. 

Long. 23 — 25, lat. 8 — 8,5 mm. 
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Die Art stellt dem bicavis Zang (Deutsche ent. Zeitschr. ’05 p. 241) so nahe, daß ich zweifelte, 
ob sie als besondere Art aufzufassen sei, da mir aber an 50 Exemplare vorliegen, unter denen trotz sonstiger 
Variabilität nicht ein einziges Stück ist, das mit dem Typus (bei dem, wie der Autor richtig bemerkt, der 
linke Clipealfortsatz abgebrochen ist) ganz übereinstimmt, so glaube ich, daß eine besondere Art vorliegt. 

Das quere, fünfseitige Stirnfeld zeigt bei bicavis jederseits einen queren ovalen Eindruck, der 
ebenso wie die grobe Punktierung in den Kopftälern der neuen Art fehlt. Bei dieser sind die Stirnleisten¬ 
knötchen spitz vortretend und die sie verbindende Leiste ist scharfkantig konkav, in der Mitte zuweilen 
undeutlich vorgezogen, was mit einem selten auftretenden, schwachen Mittelkiel auf der von den Stirn¬ 
leisten eingeschlossenen Fläche zusammenhängt. 1 ) Clipeus genau so wie bei bicavis jederseits zweimal tief 
ausgehöhlt, ebenso die Antennenläppchen gleich wie bei diesem relativ kurz. Halsschild mehr quadratisch, 
parallelseitig, Randfurchen 2 ) und Narbe punktiert, Mittelfurche deutlich, nicht ganz den Halsschildvorderrand 
erreichend, Vorderecken rechtwinkelig oder nahezu rechtwinkelig (bei bicavis deutlich stumpf, namentlich der 
Vorderrand an den Ecken etwas konvex-gerundet). Flügeldecken etwas flacher als bei bicavis, die inneren 
drei Deckenstreifen ebenso undeutlich punktiert. Kinn, Mittel- und Hinterbrust bei beiden Arten fast gleich 
skulptiert. Vorderschienen meist nur mit 4 deutlichen Randzähnen, ausnahmsweise bis 7 (5 und noch zwei 
undeutliche), Mittelschienen oberseits dicht behaart. 

Die mir bekannten Cetejus- und Analach es - Arten unterscheiden sich nach folgenden Merkmalen: 
Linke Mandibel vor der Mitte ohne zahnartig abgesetzten Oberrand, Halsschildvorderecken 
meist mit, selten ohne Punktschwarm: Cetejus I 

Linke Mandibel vor der Mitte mit zahnartig abgesetztem Oberrand, Halsschildvorderecken 
immer ohne Punktschwarm: Analaches U 

1 

a' Stirnfeld ohne Mittelkiel 

K Halsschildvorderecken mit Punktschwarm, Deckenstreifen nie mit Stäbchenbildung 
c r Halsschildhinterecken hinter der Narbe nicht punktiert, Halsschild relativ klein und gewölbt, 
mit nach vorn konvergierenden Seiten 

d' Metasternalhinterecken und Halsschild über den Narben ohne Punkte: laevigatus Zang 

d Metasternalhinterecken grob punktiert 

e' Oberlippe und die Seitenlappen des Kinnes mit sehr deutlicher doppelter Punktierung, Stirn¬ 
leisten in der Mitte zwischen Kopfhorn und Knötchen unterbrochen: brachymetopus Zang 

e Oberlippe und Kinn mit einfacher grober Punktierung 

f' Vorderrand der Nebenhöcker konkav, ihre Außenecken nach vom gezogen, Stirnleisten unter¬ 
brochen, Knötchenleiste gerade: infans sp. n. 

f Vorderrand der Nebenhöcker eine gerade Querlinie bildend, die Außenecken nicht vorgezogen, 
Stirnleisten ganz, die Knötchenquerleiste konkav: obliquus Kirsch 

c Halsschildhinterecken hinter den Narben bis zum Rande hin punktiert, Narbe immer deutlich 
punktiert 

g' Stirntäler ganz dicht und grob punktiert: pimctiiliorax Zang 

hierher noch: imbecillis Kuw. und halmaherae Kaup 

g Stirntäler nur mit einzelnen Punkten: marginilabris Kuw. (= gracilis Stol.) 

b Halsschildvorderecken ohne Punktschwarm, sind einzelne Punkte vorhanden, dann die Decken 

mit Stäbchenbildung 

h' Deckenstreifen ohne Stäbchenbildung, Vorderrand der Nebenhöcker gerade: schenklingi sp. n. 

h Deckenstreifen mit Stäbchenbildung, Vorderrand der Nebenhöcker konkav, seine Außenecken 

nach vorn gezogen: acutangulus sp. n. 


1) In Wichmann: Nova Guinea, Zoologie, Leiden ’06, Y. 5, beschreibt Zang p. 26 einen Cetejus mit gekieltem 
Stirnfeld unter dem Namen sodalicius. 

2) Zang gibt für A. bicavis eine unpunktierte Randfurche an, ich finde aber, daß sie auch einzelne grobe 
Punkte trägt. 
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a Stirnfeld mit feinem Mittelkiel 

i' Taillennarben fehlend, Halsschildvorderecken mit Punktschwarm: sodalicius Zang 

i Taillennarben vorhanden: sodalis Kaup 

11 

a' Deckenstreifen an den Seiten mit Stäbchenbildung', Brücke zwischen dem inneren linken Augen¬ 
wall und linken Clipeusfortsatz nicht tief grubig ausgehöhlt 
V Dorsalstreifen der Decken unpunktiert, Halsschildmittellinie oft undeutlich 

c' Hinterrand der Nebenhöcker punktiert, Clipeusrand zwischen den Fortsätzen mit Andeutung 
einer Mittelleiste: puberilis Kuw. 

b Dorsalstreifen der Decken mehr oder weniger deutlich punktiert, Halsschild mit Mittelfurche 
d' Augen wand an der äußeren Yorderecke zahnartig aufgebogen: paraplesius Zang 

d Angenwand vorn nicht zahnartig aufgebogen 

e' Halsschildnarbe punktiert, äußerster Deckenstreifen deutlich und tief punktiert, Clipeusfortsätze 
mit ihrer Spitze die Hälfte der Oberlippe (soweit von oben sichtbar) deutlich überragend: 

laticauda Zang 

e Halsschildnarbe unpunktiert, äußerster Deckenstreifen undeutlich punktiert, Clipeusfortsätze nur 
bis zur Hälfte der Oberlippe nach vorn reichend: infestus sp. n. 

a Deckenstreifen an den Seiten ohne Stäbchenbildung, Brücke zwischen Clipeusfortsatz und Augen¬ 
wand tief grubig ausgehöhlt 

f' Stirnleistenknötchen ganz stnmpf, Stirnfeld jederseits mit quer gestelltem ovalen Eindruck: 

bicavis Zang 

f Stirnleistenknötchen klein und spitz vorspringend, Stirnfeld in der Mittellinie mit Andeutung 
einer Längsleiste dubius sp. n. 

18. Maec/t if/uts aenescens sp. n. 

Rufo -lmnmeus, supra plus minus ve viridi-aenescens, parce ochraceo-setulosus; clipeo margine antico 
inflexo ac subsinuafo, angulis obtusis; fronte rudc crebreque punctato; prothorace longitudine latiore, seit crebre 
fortiterqae punctato ac sctidoso , propc marginem basalem utrinque plaga transversa glabra, angulis anticis 
acutis , productis, posticis obtusaugulatis. mnrgimbus lateralibus crenulatis, in triente basali antrorsiun paulo 
divergentibus dein subrotundato-convergentibus; seutello utrinque punctis setuligeris; elgtris subtilissimc seriatim 
asperato-punetatis , punctis setuligeris costisquc rix observandis tribus, intra humeros longitudinalitcr sub- 
impressis, margine latcrali opaco; pygidio rüde umbilicato-punctato ac setuloso , basi in medio interdum 
glabriusculo; corpore subter sat crebre setoso-punctato: segmentis abdominalibus in lateribus confertim, in 
medio seriis dtiabus transrersis (una basali altera mediana) setoso-pundatis: unguiculis appcndiculatis. 

Lang. 0 —7, lat. 3 — 3,5 mm. 

Hab. Faup. 

Rötlichbraun, mehr oder weniger erzgrün übergossen, spärlich, die Decken regelmäßig gereiht¬ 
behaart. Clipeus rötlich, der Vorderrand aufgebogen, leicht ausgerandet, die Ecken stumpfwinkelig, mit 
last geradlinig nach dem Auge zieheudem Außenrande, viel zerstreuter und sparsamer punktiert 
wie die metallisch schimmernde, dicht genabelt-punktierte Stirn, jeder Punkt mit einer nach hiuteu 
gerichteten Borste. Hnlsscliild breiter als laug, seine größte Breite hinter der Mitte, seine Seiten- 
ränder im basalen Drittel nach vorn divergierend, im weiteren Verlauf leicht gerundet konvergierend, 

Vordereckeu spitzwinkelig, 11 interecken stumpfwinkelig, Oberseite grob, in den Vordereckeu am dich¬ 
testen, auf der Schwiele etwas weniger dicht punktiert, doch auch da die Zwischenräume nur wenig 

größer wie die Punkte, jeder Punkt mit gelber, kommaföriniger nach hinten gerichteter Borste, die 

ungefähr doppelt so lang wie eiu Puiiktdurchmesser ist; am Basalrand, beiderseits des Schildchens eine 
glatte quere Schwiele. Schildchen so lang wie breit, verruudet dreieckig, mäßig dicht punktiert, in der 
Mitte mehr oder weniger glatt. Flügeldecken sehr fein uud entfernt gereiht, raspelartig gekörnt-punktiert, 
jedes Körnchen mit von hinten eingestocheuer anliegender Borste; drei undeutliche Längsrippen und vor der 
Spitze eine Querschwiele glatt, innerhalb der Schultern mit tlachem Längseindrnck, Seitenrand matt be- 
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reift. Pygidium gröber, aber sparsamer als das Halssckild mit borstentragenden Ringpunkten besetzt, die 
in der Mitte der Wurzel eine glatte Fläche frei lassen. Unterseite ebenfalls mit borstentragenden 
Punkten, die an den Seiten der Hinterbrust und des Hinterleibes am dichtesten stehen, nach der Mitte zu 
aber so sparsam werden, daß sie auf den Hinterleibsringen nur am Basalrand und in der Mitte eine Quer¬ 
reihe bilden. Hinterbrustepimeren mit breitem glatten Innen- und Außenrande. Vorderseite der Vorder¬ 
schienen in der Außenbälfte, einige Randpunkte ausgenommen, glatt, nur mit einem Zahn, über diesem 
leicht ausgerandet. Klauen mit Anhängen. 

19. Maechidius paupianus sp. n. 

Fuscus , pruinosus, parce fulvo-setosus: clipeo rufescenti, sinuato, angulis anticis redis, margine 
Jaterali sitb-bisinuato; fronte ut thorace, rüde annuloso-punctata, punctis setuligeris; prothorace transversa, 
angulis anticis acutis, posticis obtusis , marginibus lateralibns crenulatis, in triente basali antrorsum divergenti- 
bus dein convergentibus ; seutello, apice crcepto, parce setuloso; elgtris sat crebre saht Hiss imeque seriato- 
setulosis, striis costiformibus tribus vir observandis, callo humcrali oblongo. distincto, nt callo antcapicali haud 
glabro; pggidio crebcrrime ac grosse annuloso-pandato, punctis spatiis majoribus; corpore subtcr aequaliter 
parceque, abdomine annuloso-piindatis, punctis spacüs majoribus, setulis breribus; tibiis anticis bidcntatis; 
unguiculis appcndicnlatis. 

Long. 6, lat. 3 mm. 

Hab. Paup. 

Dunkelbraun, matt bereift, Clipeus rötlich, etwas glänzend und undeutlich punktiert, sein Vorder¬ 
rand ausgebuchtet, die Ecken rechtwinkelig vorspringend, Seitenrand zweimal leicht gebuchtet, die dem 
Auge nähere Ausbuchtung seichter und kürzer. Stirn ziemlich dicht und grob geringelt punktiert, jeder 
Punkt mit kurzem haarartigen Börstchen. Halsschild quer, hinter der Mitte am breitesten und sowie der 
Kopf punktiert, die Börstchen nicht länger als ein Punktdurchmesser, Vorderecken spitz, Hinterecken 
stumpfwinkelig, Seitenrand gekerbt. Schildchen dreieckig verrundet, so lang wie breit, mit einigen gelben 
Härchen, die die Spitze frei lassen. Flügeldecken, auch auf den ziemlich ausgeprägten länglichen Humeral- 
schwielen und der queren Apikalschwiele, mit feinen und kurzen, gereihten Härchen besetzt, die kaum be¬ 
merkbaren Körnchen entspringen. Apikalschwiele in ihrer Außenecke, parallel zum Deckenrande, nach vorn 
verlängert. Unterseite, Afterdecke und Hinterleib sehr gleichmäßig, aber etwas sparsam kurz gelblich be¬ 
haart, auf den beiden letzteren die Haare deutlichen Ringpunkten entspringend. Vorderschienen zweizähnig. 
Klauen mit Anhängen. 

20. Maechidius heterosquamosus sp. n. (Fig. 2) 

Niger, subtilissime fwnoso-tomcntosus, elgtris carinulis quinqne interruptis. gldbris , capite clipeo 
semilunare exciso, cantho haud explicato; fronte buccata ut prothorace rüde crebreque pundato et squamoso, hoc 
ante et post medium constricto, angulis anticis productis, posticis acuto-anejulatis; elgtris prothorace latioribus. 
carimdis interruptis quinque, sexta, marginali , Integra, spatiis parce clavato-squamosis, praeterea squamulis 
midto majoribus raro obsitis; pggidio subconcavo, pundato; basi vitta mediana glahra; pedibns gracilibns; 
breviter setulosis, tibiis omnibus parte exteriore longitadinaliter tenueque carimilatis, anticis deute singulo 
apicali; tarsis posticis articulo primo suhcylindrico, tribus sequentibus fere aequilongo, unguiadis siniplicibus. 

Long. 8,2, lat. thoracis 3, elgtror , 4 mm. 

Hab. altitudine 640 m. 

Außer dem von mir 1895 beschriebenen Maechidius subcostatus (1894/95, Abh. Mus. Dresden, 
jSJr. 16, p. 1), der wegen der Klauenanhänge in die zweite der Waterhouse sehen Gruppen (Trans. Ent. Soc., 
London 1875, p. 198) gehört, ist meines Wissens keine weitere Art von Neuguinea bekannt gegeben 
worden. Die vorliegende neue Art, mit einfachen Klauen, entfernt sich in mannigfacher Beziehung von 
allen mir vorliegenden Arten; sie ist schwarz, fein bräunlich grau tomentiert und außerdem mäßig dicht 
mit verschiedenartigen Schuppen bedeckt. Scheitel des dicht und grob punktierten und sparsam be¬ 
schuppten Kopfes aufgetrieben, so daß die Stirne fast senkrecht zu ihm abfällt, Clipeus halbmondförmig 
ausgerandet mit spitzwinkeligen Ecken, Seitenrand geradlinig. Halssehild quer, in der Mitte am breitesten, 
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der Seitenrand vor und hinter der Mitte daselbst aber viel stärker ausgebuchtet, so daß die Hinterecken 
spitzwinkelig vortreten, seine Oberseite grob und zwar dicht punktiert, jeder Punkt mit kurzem keulen¬ 
förmigen Schüppchen. Schildchen dreieckig verrundet, punktiert, mit erhabenem glatten Rand. Flügel¬ 
decken bräunlich grau bereift, je mit 5 feinen, glänzend schwarzen, vielfach unterbrochenen Längsrippen, 
deren Zwischenräume mit sehr verschieden großen kurz-keulenförmigen Schüppchen sparsam bestanden 
sind. Afterdecke dicht punktiert und beschuppt, an der Basis in der Mitte eingedrückt, mit glattem Längs¬ 
fleck, die Schüppchen ihre Spitze der Mitte zukehrend. Epipleuren oben von einer glänzend platten Leiste 
begrenzt, die vorn (über dem Vorderrand der Hinterbrustepimeren) plötzlich abgebrochen ist. Unterseite 
bereift und ziemlich dicht punktiert und kurz beborstet, Hinterrand der Bauchsegmente glänzend glatt 
Schenkel und Schienen linear,'dicht und kurz beborstet, erstere in der Mitte der Unterseite mit glänzend 
glattem Längsstreifen, letztere mit eben solcher Längsleiste, die vorderen dicht an der Spitze mit recht¬ 
winkligem Zahn, über diesen nicht ausgerandet. Erstes Glied der Hintertarsen zylindrisch, mindestens so 
lang, wie die beiden folgenden zusammengenommen. Klauen ohne Anhänge. 

* Maeehirfiufi pauxillus sp. n. (Fig. 12) 

Praecedenti multo minor, fuseus, griseo-tomentosus, vertice etiam buceato, in medio impresso: 
prothorace solum in dimidia parte basali constricto, lateribus in dimidia parte anteriore rectis, paulo con - 
vergentibus, subcrenulatis, disco punetato, utrinque vitta, antrorsmn dilatata, sqnamiüis sat magnis fusceseenti- 
bus; elytris prothoraee latioribus, sat remote punctatis, haud costatis, loeo eostarum squamidis longissimis 
remote seriatis; pygidio fere plano, tomentoso ac panctato, hast in medio glabriuseulo ante medium squamidis 
in maeida transversa acervatis; tibiis tenne carinulatis; unguieidis basi pseudonychiis manitis. 

Lang. 5,3, lat. thoracis 2, elytror. 3 mm. 

Hab. Nova Guinea germanica, Bongu, legit C. Wahnes. 

Obwohl die Art, im Gegensatz zu der vorigen, Klauenanhänge wie die Arten der 2. Gruppe 
Waterhoeses aufweist, so scheint sie mir doch mit dieser zufolge der Form der Stirn, des Halsschildes, 
der geleisteten Schienen, des zylindrischen langen 1. Hintertarsengliedes, der Tomentierung der Unterseite 
und der Beschuppung am nächsten verwandt und eine eigne Gruppe (vielleicht sogar g. n.) zu bilden. 
Rötlich braun, grau bereift, Clipeus im flachen Bogen ausgeschnitten, die Ecken spitzwinkelig vorspringend, 
Seitenrand gerade. Stirn stark gewölbt und ganz dicht filzig borstenartig beschuppt, Hinterrand der 
Beschuppung zweilappig abgegrenzt. Halsschild quer, seine größte Breite in der Mitte, Seitenrand in der 
hinteren Hälfte gebuchtet, die Hinterecken etwas spitz ausgezogen, in der vorderen Hälfte nach vorn leicht 
konvergierend, die Vorderecken spitzwinkelig, Scheibe matt fein, aber tief punktiert, beiderseits davon ein 
dicht beschuppter Längsstreifen, der vorn so verbreitert ist, daß er mit dem gegenüberliegenden am Hals¬ 
schildvorderrande fast zusammenhängt, Schüppchen aufrecht, kaum länger als breit. Schildchen so lang 
wie breit, verrundet dreieckig, mit einigen feinen Punkten. Flügeldecken mäßig dicht punktiert, mit 
ungefähr 5 Längsreihen aus entfernten, langen, keulenförmigen Schüppchen, an den Deckenseiten auch die 
Punkte der Zwischenräume mit Schüppchen, diese aber sehr klein. Die durch eine feine glatte Leiste ab¬ 
gesetzten Epipleuren am Innenrande mit einer regelmäßigen Reihe sehr kleiner Keulenscküppcken. Pygi- 
dium grau bereift, ziemlich dicht punktiert, an der Wurzel mit glattem Mittelfleck, über der Mitte jeder- 
seits mit einer queren Schuppenmakel, Hinterrand kurz fein bewimpert, Unterseite mäßig dicht und sehr 
klein beschuppt. Beine ähnlich wie bei M. hcfcrosquamosus, die Vorderschienen ohne Zahn, die Klauen 
mit Anhängen. 

21. Ijomdptera trahnesi forricrllia h u subsp. n. 

Dijferl a specie typica vitta humerali fcre acquilata usquc ad callum anteapicalem eaiensa, vitta 
suturali ha sin versus plus dilatata. ante apiccm interdum vitta laterali conjuncta. 

Hab. a-lt Undine 780 m. 

Die vom Sattelberg beschriebene und mir auch von dort vorliegende icahnesi Moser 1 ) ist be¬ 
züglich der Ausdehnung des schwarzen Humeralfleckes nur geringen Abänderungen unterworfen, er ist 

1) 'OG, Ann. Soc. ent. Relorique v. 50, p. 397. 
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mehr oder weniger keil- oder kommaförmig und überragt das erste Deckendrittel nicht, die schwarze 
Färbung an der Naht ist fast durchweg von gleicher Breite, nur ihre Fortsetzung neben dem Skutellar- 
lappen zur Mitte der Deckenbasis verjüngt sich. Im Gegensatz dazu ist bei der Form vom Torricelli- 
gebirge, die mir in 7 Exemplaren vorliegt, der Humeralfleck als breiter Streifen, der bei einem Stück den 
ganzen basalen Seitenrandlappen erfüllt, bis zur Endschwiele der Decken verlängert, und der Sutural- 
streifen derartig an der Wurzel verbreitert, daß sein Außenrand als gerade, beiderseits an der Wurzel des 
Skutellarlappens beginnende Linie, nach dem zwiten Drittel der Naht hinzieht und so eine spitz keil¬ 
förmige Nahtmakel bildet, die in einem Exemplar dadurch, daß die Seitenbinde an der Spitze nach 
innen umgebogen ist, mit dieser verbunden wird. Während bei L. ivalmesi Moser zuweilen eine rötlich gelbe 
oder bräunliche Färbung auf dem Clipeus, den Seitenrändern des Halsschildes und auf dem Pygidium zu 
beobachten ist, zeichnet sich torricelliana durch tief schwarze Färbung dieser Teile aus. 

22. Lomaptera moseri sp. n. g 

L. wahnesi colore similis, sed minor, clipeo subtilius punctulato; elytris planiusculis sutura magis 
elevata, apice singulis rotnndatis, margine apicali pone suturam sinuato, vitta nigra laterali retro angustata, 
usque ad dytromm medimn extensa, totis, plaga hnmerali vittiforme excepta, transverse aciculatis; $ pygidio 
dependente, apice subtrimcato, supra aciculato , subter in dimidia parte basali subtilissime transverse aciculato. 

Long. 28, la t 15 mm. 

Hab. altitudine 780 m. 

Die zugleich mit L. ivalmesi torricelliana in derselben Höhe vorkommende Art, sieht einer 
leichten Abänderung dieser, bei der die Humeralmakeln bis zur Mitte der Decken verlängert erscheinen, 
ähnlich; das durchaus anders gebildete Pygidium (mir liegen leider nur 3Q g vor) im Verein mit der ab¬ 
weichenden Form und Skulptur der Decken weisen jedoch darauf hin, daß eine besondere Art vorliegt. 
Wie aus Gesagtem hervorgeht, hält die Länge des schwarzen Humeralstreifens die Mitte zwischen wahnesi 
und wahnesi torricelliana ein, auch bei dem Suturalstreifen ist dies der Fall, der sich beiderseits des Skutellar¬ 
lappens in gleicher oder nur wenig größerer Breite bis zu dessen Wurzel fortsetzt. Der Clipeus ist bei 
moseri wesentlich feiner, das Halsschild kaum abweichend von wahnesi punktiert, dagegen sind die Decken 
flacher, die Naht hinten mehr hervortretend, an der Spitze einzeln abgerundet, der Spitzenrand neben der 
etwas winkelig vorspringenden Nahtspitze ausgebuchtet und ihre Oberseite bis zur Basis hin fein quer 
nadelrissig. Das ziemlich konische Pygidium des Q ist an der Spitze breit abgestutzt, sein Rücken ist 
derartig nach abwärts gekrümmt, daß der untere Teil fast in einer Flucht mit dem Abdomen liegt, ober- 
seits ist es grob nadelrissig, an der breit abgestutzten Spitze umfließen die Nadelrisse zwei Kerne, unter- 
seits verschwinden die Nadelrisse in der basalen Hälfte fast ganz. Färbung und Skulptur der Unterseite 
ebenso die Ausrandung des fünften Bauchsegmentes wie bei L. wahnesi Moser. 

23. Etipholus Uameridens var. prasinus n. 

Omnino sqnamidis laete viridibus, fere id in Polydruso corrusco, (loco cöbaltinorum) tectns. . 

Hab. altitudine 720 m, Kani montes (ex coli. v. Bennigsen). 

Seit der Veröffentlichung des E. Jmmeridens (1894/95, Abh. Mus. Dresden Kr. 16 p. 12) sind 
mir wiederholt Stücke aus Deutschneuguinea, auch weitere von C. Wahnes bei Bongu gesammelte 
durch die Hände gegangen, die alle durchaus gleichartig blaß kobaltblau beschuppt waren, während einzelne 
aus den Gebirgen, wie 1 von Dr. Schlaginhaufen aus dem Torricelli- und 3 aus der Sammlung des 
Herrn Gouverneur R. v. Bennigsen von dem Kanigebirge, mir zugekommene Exemplare ein prächtiges, hell¬ 
grün metallisch schimmerndes Schuppenkleid zeigen und daurch so sehr auffallen, daß die Benennung dieser 
Abänderung angebracht erscheint. 

24. Phraotes mannulilatus sp. n. 

Pli. tuberculato Pasc, similis , sed minor, rostro dorso minus impresso; prothorace tuberculo discoi- 
dali, simplice, conico, lateribus in medio tuberculo singulo, valido; elytris brevioribus , simile tuberculatis, tuber- 
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cutis andern apice nitidissime nigro-glabris, reliquis parce minuteque ferrugmeo-squanndosis; pedibns setuli* 
all)idis snbtilioribus ndspersis. 

Lang. 7, lat. 4,5 mm. 

Hab. altituäine <100 m. 

Kleiner als Phraotes tuberculatus Pasc (1885, Ann. Mus. Genov. 8er. 2a, v. 2, p. 209, tab. 1, fig. 4), 
die Anordnung der Höcker im allgemeinen sehr ähnlich, aber die ganze Oberseite mäßig dicht mit sehr 
kleinen runden, rostroten Schüppchen bedeckt, die überall den glänzend schwarzen Grund erkennen lassen, 
während bei tuberculatus die Oberseite ganz filzig tomentiert ist. Rüssel in der Mitte sehr wenig der 
Länge nach eingedrückt. Fühlergeißel rötlich, 3.—7. Glied weder an Größe noch Form merklich ver¬ 
schieden, Keule elliptisch zugespitzt, schwarz. Halsschild beiderseits in der Mitte mit einem einfachen 
konischen Höcker, der mit einem viel kleineren, dicht am Halsschildvorderrand stehenden, zusammenhängt 
(bei tuberculatus ist der kleinere Höcker vom Halsschildvorderrande meist abgerückt und der dahinter 
stehende ein zweispitziger), auch der Seitenrandhöcker ist einfach und ein kleiner dahinter liegender Höcker 
so unscheinbar, daß er leicht übersehen werden kann. Die Deckenhöcker, die wie bei tuberculatus angeordnet 
sind, zeigen ihre Spitze, in kreisförmiger Begrenzung, sehr glänzend schwarz (bei tubercalatus ganz tomen¬ 
tiert), die einzelnen glänzenden Körner auf dem abschüssigen Teil der Nabt sind größer. 

Mir liegt ein von G. Wahres in Bongu gesammeltes Stück vor, das eben so klein wie mammillatus 
ist und auch die Spitzen der Deckenhöcker, wenn auch in geringerem Umfang, glänzend kahl zeigt. Die 
Doppelhöcker sowohl auf der Halsschild scheibe als auch am Halsschildseitenrande veranlassen mich jedoch, 
diese Form für eine Lokalrasse von tuberculatus zu halten, die den Übergang zu mammillatus vermittelt. 

25. Sphcnogastcr ca riuirostris sp. u. 

Sp. bipustulatae Faust affinis ac similis, nigra, opaca, rostro dorso acute cariuulato, prothorace 
plus injlato, fere circulari, disco subtiliter punctulato, utrinque subruguloso; elgtris subtilius striato-pundatis, 
spatiis planis, callositate praemediana, rotunda, succinea, striam tertiam septimamque tangente. 

Lang. 9,5, lat. 4,5 mm. 

Hab. altituäine 640—780 m. 

Gestreckter als bipu.stulata Faust, matt schwarz, mit bernsteingelber Punktschwiele auf jeder 
Decke, das Halsschild mehr kugelig, im Umriß fast kreisförmig. Rüsselrücken mit feinem scharfen 
Mittelkiel (dieser fehlt bei der FAusTseken Art). Halsschild auf der Scheibe fein punktiert, diese konzen¬ 
trisch von undeutlichen Runzeln umflossen. Decken fein gereiht punktiert, die inneren 4 Spatien in der 
Basalhälfte vollkommen eben, das erste Spatium breiter als der Nahtstreifen. Die halbkugelige bernstein¬ 
gelbe Schwiele tangiert innen den 3., außen den 7. Punktstreifen (bei bipustulata außen den 6. Punkt¬ 
streifen, der so wie die andern viel gröber wie bei cariuirostris und etwas eingedrückt ist). Fünftes 
Spatium hinter der Mitte mit Andeutung einer (meist ganz abgeriebenen) weißen Schuppenmakel. Unter¬ 
seite zuweilen grünlich schwarz, Metasternum undeutlich punktirt, die Schenkel fast um die Hälfte ihrer 
Länge die Deckenspitze überragend, an der Spitze längsrunzelig, auch die Mittelschienen am Innenrande 
scharf gereiht, gezähnelt. 


26 Parasj>liciio<ßastcr oltouis sp. u. 

Niger, elgtris disco interdum rufescenti, gra eilicorn i m. similis sed major: prothorace multo 
fortius pwuiato; elgtris striis regularibus fortius puuetatis , subimpressis: spatio quario poue medium pintdo, 
spat io latiore, aurato-squamoso, reliquis squamulis albis, setiformibus, raris. adspersis: corpore suhtcr le- 
viuseulo. metasterno distinctc punctato ac parce albo-setoso; pedibus atroriridulis. 

Loug. 9 , lat. 4,5 mm. 

Hab. altituäine 7SO—900 m. 

Die der Gattung Sphcnogaster Faust nahestehende Gattung Parasphcnogaster wurde von mir in 
diesen Abh. und Berichten '02/03, Nr. 2, p. 15 auf die gracilicornis genannte Art errichtet. Die leicht zu 
unterscheidende neue Art, nach dem Vornamen ihres Entdeckers benannt, ist größer und durchaus kräftiger 
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skulptiert, der Sehuppenpunkt auf der Deckenmitte goldgelb. Im übrigen begnüge ich mich, die Unter¬ 
schiede zwischen beiden wie folgt anzugeben. 

Der Rüsselrücken ist bei der neuen Art dichter und gröber punktiert, ebenso das Halsschild, 
so zwar, daß dessen größte Punkte der Hälfte des 7. Geißelgliedes mindestens gleichkommen, auch die tief 
schwarzen Flügeldecken, die höchstens auf der Scheibe rötlich durchschimmern, sind kräftig punktiert- 
gestreift, die Streifen durchaus regelmäßig und leicht eingedrückt, während gracilicornis nur feine, zum 
Teil unregelmäßige Punktstreifen aufweist. Die Spatien sind bei ottonis leicht gewölbt, das vierte vor der 
Mitte kreisförmig erweitert und mit einem goldgelben Schuppenpunkt, der breiter als das Spatium in 
seinem übrigen Verlauf ist. Der Schuppenpunkt bei gracilicornis ist rein weiß und drängt die Punktreihen 
nicht kreisartig auseinander. Die übrigen Spatien, namentlich die äußeren, zeigen sehr unregelmäßig und ganz 
vereinzelt stehende schneeweiße SchuppenbÖrstchen, die gracilicornis immer fehlen, auch sind bei dieser die 
Epimeren der Mittelbrust, sowie die Hinterbrust ganz unpunktiert, während bei der neuen Art erstere 4 bis 
5 schuppentragende Punkte zeigt und letztere in der Mitte deutlich punktiert ist. 

27. Chafcocybelnis aspericottis sp. n. i 

Aterrimus, elytris subaenescentihus, spatio quarto in primo qaarto, odavo in apice maculn albo- 
pilosa; rostro subtiliter coriario, crebre pundato, linea dorsali impressa; prothorace subtiliter remoteqne asperato- 
granulato, lateribus glabris; elytris acute bispinosis, sutura basi callositate oblonga, spinulosa; corpore subter 
aterrimo, epimeris mesothoracis apiceque episternarum metastermdium albopilosis, bis crebre punctatis ; segmento 
secundo dimidia parte apicali transverso-strigoso. 

Long. tot. (rostro computato) 13, lat. 3,5 mm. 

Hab. altitudine 640 m. 

Tief schwarz, die Flügeldecken sehr wenig erzfarben schimmernd, kleiner als bispinosus und vor 
allem durch das gedörnelt-gekörnte Halsschild und die ganz schwarzen Beine ausgezeichnet. 

Rüssel so lang wie die Entfernung des Augenhinterrandes vom Halsschildhinterrand (2), sehr 
fein lederartig gerunzelt und ziemlich dicht, an der Spitze sparsamer punktiert, mit bis zur Fühlerinsertion 
nach vorn reichender seichter Dorsalfurche. Stirn zwischen den Augen mit Grübchen. Halsschild an den 
Seiten weniger gerundet wie bei bispinosos, auf der Scheibe der ganzen Länge nach unregelmäßig, aber 
ziemlich dicht mit scharfen Körnchen bedeckt, der Seitenrand und die ganzen Seiten vollkommen glatt. 
Flügeldecken wie bei bispinosus bewehrt und gereiht punktiert; Naht an der Wurzel mit einer ungefähr viermal 
so langen wie breiten gedörnelten Längsschwiele. Viertes Spatium in der Mitte zwischen Deckenbasis und 
Rückendorn mit einer weiß behaarten Makel, eine ebensolche, etwas quere, auch vor der Deckenspitze. 
Epimeren der Mittelbrust und die hintere Spitze der dicht und fein punktierten Hinterbrust-Episternen 
ebenfalls weiß behaart. Erstes und zweites Bauchsegment an den Seiten mit feiner Punktierung, die auch 
auf einst vorhandene Behaarung schließen läßt, letzteres in der hinteren Hälfte fein querstreifig. Beine 
tief schwarz, die Vorderschenkel unterseits vor der Spitze mit kleinem stumpfen Zahn (2). 

Neoclttjvomera g. n. 

Prionomevlnae prope Och g vomera Pasc. 1 ) 

Glabra, alata, rostrum thorace long ins, cylindricum, sat robnstum, scrobes praemedianae, rectae, laterales 
basin versus deorsum ductae; oculi plani, elliptico-verticales, in fronte approximati; antennae scapo oculnm haud 
attingente, funiculo Vll-articulato, clava modice elongata, elliptica; prothorax sine lobis ocnlaribus, sub- 
quadratus, lateribus paulo rotundatis; scutellum minutum, subtriangulare; elytra basi truncata, thorace multo 
latiora, deciens-striata, pygidium obtegentia; mcsosternnm inter coxas intermedias transversum, margine postico 
truncatum; metastermm coxarum intennediarum diamdro aequilongum; ephnera mesothoracis lata, subadscendentia; 
episterna metatho-racis sat lata; abdomen ascendens, segmentis snbacqualibus, primo margine antico obtuse 
angulato, intcrmediis utrinque angido postico angulato-produdis; femora clavata . dente sat valido (minore quam 


1) 1874, J. Linn. Soc., v. 12, p. 31. 
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m Ochyromero) armata; tibiae subcompressae, apice calcaratae; tarsi articulo primo dongato (quarto aequantet 
sec undo. longitndine perpaulo latiore, tertio bilobo; unguiaili appendiculati. 

Die, der Körperform nach an Gonotrachdus erinnernde, phanerognathe Rüsselkäfer-Gattung muß 
■wegen ihrer zusammenstoßenden Vorderhüften, den mit Anhängen versehenen Klauen, den beiderseits am 
Hinterrande winkelig ausgezogenen mittleren Bauchsegmenten, den nicht aufsteigenden Mittelbrustepimeren 
und der 7 gliedrigen Geißel, nach Lacordaire, in die Nähe der Prionomeriden gestellt werden; da der 
Schaft die Augen nicht erreicht, würde man zwar auf die Tychiden geführt werden, allein mit diesen hat 
sie im übrigen gar keine Ähnlichkeit. An erwähnter Stelle, p. 33, gibt Pascoe eine erweiterte Übersicht 
der Prionomeriden-Gattungen; bei allen von ihm aufgestellten Gattungen erreicht jedoch der Schaft den 
Augenvorderrand nicht, erst 1888 (Ent. Zeit., Stettin) macht Faust die Gattung Opscoscapha bekannt, bei 
der dies der Fall ist. Wenn aber auch bezüglich der Körperform einige Ähnlichkeit mit der hier be¬ 
schriebenen neuen Gattung vorhanden ist, so sind doch anderseits auch sehr tiefgreifende Unterschiede zu 
beobachteu. Die ober- und unterseits behaarte Gattung Opscoscapha hat einen längeren, schlankeren Rüssel, 
die Fühler kurz hinter der Mitte eingelenkt, rundliche Augen, statt der vertikal-elliptischen von Xeochyromera, 
und einen Mesosternallappen, der nicht breiter als lang ist. 

Bei Neochyromera sind die Schenkel, denen der übrigen Prionomeriden insofern wenig ähnlich 
als sie weniger keulenartig angeschwollen, und ihr am Außenrand nicht gezähnelter Zahn kleiner und 
weniger flach gedrückt ist. 

28. Nroc/tt/rontera ttirbans sp. n. (Fig. 3) 

Atrocoendea, glabra; rostro subtile pundnlato; antennis fuscescentibus, fimiculi articulo sccimdo primo 
longiore , -V.— 4. subcylindricis , reliquis moniliformibus , clava elliptica, articulo primo longitndine latitudine 
aequali; prothoracc longitudine latiore, latcribus in dimidia parte basali fere parallelis, apicem versus paulo 
convergcntibus, sat crebrc pundato; elytris öblongo-subtriangularibus , convexis, subtile pundato-striatis, spatiis 
planis, tertio apice snbcalloso, paemdtimo subter humeros dilatato, paulo calloso; corpore subter glabro, abdomine 
vix, episternis metathoracis minute, metasterno fortius punctatis; femoribus anticis intermediisque in dimidia 
parte basali vix perspicue transvcrse aciculatis , apice punctatis . 

Long. 6, lat. 8 mm. 

Hab. altitudine 780 m. 

Glänzend blauschwarz, die Flügeldecken zuweilen ausgesprochener blau als der übrige Körper. 
Ifüssel 'ziemlich dicht und fein punktiert, über der Fühlerinsertion geglättet, an den Seiten mit feinem 
Längskiel Stirn etwas kräftiger als der Rüssel punktiert, zwischen den Augen mit eingestochenem Grüb¬ 
chen. Fühler gelblich braun, zweites Geißelglied länger als das etwas verdickte erste, so lang wie die zwei 
folgenden, fast zylindrischen, zusammen, die übrigen kugelig, Keule ungefähr doppelt so laug wie dick, deut¬ 
lich viergliedrig, die größte Dicke vor der Mitte, ihr erstes Glied etwas breiter als lang. Halsschild etwas 

breiter als lang, die Seiten in der Basalhälfte nahezu parallel, dann nach vorn zu in leichtem Bogen kon¬ 

vergierend, Vorderraud gerade, Basalrand leicht gerundet, nach dem Schildchen zu nicht vorgezogen, ober- 
seits ziemlich dicht aber ungleichmäßig verteilt punktiert. Schildchen von halber Keulengröße, glatt, un¬ 
gefähr so lang wie breit. Flügeldecken an der gerade abgestutzten Wurzel am breitesten, eiförmig zu¬ 

gespitzt und gewölbt, weit über die Abdomenspitze übergreifend, fein punktiert-gestreift, die Punkte von 
einander wenig mehr als um ihren eigenen Durchmesser entfernt, Spatien eben, das vierte an der Spitze 
schwielig abgesetzt, das erste sowohl breiter als die Naht, als auch breiter als das 2. Spatium, ebenso das 
7. Spatium breiter als die es einschließenden, 9. Spatium über den Hinterbrustepisternen verbreitert und 
etwas aufgetrieben, dann plötzlich und stark verengt. Unterseite nur an den Seiten der Hinterbrust ziem¬ 
lich kräftig, Epimeren der Mittelbrust und Episternen der Hinterbrust fein punktiert, letztere längs des 
1 nterrandes glatt. Hinterbrust in der Mitte mit Längseindruck. Abdomen aufsteigend, nur das erste Seg¬ 
ment entlang dem Vorderrand undeutlich gerunzelt-punktiert. Interkoxallappen verrundet, in der Mitte in 
eine kleine Spitze ausgezogen. Schenkel keulenförmig, die vorderen zwei Paare in der Basalhälfte äußerst 
fein quer nadelrissig nach der Spitze zu punktiert, Schenkelzahn relativ klein, nicht kompress. Tibien und 
Tarsen rötlich braunschwarz, etwas flach gedrückt, erstes Tarsenglied so lang wie das Klauenglied, das 
zweite fast gleichseitig dreieckig, Klauen an der Wurzel mit lappenartigein Anhang. 



Abh. u. ßer. d. K. Zool. u. Anthr.-Ethn. Mus. zu Dresden 1910 Bd. XIII Nr. 3 


29 


29. Anchitlujrus (?) trimastus sp. n. (Fig. 6 et 6a) 

Niger , squamulis minutissimis, fermgineis, in thorace nigris intcrmixtis, sat remote adspersus, 
punctis singulis minutis albosquamosis omatus; rostro in dimidia parte basali punctato uc garer sqnamoso, 
utrmque manifeste snlcato, inter oculos partim impresso, vertice albo-squamoso; funicali articulis duobus basa- 
Ubus elongatis, reliquis inter se fere aequalibus, longitudine longioribus; prothorace transverso , squamulis apice 
nuirgine anteriore adversis. spatiis squamulis majoribus; punctis tribus in margine antico , quatuor in seria 
transversa in medio dispositis , e squamulis 3 — 7 compositis, albis; elytris substriatis, striis remote punctatis , 
stria secunda in medio , tertia ad basin, ante medium et in apice , sexta post, septima poue medium, puncto 
minuto albo squamoso , spatiis remote irregulariterque, lateribus fortius nitido-gramdosis; segmento primo abdo¬ 
minali basi, inter coxis, tuberculis rotundato-depressis quinqnc, semndo foveis quatuor transverse dispositis, 
tertio quartoque utrinque parce albo-squamosis. 

Long. 8, lat. 4,i s mm. 

Hab. altitudine 640 nt. 

Körperform ähnlich wie bei Anaballus uniformis Faust, nur noch etwas kürzer, tief schwarz, die 
rotbraune Beschuppuog so undicht und klein, daß die schwarze Gesamtfärbung kaum gestört wird, Rüssel 
in der Basalhälfte ziemlich dicht punktiert und mit borstenartigen, mit ihrer Spitze nach hinten gerich¬ 
teten Schüppchen besetzt, beiderseits mit tiefer Furche, Rücken eben, Spitzenhälfte kaum punktiert, Stirn 
zwischen den Augen eingedrückt, Scheitel halbkreisförmig eingedrückt (doch so, daß die gerade Ver¬ 
längerung der Bogenlinie die innere Augenecke tangieren würde und weiß beschuppt. Fühler in der 
Rüsselmitte eingefügt (bei Anaballus turbatus und uniformis deutlich vor der Mitte), erstes und zweites 
Geißelglied verlängert, die übrigen unter sich ziemlich gleich, länger als breit. Halsschild iy 2 mal so breit 
wie lang, von der Mitte nach der Basis zu kaum verschmälert, mäßig dicht mit Borstenschüppchen tragen¬ 
den Punkten bedeckt, die Schüppchen rostrot, zum Teil schwarz, mit ihrer Spitze nach vorn gerichtet und 
so klein, daß sie die kahlen Zwischenräume an Größe meist um das 2- und 3fache übertreffen. Vordt*r- 
rand mit drei, eine Querlinie in der Halsschild mitte mit 4 kleinen weißen Pünktchen (aus 3 — 7 weißen 
Schüppchen bestehend), Decken kurz eiförmig gewölbt, nur die 4 inneren Deckenstreifen etwas ein¬ 
gedrückt, die übrigen einfach gereiht punktiert, die Punkte zumeist um Schienenbreite voneinander entfernt, 
Zwischenräume mit unregelmäßig zerstreuten, glänzenden kleinen Körnchen, die nach dem Seitenrande zu 
etwas größer sind, bedeckt. Zweiter Streifen in der Mitte, dritter an der Wurzel, vor der Mitte und au 
der Spitze, sechster und siebenter Streifen in der Nähe der Mitte mit, kleinen weißbeschuppten Pünktchen. 
Schenkel grob gekörnelt punktiert, unterseits mit flacher Längsfurche, Schienen außen mit zwei Längs¬ 
kielen. Unterseite spärlich beschuppt, die Bauchsegmente mit sparsamen Börstclien, das erste zwischen 
den kugelig aufgetriebenen Hinterhüften mit 3 großen, abgeplatteten runden Höckern (je einer so groß wie 
das Auge), zweites Bauchsegment mit winkelig vorgezogenem Vorderrand, in der Mitte mit einer Querreihe 
von 4 Gruben, 3. — 4. Bauchsegment beiderseits weiß beschuppt. 

Anfangs war ich geneigt, diese Art in die Gattung Anaballus im Sinne Fausts (1898 Ent. 
Zeit., Stettin, p. 183) neben uniformis und turbatus zu stellen, da aber der Pektoralkanal vor den Vorder¬ 
hüften endet, so glaube ich sie besser vorläufig der Gattung Anchithyrus angliedern zu sollen, obwohl auch¬ 
einige Merkmale dagegen sprechen. Der Scheitel zeigt zwar einen halbkreisförmig beschuppten Eindruck, 
doch fehlen die glatten Körnchen über den Augen, die für die Gattung charakteristisch sein sollen, die 
Fühler sind in der Mitte des Rüssels eingefügt und dieser zeigt außer zwei seitlichen Furchen auf dem 
Rücken keine Längsleisten. Das erste Bauchsegment ist vorn gerade abgestutzt und in der oben beschrie¬ 
benen Weise ausgezeichnet, so daß auch wohl in dieser Art ein neuer Gattungsrepräsentant vorliegeu 
dürfte. Auch an Tentcgia Pasc. (1873, Ann. Nat. Hist. v. 12, p. 246) erinnert die Art habituell sehr, sie 
hat aber im Gegensatz zu dieser sehr deutlich zweilappige Fußglieder (wenn auch nicht so breite wie 
Anaballus uniformis). 

30. Asiftesta rata sp. n. 

Ochraceo-squamosa, prothorace fortiter punctah), in dimidia parte apicali linea mediana albicante, 
in medio seria transversa maculis Sex nigris, ad basin maculis quatuor majoribus, in medio puncto albo ornatis; 
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elytris ad humeros macul a afbieante, sabtrianyulari, basin spatii quarti et quinti occupante, spatio secundo 
rostato, ochraceo - squaniosis. nebidose nigro-macnlatis; frmordms ochrareo-sqnamosis; intennediis posticisqne ante 
apicem bis nigro-anulatis. 

Long. 5,5, lat. 2,5 non. 

Hab. Panp. 

Nach der von Faust 1898 in der Ent. Zeit., Stettin, p. 1(31 gegebenen Bestimmungstabelle 
würde die Art in die zweite Gruppe (p. 165A), bei welcher weder der Deckenaußenrand noch das 
4. Deckenspatium heller als die umliegenden Teile beschuppt sind, einzureihen sein: sie ist vor allem 
durch die hell ockergelbe Beschuppung und die eigentümlichen, weiß gekernten, schwarzen Thoraxmakeln 
ausgezeichnet. Tomentierung des Rüssels in der Basalhälfte durch entfernte, je ein weißliches Schüppchen 
tragende Körnchen unterbrochen, Stirn mit der für die Gattung charakteristischen Ringleiste, die in der 
vorderen Hälfte jederseits eine elliptische bräunliche Makel einschließt. Halsschild ziemlich dicht punk¬ 
tiert, die Punkte in der hinteren Halsschildhälfte mit etwas raspelartig vortretendem Hinterrande, Mittellinie 
nur im Apikalteil durch hellere Beschuppung markiert, Vorderrand jederseits mit länglicher, bräunlicher 
Makel, die vor der Mitte einen kleinen hellen Punktfleck zeigt, kurz vor der Halsschildmitte eine Quer¬ 
reihe von 6 schwärzlichen Makeln, die durch die hellere Halsschildmittellinie und durch 4 hellere Punkt¬ 
makeln am Vorderrande voneinander getrennt sind, an der Basis jederseits zwei größere schwärzliche 
Makeln (von fast Augengröße), die alle ein weißes Mittelpünktchen aufweisen, und von welchen die beiden 
äußeren etwas nach vorn verschoben sind. Augenlappen ebenfalls schwärzlich beschuppt. Flügeldecken 
mit weißlicher Humeralmakel, ähnlich der, wie sie A humcralis Pasc, und signata Faust zeigen, letzterer 
ist die neue Art auch am nächsten verwandt, doch sind die Punktreihen feiner, die Humeralmakel größer, 
die helle Beschuppung die vorherrschende, so daß die Decken nur dunkelbraun marmoriert gefleckt er¬ 
scheinen. Deckenspatien mit feinen gereihten, weiße Schüppchen tragenden Körnchen Beine ganz lehmgelb 
tomentiert, mit zerstreuten weißlichen Schuppenbörstchen, die hinteren zwei Schenkelpaare vor der Spitze 
mit 2 breiten schwärzlichen Ringen. 

Diese Art, die von Faust als .1. hellen i. I. bestimmt und verschickt wurde, kommt auch an 
anderen Orten Deutschneuguineas vor, wie von Wahres in Bongu gesammelte Stücke dartun. 

31 (Ujamobohis obfu/ttaftts sp. n. (Fig. 5) 

JSiqer , elytris fase in obliqna posthn merali vittaqne in spatii tertii apice albo-squamosis: rostro in 
dimidia parte basali, nt capitc , creberrimc ac fortiter pnnctatis, panctis omnibns in fnttdo sqnamnla instractis, 
finca dorsali leri, tarne stdcala; fronte inter ortdos foveola oblonga: antennis subrnfescentibus. fnnicnli artieatu 
secundo printo longiore, rcliqnis moniliformUms: prothoracc latitudinc basali longiore, crcbre ac diverse panctat«: 
elytris eonvexis, basi dcprcssis, serudo-pnnctatis, panctis apiccm versus sensim decrcsccntibns: spatiis planis 
subtil,itcr ranoteqnc pnnctatis; femoribns posticis ferc dimidia parte apice snperantibns: tibiis comprcssis. 
marginibns longo niyro-pennatis. 

Long. 12, lat. 5,5 mm. 

Hab. altitndine 7X0 m. 

Die Art weicht durch ihre längs der Naht gewölbten Decken und die stark verlängerten 
llinterschenkel von allen anderen Arteu der Gattung ab, auch die kompressen. am Hinter- und Vorderramle 
lang fiederartig schwarz beborsteteu Schienen bilden Sonderheiten, die möglicherweise später Anlaß zur 
Aufstellung einer neuen Gattung geben können. Tiefschwarz, Rüssel in der Basalhälfte sowie der Kopf 
sehr dicht punktiert, ersterer mit glatter Rückenlinie, die eine haarfeine Furche aufweist. Stirn zwischen 
den Augen mit länglichem Grübchen, Vorderrand der Augen mit kleinen gelblichen Schüppchen eingefaßt. 
Fühler dunkel rotbraun, zweites Geißelglied sowohl etwas länger als das erste, als auch länger als die 
beiden folgenden, kugeligen, zusainniengenoinnieu, alle 6 Geißelglieder in der Basalhälfte mit anliegenden 
weißen Borsten, außerdem abstehend schwarz bewimpert, 7. Geißelglied quer, so wie die Keule tomentiert. 
Keule 1mal so lang wie dick, im 2. Drittel am dicksten, nach der Wurzel zu leicht konisch verjüngt. 
Halsscbild länger als breit, an der Wurzel am breitesten, die Seitenränder nach vorn zu in gleichmäßigem, 
schwachen Bogen konvergierend, mit doppelter Punktierung, sowohl die gröberen als auch die feinen Punkte, 
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sowie die des Rüssels und Kopfes mit kurzem Börstchen auf dem Grunde, Scheibe des Halsschildes in 
der vorderen Hälfte mit Andeutung einer Längslinie und kaum wahrnehmbaren Querfältchen. Schildchen 
oval, kahl. Flügeldecken an der Wurzel der Quere nach eingedrückt und daselbst nur wenig breiter als 
die Halsschildwurzel, gewölbt, höchster Punkt der Wölbung über dem Yorderrande der Hinterhüften, 
eiförmig zugespitzt und an der Wurzel grob gereiht-punktiert, die Punkte vorn fast von Schildchengröße 
nach der Deckenspitze zu allmählich an Größe abnehmend, alle auf dem Grunde mit kurzem Schuppen- 
börstchen, die Zwischenräume eben, der 6. schmaler als der 7., alle fein zerstreut punktiert, mit punktartig 
kleinen Schuppenbörstchen sparsam besetzt, mit einer hinter dem Schildchen an der Naht beginnenden 
und nach den Hinterhüften hin gerichteten weiß beschuppten Schrägbinde, die aber nur bis zum 8. Streifen 
reicht, Spitzenteil des 3. Spatiums ebenfalls, aber etwas gelblich weiß beschuppt. Epimeren der Mittelbrust 
in der Mitte dicht gedrängt, Hinterbrust groß, mäßig dicht, Episternen der Hinterbrust dichter punktiert, 
diese am vorderen Ende mit einigen gelblichen Schüppchen. Hinterschenkel fast um die Hälfte die Decken¬ 
spitze überragend, grob runzelig, auf dem Rücken vorherrschend mit schwarzen, an den Seiten mit weißen 
Schuppenbörstchen bestanden. Hinterschienen seitlich stark zusammengedrückt und am Vorder- und Hinter¬ 
rande schwarz befiedert. Erstes Bauchsegment ziemlich dicht, die folgenden sparsam gelblich behaart. 
Analsegment in der Mitte mit Haarbürste (cf ?)• 

Aofa g. n. 

Crt/pfor/t ffitc/tt(/(f nun jtrojte Lo^Uotectonis m. 1 ) 

Iiostram validmn, latitudine vix sesqui iongius, dorso fronteqne longitndinaliter impress ix. Omli 
rutmidati, urbitis prominulis. Anteunae funicido septem-articulato , clava oblonga, fasiforme. Prothorax conice 
prodnctus, lateribus carinatis. Scutellum subquadratum , exstans. Klytra thorace latiora, basi in medio paido 
sinuata, apice tnmcata, angulis posticis externis explanatis. Abdomen seqmento secundo duobus seqncntibus 
unitis aequilongo. Femora subter liaud sidcata, solum antica ante apicem sinuata et dentata, reliqua iner- 
mia. Tibiae breves, basi curvatae. 

Die Gattung steht der von mir aufgestellten Gattung Lophotectoras nahe, erinnert aber wegen 
der Halsschildbildung sehr an Oemetylus 2 ) Pasc., eine auch auf Neuguinea vorkommende Gattung. Rüssel 
kurz und dick, kaum länger als der Kopf vom Vorderrande der Augen bis zum Halsschildvorderrand 

gemessen, im Gegensatz zu Lophotectoras sein Rücken vor den Augen eingedrückt, diese kreisrund und 
um ihren Durchmesser von einander abstehend, Stirn zwischen ihnen furchenartig eingedrückt, die 

Augenränder vorn stark vortretend. Fühlerfurche gerade, in einiger Entfernung vom Augenunterrand 
endigend. Fühler wie bei Lophotectoras mit 7 gliedriger Geißel und langer spindelförmiger Keule. Hals¬ 
schild kegelförmig über den Kopf vorgezogen, im Umriß von oben gesehen, ziemlich gleichseitig dreieckig, 
im Gegensatz zu Lophotectorus in der Basalhälfte mit scharfer Seitenrandleiste. Schildchen erhaben, 
relativ groß. Flügeldecken an der Wurzel am breitesten, daselbst breiter als das Halsschild, ihr Basalrand 
jederseits leicht gebuchtet. Schenkel ziemlich linear, unterseits der Länge nach nicht gefurcht, die hinteren 
das zweite Bauchsegment nicht überragend, die hinteren zwei Paare unterseits unbewehrt, das vordere vor 

der Spitze tief halbkreisförmig ausgebuchtet und in der Mitte mit kräftigem Zahn. Schienen kürzer als 

die Schenkel, an der Wurzel gekrümmt. Hinterbrust so lang wie ein Mittelhüftendurchmesser. Fortsatz 
des ersten Bauchsegments kurz zungenförmig, der Abstand der Hinterhüften voneinander geringer als die 
Rüsselbreite. Erstes Tarsenglied so lang wie das Klauenglied, das zweite etwas quer, trapezoidal, das dritte 
breit zweilappig. 

32. Xola notabiHs sp. n. (Fig. 10 et 10a) 

Pallide ochraceo- ac fusco-varigatim tomentosa; antennis rafescentibas, clava articulis quinque 
praecedentibus longiore, fimiculi articulo primo secimdo paido crassiore ac longiore, capite macida frontal i 
transversa, saturate ochracea; prothorace dorso sulco mcdiauo , macula discoidali trianguläre vittaque laterali 


1) Abh. Mus. Dresden 1896/97 Nr. 10, p. 52. 

2) 1870, Tr. ent. Soe. London, p. 782 und Faust 1899, Ann. Mus. Genova, v. 40, p. 75. 
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obseuriore, oehrareo - tomentosis; scutcUo subquadrato , convexo; elytris striato-punetatis, punctis apicem versus 
eranescentibus, spatio see.undo pone basin cristato -, in medio, ut sutura post medium spatioqne qirnito in apiee 
tu bereu loso - devot is ac mstaneo setulosis; fascia obliqua ante medium trienteqne apicali albicantibus. reliquis 
irreguläre fuseo-sabretmdatis; corpore subtrr pallide ochraeeo, femoribus annulis duöbns obscurioribus; tibiis 
anticis in fronte carina, post medium deute instar elerata. 

Lang. 11. lat. 5,3 mm. 

Hab. altitudine 620 m. 

Schwarz, dicht gelblich weiß tomentiert, eine unscharf begrenzte Quermakel auf der Stirn, die 
Scheibe des Halsschildes und beiderseits davon ein Längsstreifen, der sich auf dem Halsschildvorderrande 
fortsetzt, lehm-, oder blaß rostfarben. Flügeldecken mit weißlicher Schrägbinde vor der Mitte und 
ebenso gefärbtem Spitzendrittel, im übrigen mehr oder weniger netzartig dunkelbraun gefleckt. Rüsselspitze 
schwarz, kahl, Rüsselriicken über der Fühlerinsertion höckerartig aufgetrieben, zwischen den Augen mit tiefem 
furchenartigen Eindruck, der sich auf dem Scheitel fortsetzt. Augen kreisrund, gewölbt. Fühler braunrot, 
der keulenförmige Schaft an der Spitze, sowie die einzelnen Glieder mit spärlicher lehmgelber Beborstung, 
erstes und zweites Geißelglied verlängert, das zweite etwas weniger länger und dicker als das erste, die 
übrigen kurz, nicht länger als breit. Das konisch vorgezogene Halsschild mit tiefer Mittelfurche und ge¬ 
teilter Spitze, in der Basalhälfte mit glänzend schwarzer Seitenrandleiste. Flügeldecken mit ziemlich 
rechteckigen Schultern und beiderseits leicht gebuchtetem Basalrand, an der Spitze gerade abgestutzt, die 
Außenecke des Spitzenrandes flach ausgebreitet und lappenartig nach hinten ausgezogen: die am Grunde 
je ein helles Börstchen tragenden Punkte der Streifen sind einfach gereiht und verschwinden überall dort, 
wo das Toment eine weißliche Färbung zeigt, so auf der Querbinde und im Spitzendrittel, das zweite 
Spatium ist in der ßasalhälfte gewulstet und erhebt sich vorn zu einem höheren, hinten zu einem niedrigeren 
rostgelb tomentierten Höcker, ähnliche, aber kleinere Höcker finden sich hinter der Mitte auf der Naht und 
an der Spitze des 5. Spatiums, das 8. Spatium ist etwas rippenartig erhaben und bildet den Seitenrand, 
auf dem umgeschlagenen Rand ist die 9. Punktreihe gröber als alle anderen und die 10. nur in ihrer 
vorderen Hälfte sichtbar. Unterseite gelblich weiß tomentiert, der breite Hinterrand des zweiten Bauch¬ 
segmentes und das 3. und 4. Bauchsegment kahl schwarz, letztere nur an den Seiten mit einigen hellen 
Schuppenbörstchen, das letzte Segment mäßig dicht, aber grob punktiert, die Punkte in der Mitte mit 
borstenartigen, an den Seiten mit kurzen abgeplatteten Schüppchen. 

Schenkel vor der Mitte und vor der Spitze mit blaß rostfarbiger Querbinde, die hinteren zwei 
Paare ohne, das vordere Paar mit großem Zahn hinter einer halbkreisförmigen Spitzenausrandung, Yorder- 
sehienen mit breiter, kantig begrenzter Innenfläche* am vorderen Außenrande mit vor der Mitte lappenartig 
vorgezogener Kante. 


33. Arae/titojßtts Ixt so Hs sp. n 

Niger, opacus , elytris basi linea transversa albo-sqnamosa; prothoraee crebre punctata; linea me¬ 
diana, tenui, impressa; elytris breviter ovato-aenminatis, in dimidia parte basali rude, dein subtile scriato- 
punctatis, sutura spatiisque subgranoso-asperatis, spatiis 2 — 5 post medium laeviusculis: elytris tibiisque 
n igro - fimhriatis. 

Lang. 14, lat. 7 mm. 

Hab. altitudine 720 -1)00 m. 

In Gestalt an fossulatus Faust erinnernd, aber noch robuster, matt schwarz, Wurzel der Flügel¬ 
decken mit, schmaler weißer Querlinie. Fühlergeißel wie bei der erwähnten Art gedrungen, das 
3. und 4. Glied sehr wenig, das 5.—7. nicht länger als breit. Halsschild an der Wurzel breiter als lang, 
ziemlich dicht punktiert, mit eingedrückter Mittellinie und beiderseits mit einer vom Yorderrand schräg 
nach außen bis zur Mitte reichenden breiteren Linie, die dicht und fein punktiert ist. Flügeldecken sehr 
ähnlich wie bei fossulatus skulptiert, die weiß beschuppte Basallinie an der Naht unterbrochen, außen um- 
gebogen und zuweilen bis zu deu Hhiterhiiften reichend, die aus entfernten Punkten bestehenden Reihen 
sind in der Basalhälfte sehr grob, um dann von der Mitte ab plötzlich immer feiner zu werden, der erst»' 
Streifen ist im Basaldrittel etwas eingedrückt und seine Punkte stehen dicht hintereinander. Erster uud 
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zweiter Zwischenraum in der Basalhälfte, die Naht fast der ganzen Länge nach mit einer Doppelreihe, die 
übrigen Spatien mit einer einfachen Reihe von raspelartigen Körnchen, 1,3. und 5. Spatium fast in der ganzen 
hinteren Hälfte nahezu glatt, nur äußerst fein und dicht punktiert. Bewimperung der hinteren Hälfte des 
Deckensaumes sowie die der Beine schwarz. Yorderbrust in der Mitte der Länge nach leicht eingedrückt. 
Erstes Bauchsegment grob und dicht, das letzte fein und dicht punktiert, dieses überdies fein behaart; das 
zweite Bauchsegment zuweilen fast ganz glatt, zuweilen in der Mitte ziemlich dicht und grob punktiert, 
3. und 4. Segment ganz glatt. 

34. Arachnopus effigies sp. n. (Fig. 4) 

Oblongo-cllipticus, prothorace lineis duabus, postice abbreviatis, elytris linea basali alteraque e humeris 
sutnrae medium versus dueta et in striae sccundae dimidia parte apicali continuata, ochracco - squamosis; 
proihorace latitudine distinde longiore, crebre foiliterque pundato; elytris prothorace perpmdo latioribus, scriato- 
punctatis, punctis asperatis, spatiis seriis pundatis vix latioribus , seriato - granidosis , margine apicali ut pedibus 
fidvo-fimbriatis. 

Long. 8, lat. 3,8 mm. 

Hab. altitudine 900 m. 

Der Deckenzeichnung nach erinnert die Art an phalerrtus Pasc, und würde daher nach meiner 
in den Abh. und Ber. dieses Museums ? 08 Nr. 1, p. 35 gegebenen Übersicht in die erste Gruppe einzufügen 
sein, sie ist aber so klein wie die kleinsten Formen dieser Gruppe, zeigt die Naht unbeschuppt und die 
Farbe der übrigen Beschuppung ist blaß rostgelb. Fühler etwas rötlich, das dritte Geißelglied fast kugelig. 
Halsschild deutlich länger als breit, ziemlich grob und sehr dicht punktiert, die Punkte mit weißen, nach 
der Mittellinie zugekehrten Börstchen, erstere undeutlich eingedrückt, beiderseits von ihr eine rostgelb be¬ 
schuppte, bis zur Halsschildmitte reichende Linie. Flügeldecken wenig breiter als das Halsschild, grob gereiht 
punktiert, die Punkte am Vorderrande mit einem Körnchen, die Spatien kaum breiter als die Punktreihen, 
mit raspelartigen Körnchen, die etwas größer als die der Punktreihen sind und so wie diese ein Börstchen 
tragen. Über dem hinteren Ende der Hinterbrustepisternen beginnt am Deckenrand ein rostgelb beschuppter 
Streifen, der in gerader Linie zur Nahtmitte läuft und sich von da aus auf dem 2. Punktstreifen bis zur 
Deckenspitze fortsetzt, eine ebenso schmale Querlinie an der Deckenwurzel und die hintere Hälfte des 
Deckensaumes ist gleichfarbig beschuppt. Hinterrand der Decken und die Beine gelblich befranst. Vorder¬ 
brust mit beschuppter Mittelfurche, Mesosternum ohne Mittelkiel, ziemlich dicht mit etwas haarartigen 
Schüppchen bedeckt, erstes Bauchsegment ganz, das zweite an den Seiten grob punktiert. 

35. Arachnopus scabiosus sp. u. 

Niger, oblongo - ellipticus, squamidis albidis sat dense tectus; rostro in parte basali subquinque- 
carinato , spatiis punctis manifestis seriatis, in parte apicali subtilitcr remoteque pundato; antennis rufescentibus, 
funiculi articidis duobus basalibus elongatis, sccundo duobus sequentibus unitis acquilongo, tertio quartoque 
latitudine fere duplo longioribus; prothorace latitudine paido longiore, varioloso-pundato, sulco mcdiano densius 
squamoso, squamidis adspersis, supra et subter marginem lateralem vitta obsoleta formantibus; elytris seriato - 
pundatis , spatiis manifeste asperato-granidosis , spatio primo post medium plano , margine laterali postice albo- 
fmbriato; femoribus posticis elytrorum apice dimidia parte superantibus, albo-squamosis ac parce albo-sdosis, 
tibiis albo - fimbriatis. 

Long. 8, lat. 3. mm. 

Hab. Nova Guinea germanica et britannica, Torricdli montes altitudine 600 m. Dr. Schlau iniia ufeh 
et Astrolabe montes E. W eis re legerunt. 

Eine kleine schlanke, dem demissus Faust verwandte Art, vou dieser durch die schlankere 
Körperform und das längliche dritte und vierte Geißelglied leicht zu unterscheiden. Gestreckt elliptisch, 
schwarz, ziemlich dicht weißlich oder hell lehmgelb beschuppt 1 ), auf dem Halsschild die Beschuppung 
weniger dicht. Rüssel in der Basalhälfte mit fünf undeutlichen Längsleisten, zwischen diesen grob und 
dicht gereiht punktiert, in der Spitzenhälfte sehr fein zerstreut punktiert, glänzend rötlich braun. Fühler 

1) Unter dem Mikroskop erscheinen die rundlichen Schüppchen fein filzig behaart. 
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rotbraun, erstes und zweites Geißelglied gleich lang und je so lang wie das dritte und vierte zusammen, 
diese jedes fast doppelt so lang wie breit (bei demissus leicht quer, kugelig). Stirn zwischen den umfurchten 
Augen mit Grübchen. Halsschild grob narbig punktiert und mäßig dicht beschuppt, die Schüppchen in 
der ziemlich breiten Mittelfurche und ober- und unterseits des Halsschildrandes zu undeutlichen Längshnien 
verdichtet. Basalrand der länglich zugespitzten Decken erhaben, die Streifen dort wo die Beschuppung 
fehlt, grob gereiht punktiert erscheinend, die Zwischenräume scharf gereiht gekörnt, der erste hinter der 
Mitte, fast bis zur Spitze eben. Deckensaum so wie die Schienen weiß befranst. 

Das vom Torricelligebirge vorliegende Exemplar ist stark abgerieben und läßt daher die eigentliche 
Deckenskulptur besser erkennen, als das ziemlich dicht und mehr lehmgelb beschuppte Exemplar vom 
Astrolabegebirge, das zweifellos derselben Art angehört. 

36. Arachnopas patronoides var. bicolor n. 

Differt a specie typica macula humerali sohim albo-squamosa, Imeis in thorace et in dytris ferru- 
yineo - squamosis. 

Long. 10, lat 5 mm. 

Hab. aUitudine 600 m. 

Mir liegt nur ein einziges Exemplar vor, das sich durch die rostrote Färbung der Beschuppung, 
nur die Schultermakeln sind weiß, auszeichnet. Es ist wohl möglich, daß eine dem patronoides nahestehende 
neue Art vorliegt, denn das Halsschild erscheint etwas feiner und weitläufiger punktiert, der Streifen beider¬ 
seits der Scheibe breiter, der Ilumeralfleck an der Basis und am Außenrand geradlinig begrenzt, imd die 
Befransung des Deckensaumes und der Beine ebenfalls rostfarbig. 

37. Araclmopus papua sp. n. 

Unicolor niger, oblongo-ellipticus, statura phalerato similis, antennis rufescentibus, rostro in dimidia 
parle basali qtiinquiens pimctaio - striato , in parte apicali subtil issime pnnctulato, fronte Inter oculos foveola 
oblonga; prothorace longitudine latiore, crebre asperato-pimctato, margine basali sat late fuscescenti nigro-tomentoso; 
elytris haud striatis, crebre asperato-granidosis, spat Hs squamulis minuiissimis ferrugineis teetis, margine lateral i 
fnscescenti nigro-fhnbriafo; pedibus nigro-ciliatis. 

Long. 11. lat. 5 mm. 

Hab. Faup. 

Eine ganz einfarbig schwarze Art, die durch die tief schwarze lange Bewimperung der Beine 
ausgezeichnet ist Der Rüssel zeigt in der Basalhälfte, wie gewöhnlich, fünf dicht punktierte Streifen, in 
der Spitzenhälfte nur äußerst feine Pünktchen. Die Fühler sind rotbraun, das erste und zweite Geißelglied 
gleichlang und stark verlängert, das zweite ist deutlich länger als das dritte und vierte zusammen, diese 
ziemlich zylinderisch, fünftes bis siebentes nach der Keule zu dicker werdend, dieses tomentiert, deutlich länger 
als breit, Keule elliptisch, 1 ‘/ 2 mal so lang wie breit. Halsschild breiter als lang, die Seiten gleichmäßig 
gerundet, am Vorderrande kaum abgesetzt, dicht gekörnelt punktiert, die Körnchen abgeschliffen, halbmond¬ 
förmig, mit von vorn eingestochenem kurzen Börstchen, Basalrand ziemlich breit bräunlich schwarz tomentiert. 
Flügeldecken kaum mit Streifeu, nur im ersten Drittel und namentlich nur der erste und zweite Streifen 
bei seitlicher Beleuchtung etwas angedeutet, im übrigen fein und dicht raspelartig gekörnt, die Körnchen 
mit kurzem, von hinten eingestochenem Börstchen, die Zwischenräume der Körnchen in der hinteren Decken¬ 
hälfte mit äußerst kleinen, rostroten, punktförmigen Schüppchen. Deckensauiu in der hinteren Hälfte bräunlich 
schwarz befranst, Beine lang schwarz bewimpert. Vorderbrust in der Mitte mit länglichem graubraunen 
Schuppentleck, Hinterbrnst dicht und kurz bräunlich behaart, erstes Banchsegment dicht und grob, das 
zweite kaum |>nnktiert. 

38. Tclaugia dhuidiata sp. u. 

Aterrima, glabra, T. affini Faust similis 1 ); prothorace subtilissime remoteque pnnctulato; dytris 
ampliatis, scriato-pnnctatis, stria prima, sccunda tertiaque punctis remotis, basalibns 2—3 pcnnagnis . punctis 

1) Man vergleiche moiue Artübersicht, in der Deutschen ent. Zeitsckr. '05 p. 76. 
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reliquis multo minoribus, spatio primo ad basin subcostato; femoribus parce albo-squamosis; tibiis marginc 
externo n igro - fimbriatis. 

Long. 5, lat 3,5 mm. 

Hab. altitudine 780 m. 

Ganz von der Größe und Gestalt der affinis Faust und so wie diese glänzend schwarz und nur 
die Beine und Fühler etwas rötlich, durch die abweichende Deckenskulptur sehr leicht von allen bekannten 
Arten 1 ) zu unterscheiden. Halsschild sehr fein und zerstreut, auf der Scheibe nur mit stärkster Lupen¬ 
vergrößerung wahrnehmbar punktiert, am Basalrand mit einer Reihe größerer Punkte. Flügeldecken entfernt 
gereiht punktiert, die vorderen zwei bis drei Punkte des ersten bis dritten Deckenstreifens sehr groß, 
grübchenartig, die folgenden sehr viel kleiner, erstes Spatium in einiger Entfernung von der Wurzel, zwischen 
den zwei bis drei groben Punkten, wulstartig vortretend. Schenkel mäßig dicht punktiert, die Punkte mit 
weißen Schüppchen. Schienen am Außenrande vorwiegend schwarz befiedert. 

39. Idotasla similis sp. n. 

I. oblongae Pasc. similis, sed minus elongata; prothorace minus dense punctata, spatiis inter 
punctis quadruplo aut quintuplo punctis majoribus, linea mediana levi; elytris subtilissimc seriato-punctatis, basi 
haud clevato-marginatis, solum seria marginali snbirregulari e punctis majoribus; gutta apicali albo-tomentosa 
minore; femoribus posticis dorso albo-tomentosis. 

Long. 5, lat. 2,5 mm. 

Hab. altitndine 720 m. 

Von allen bekannten Arten der I. oblonga Pasc, am ähnlichsten, aber kleiner, etwa von der Größe 
der femoralis Faust, die bekanntlich keinen weißen Schuppenfleck an der Deckenspitze besitzt. Halsschild 
ziemlich fein und mäßig dicht punktiert, mit glatter Mittellinie, die Zwischenräume zwischen den Punkten 
4 — 5 mal so groß wie diese. Flügeldecken kürzer und weniger zugespitzt wie bei elongata, an der Basis 
nicht erhaben gerandet, sondern mit einer etwas unregelmäßigen Reihe gröberer Punkte. Punktreihen noch 
feiner, die 5. und 6. Reihe auf einem haarfeinen, kaum kenntlichen Streifen stehend, Zwischenräume mit 
sehr entfernt punktierter Pünktchenreihe, Apikaltropfen weiß tomentiert, ungefähr dreimal so lang wie breit. 
Deckenrand über den Hinterhüften leicht bogig ausgerandet, von da ab mit einem durch eine Punktreihe 
abgesetzten Randwulst. Schenkel nach der Spitze zu nicht gröber, die hinteren im mittleren Teil sparsamer 
punktiert, auf dem Rücken mit weiß behaartem Längsstreifen. 

40. j Prodioctes heyäeni sp. n 

P torriclo Pasc. 2 ) affinis, ruber, nigromaculatus, antennis nigris; prothorace longitudinaliter de- 
pressiusculo, impressione utrinque in dimidia parte antico linea, levi, callosa, determinata, praeterea linea mediana 
nigra, in medio abbrevi.ata; elytris spatio quarto includentibus latiore, maculis nigris quatuor, una postlinmerdli, 
altera majore, apicali, ornatis. 

Long. 12,5, lat. 5 mm. 

Dem torridus Pasc, nahe verwandt und namentlich durch die abweichende Skulptur und Zeich¬ 
nung des Halsschildes verschieden, außerdem auch etwas größer. Rot, eine hinter dem Vorderrand be¬ 
ginnende und bis zur Mitte reichende Linie auf dem Halsschild, die Fühler, Seiten der Mittelbrust, 
Trochanteren aller Beine, drei Makeln auf dem ersten Bauchsegment und zwar eine quere elliptische in 
der Mitte und je eine kreisrunde jederseits, die folgenden Segmente nur an den Seiten, vier Makeln auf 
den Flügeldecken, je eine kleine hinter der Schulter, nahe dem Seitenrand und eine größere am Außen¬ 
rand der Deckenspitze, schwarz. Rüssel vor der Fühlergrube kaum bemerkbar, an der Wurzel deutlich 
und ziemlich dicht punktiert. Fühler schwarz, erstes und zweites Geißelglied etwas länger als dick, das 
erste etwas aufgetrieben, das zweite kegelförmig, alle folgenden quer. Halsschild länger als breit, im mitt¬ 
leren Drittel der Länge nach abgeflacht, Abflachung beiderseits nur in der vorderen Halsschildhälfte von 


1) Man vergleiche meine Artübersicht in der Deutschen ent. Zeitschr. ’05 p. 76. 

2) 1885, Ann. Mus. Genova, Ser. 2a, v. 2, p. 302 und 1895, Ent. Zeit. Stettin, p. 111. 
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einem glatten Längswulst, der feiner als das übrige Halsschild punktiert ist, begrenzt, in der Mittellinie 
mit einem hinter der Vorrandsabschnürung beginnenden und nur bis zur Halsschildmitte reichenden 
schwarzen Streifen, der sich in der hinteren Halsschildhälfte in gleicher Breite als punktfreier Streifen 
fortsetzt. Schildchen kurz oval, glatt, rötlich. Flügeldecken punktiert gestreift, zweites Spatium breiter 
als das erste, 4. breiter als die anliegenden, alle Spatien eben, nur die etwas kielförmig erhabene Naht 
mit einer unregelmäßigen Punktreihe. Posthumeralmakel etwas quer, vom 8.—10. Streifen reichend, Apikal¬ 
makel an der Spitze des 3. Streifens beginnend und hinten auf den Seitenrand übergreifend, 5 — 6mal so 
groß wie die vordere Makel. Pvgidium mit feinem Mittelkiel, gleichmäßig und ziemlich dicht grob punk¬ 
tiert. Unterseite ungleichmäßig punktiert, Seiten der Hinterbrust gröber als deren Mitte, das erste 
Bauchsegment hauptsächlich nur auf dem Interkoxallappen, 3. und 4. nur am Vorder- und Hinterrand, 
letztes überall grob punktiert. 

Ich kann bei dieser (Gelegenheit nicht umhin, auf einen Widerspruch aufmerksam zu machen, der sich 
allen mit dieser Gattung sich Beschäftigenden aufdrängen wird, ln den Ann.Mus. Genova, 1894 v.34, p.341 gibt 
Faust eine Gattungstabelle, in der p 342 Prodioctes ausdrücklich durch einen „Thorax ohne Längskiele “ 
charakterisiert wird, dagegen in der Knt. Zeit., Stettin 1895, p. 110 derselbe Autor eine Artübersicht der¬ 
jenigen (mit dehaani verwandten) Prodioctes- Arten, deren Halsschild eine von glänzenden Kielen ein¬ 
geschlossene Längsdepression aufweist. In seiner Sammlung hat auch Faust die Arten ohne Thorax-Kiel 
(wie quinär ins Pasc., dux Faust, tristis Faust, alternans Faust, rubicosus Faust, nigrocinctns Chevr. 
flavolincatus Chevr., usw.) mit solchen, welche deutlich solche zeigen, unter dieser Gattung vereinigt. Da 
Pascoe bei der Errichtung der Gattung Prodioctes ausdrücklich erwähnt: Under Prodioctes I place Spheno- 
phorus dehaani Gyll. (der 2 ausgeprägte Thorax-Kiele hat), so kann, trotz der Tabelle in den Ann. Mus. 
Genova 1*94 kein Zweifel sein, daß auch die vorliegende Art, die zweite aus dem Papuanischen Faunen- 
gebiet, dieser Gattung angehört. 

41. D'iathetes planus sp. n. 

D. nitidicolli Pasc . subsimilis, corpore depresso praecipue differt; niger, nitidus; rostro recto , longi- 
tudine elytrorum latitudine dimidia parte acquante; scapo fmiiculo breviore, clava latitudine distincte longiore; 
prolhorace latitudine basali pcrpaulo longiore, plano, impnnctato, margine antico sinuato , sulco postmargindli 
punctato; scutdlo latitudine vix duplo latiore, glabro; elytris striatis, striis sohtrn apicem versus subpunctatis; 
pygidio in dimidia parte apicnli vrlutino, in parte basali punctato; punctis basin versus decrescentibus; tibiis 
apicem versus dilatatis, ferc oblongo-triangularibns. 

Long. (rostro liaud computato) 18, lat. 7 mm. 

Ilab. altitudine 600 m. 

Auf diese Form dürfte, wegen des kurzen Schaftes, der kürzer als die Geißel ist, ferner wegen 

des relativ breiten Schildchens und der nach der Spitze zu stark verbreiterten Schienen, sowie wegen der 

abgeflachten Körperform, später eine neue Gattung errichtet werden müssen. Ich nehme davon Abstand, 
weil diese neue Art den übrigen Diathdes- Arten so ähnlich sieht, daß man sie zunächst für eine der 
schwarzen Arten zu halten geneigt ist, und weil es immer mißlich ist nach einer Art, noch dazu wenn 
sie nur in einem Exemplare vorhanden ist, eine neue Gattung aufzustelleu. Einschränkungen oder Er¬ 
weiterungen der Artdiaguose würden unbedingt die Folge von der Entdeckung weiterer Exemplare oder 
Arten sein. 

Tief glänzend schwarz, Körper an der höchsten Stelle (Mitte der Mittelbrnst) nicht höher als 

die Breite der Decken, von der Naht bis zum 8. Streifen gemessen, oberseits und unterseits stark ab- 

geflacht. Rüssel gerade, im Basalteil sehr fein zerstreut, an den Seiten gröber punktiert, vor der Fiililer- 
insertion am breitesten, unterseits von dort ab bis zur Wurzel braun tomentirt und mit einer in der vor¬ 
deren Rüssellnilfte sich spaltenden und durch eine feine Leiste getrennten Mittelfurche. Fühlerschaft etwas 
kürzer als der Übrige Teil des Fühlers, grob zerstreut punktiert, 1. und 2. Geißelglied gestreckt kegelförmig, 
die folgenden quer, Keule länger als breit, ihr erstes Glied trapezförmig, wenig länger als breit, der tomen- 
tierte Spitzeuteil kürzer als das letzte Geißelglied. Halsschild etwas länger als breit, an der Basis am 
breitesten, oberseits abgeflacht und glänzend, nur bei schärfster Lnpenvergrößerung sehr fein zerstreut 
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punktiert erscheinend, sein Vorderrand, so wie punktierte Vorderrandfurche tief ausgebuchtet, die groben, 
aber zerstreuten und flachen Tomentpunkte der Halsschildunterseite treten an den Vorderecken des Hals- 
Schildes auch auf die Oberseite über. Schildchen zungenförmig, 1 ! / 2 mal so lang wie breit, die Basalecken 
etwas spitz ausgezogen. Die an der Naht verkürzten Decken mit 10 Streifen, die nur in der hinteren 
Hälfte punktiert erscheinen, und von welchen der 7. und 8. an der Schulter abgekürzt sind. Spatien eben, 
kaum wahrnehmbar fein zerstreut punktiert, 1. Spatium an der Wurzel nach außen gebogen und mit dem 
2. und 3. an der Wurzel gleich breit, infolge der dort verdickten Deckenstreifen etwas verengt. Pygidium 
in der Basalhälfte punktiert, die Punkte nach hinten zu größer werdend, die Apikalhälfte filzig tomentiert. 
Unterseite glatt, an den Seiten grob narbig punktiert, Schenkel oberseits tomentiert, alle Schienen nach der 
Spitze zu stark verbreitert, ihr Innen- und Außenrand gerade, die Seitenflächen, mit Ausnahme eines 
Längskieles, tomentiert. Das dritte verrundet-dreieckige Tarsenglied so lang wie breit. 

Schlagen häufenia g n. 

Calamiridarum prope lihabdocnemis Faust. 

Rostrum basi fere rectum. in dimidia parte apicali curvatum ac fortiter compressmn, apice subter 
tubercidatum; prothorax elytris aequilatus; coxae anticae intus notabile condyliforme productae (proccssu verte- 
bratorum capiti femoris simile); prosternmn post coxis qiiadrituberculatum. 

So mißlich es ist, nach einem einzigen Exemplar eine neue Gattung aufzustellen, und so sehr 
die weiter unten beschriebene Form auch habituell an PJiabdocnemis erinnert, so kann ich doch nicht umhin, 
durch Errichtung einer besonderen Gattung auf die bei keiner anderen Art (mir liegen e. 20 z. T. noch 
unbeschriebene Arten der Gattung PJiabdocnemis vor) vorkommende Rüssel- oder Vorderhüftenbildung auf¬ 
merksam zu machen; daß es bei dem Vorhandensein nur eines Individuums nicht möglich ist, die Gattungs¬ 
charakteristik absolut treffend und erschöpfend zu gestalten, ist mir ebenso bewußt, wie der Umstand, daß 
durch das gewaltsame Einfügen dieser so sehr abweichenden Form in die Gattung lihabdocnemis eine 
größere Verwirrung entstehen kann, als wenn sie selbst bei nicht erschöpfter Kenntnis gleich ausgeschieden wird. 

Dazu veranlaßt mich vor allem die Rüsselbildung. Bei Rhabdocnemis ist der Rüssel gleichmäßig 
schwach gebogen und an der Spitze leicht depreß; bei der neuen Gattung ist er robust, in der Basalhälfte 
fast gerade, im letzten Drittel dann stark gebogen und auffallend seitlich zusammengedrückt, unterseits 
daselbst gefurcht, der Innenrand vor der Spitze ausgerandet, so daß infolge der Furche zwei stumpfe 
Höcker vor der Spitze gebildet werden, die Spitze selbst ist unten zu einem stumpfen kompressen Höcker 
erweitert, so daß die Mandibel auf die Rüsseloberseite hinaufgedrängt erscheinen. Die Unterseite des Rüssels 
ist nicht so wie bei Phabdocnemis vor der Fühlergrube erweitert, im übrigen ist letztere, sowie die Fühler, 
sehr ähnlich wie bei dieser Gattung gebildet. Halsschild so breit wie Flügeldecken am Hinterrande 
gerade abgestutzt. Vorderhüften innen mit einem stumpfen gelenkskopfartig verdickten Fortsatz, Vorderbrust 
hinter den Vorder hüften in zwei stumpfen, der Mittelbrust auf liegenden, konischen Zapfen endigend, an 
deren Wurzel sich zwei kleinere zur Körperachse vertikal orientierte befinden. Der der Hinterbrust auf¬ 
liegende Hinterrand der Mittelbrust stumpfwinklig ausgeschnitten. Alles übrige wie bei PJiabdocnemis , nur 
die Schenkel etwas kräftiger, die hinteren weniger keulenförmig. 

42. Schlag ln haufenia c allda sp. n. (Fig. 11, lia et llb) 

Niger, prothorace (vitta lata mediana denuclata excepta) pedibusque lutoso-tomentosis; elytris obscure 
sanguineis, spatiis interrnpte lutoso-costulatis aut pustulatis; rostro in dimidia parte basali sat fortiter tomentoso- 
pundato, apice subtile pundato, dorso linea mediana laevi; prothorace latitudine basali paulo longiore, remote 
pundulato; pygidio tomentoso-pundato , margine laterali lineaque mediana suberistatis. 

Long. 19, lat. 7 mm. 

Hab .. Paup. 

Schwarz, Flügeldecken dunkel rot, Halsschildseiten, die Beine und längliche Erhabenheiten und 
Pusteln auf den Deckenspatien schmutzig gelb tomentiert. Rüssel mit glatter Dorsallinie, in der Basalhälfte 
ziemlich dicht mit Tomentpunkten bedeckt, in der Spitzenhälfte fein und sehr zerstreut punktiert. 
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Fühler schwarz, erstes und zweites Geißelglied verlängert, gleich lang, das erste an der Spitze dicker als 
das zweite, dieses kaum so lang wie die beiden folgenden zusammen, drittes bis sechstes Glied stark quer, 
Keule beilförmig 1 V 2 mal so lang wie breit, der tomentierte Spitzenteil von l / 3 Keulenlänge. Halsschild 
so breit wie die Flügeldecken, an der Basis gerade abgestutzt, nur der furchenartig abgesetzte Basalrand 
etvvas nach hinten ausgebogen, die Seiten breit gelblich tomentiert, ein Mittelstreifen von 1 / 3 Halsschildbreite 
schwarz kahl (abgeriebenV) und zerstreut fein punktiert. Deckenspatien an der Wurzel ganz tomentiert 
und in der Mitte leicht kielartig erhöht, namentlich das zweite Spatium stärker erhaben, in der hinteren 
Hälfte sind die tomentierten Längsleisten zu Tomentpusteln aufgelöst, die kaum die Spatienbreite ausfüllen. 
Schildchen so breit wie der Nahtstreifen, dreimal so lang wie breit. Afterdecke tomentiert und zerstreut 
punktiert, mit leistenartig vortretender und etwas borstig behaarter Mittellinie und eben solchen Seitenrändern. 
Unterseite mit zerstreuten Tomentpunkten. die Beine ganz tomentiert, die Schienen auf der Außenfläche 
mit zwei feinen Tomentleisten 

43. Jonthophana schlayinhmifeni sp. n. (Fig. 7 et 7a) 

J. annulicorni m. 1 ) gracilior, lateritio-tomentosa, genis, macula elliptica infra humeros et elytrornm 
disco albo-tomentosis, bis signatum bisagittata, nigro-denudata; antennis corpore duplo longioribus (cT), articulis 
ab tertio apiee nigro-annulatis, tribus ultimis totis nigricantibus; prothorace transverso, lateribus in medio Spina 
nigra, denn data, valida , armatis , margine basali griseo-tomentoso, ante marg'mem ntrinque non nullis punetis, 
transverso seriatis; scutello subtransverso, apice rotundato , griseo, lateritio-varlegato; ehjtris basi truncatis , Immeris 
snhrectis, latitndine hnmeruli plus dvplo longioribus; macuda infrahumerali elliptica usque ad medium epimerum 
metasternaliuw pertinente, margine superiore vitta arcuata, nigro -granulosa , determinata, apice conjunctim 
sinuatis; corpore snbter aequaliter lateritio-tomentoso, segmentis abdominalibns ntrinque in margine antico, 
macula m ini da ,, n igro - denn data. 

Lang, corporis 31, antonnarmu 72, lat. Immer. 10 mm. 

Hab. altitudine 900 m. 

Ziegelrot tomentiert, die Innenseite der Fühlerhöcker, die Backen, eine große elliptische Längsmakel 
unterhalb der Schultern und eine verschwommen begrenzte, beiden Decken gemeinsame, vor der Mitte der Naht, 
weiß, Saum der Decken, Spitzen der Fühlerglieder vom dritten Glied ab, und die letzten drei Glieder ganz 
schwarz, außerdem in der vorderen Hälfte der Decken zwei an der Naht winkelig zusammenstoßende Schräg¬ 
binden, die eine doppelte Pfeilzeichuung bilden, und je eine Schrägbinde im zweiten Deckendrittel kahl, schwarz. 
Körperform im übrigen der von J. annnlicornis ähnlich, nur kleiner und die Halsschilddorne länger und 
spitzer. Stirn mit kahler, hinten etwas gekielter, schwarzer Mittellinie. Erstes Fühlerglied 2 1 /, mal so 
lang wie dick, das Endglied länger als das dritte Fühlerglied, das das zweitlängste ist (bei annnlicornis 
CT ist dieses Glied kürzer als das dritte), Halsschildseitendorne so laug wie das erste Fühlerglied dick ist, 
in der Basalhälfte grau tomentiert, mit einigen groben Punkten, die Spitzenhälfte glatt schwarz glänzend. 
Basalrand des llalsschildes breit grau tomentiert, parallel zum Hinterrande mit feiner, schwarzer glatter 
Querlinie. Schultern fast rechtwinklig, schwarz körnelig, die Körnung als parallel zum Seitenrande ver¬ 
laufender unbehaarter Streifen, der 74 4er Deckenlänge einnimmt, sich fortsetzend und dann nach deui 
Seitenrande herabgebogen, eine dicht weiß beschuppte elliptische Fläche einschließend. Die pfeilspitzenartig 
an der Naht miteinander verbundenen kahlen Schrägbinden (jederseits zwei in der vorderen Deckenhälfte') 
grob zerstreut punktiert, und der Zwischenraum zwischen ihnen mit weißem bis zur äußeren Deckenhälfte 
reichendem Tnnieut bedeckt. Die im zweiten Drittel der Decken stehende, dritte winkelig gebrochene, kahle 
Querbinde undeutlicher und schmäler als die vorderen zwei. Die ganze Unterseite und die Beine einfarbig 
ziegelrot tomentiert, nur die Bauchsegmente nahe dem Seitenrande mit schwarzem Kahlpunkt. Die an der 
Wurzel kahlen, schwarzen Epipleuren daselbst breiter als über den Hinterhüften. 

* JohI hop/uuta hirlicornis sp. n. (Fig. 8) 

v </<’G pallide cimiamomco-sqmimosa, liuia frontali mediana, vitta humorali granulosa, antenmrum 
articulis ab f< rtio apicibns fasciisqne fres obliquis in ch/tris singulis, nigris: antennis articulo tertio quartoque 


t) I89G/97, Abh. Mus. Dresden, v. (*, Nr. 11, p. 4. 
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totis, reliquis subter sat longe pilosis; prothorace transverso, post marginem anticum et ante marginew posticum 
subconstrictum, lateribus fere paralleles, in medio tuberculo minuto ac obtuso armatis, post tubercula et utrinque 
post disctim pundis remotis; elytris concoloribns , fasciis quatuor, in siitura anguloso-fr actis, plus minusve 
fusco-dmudatis, angulis humeralibus rectis, seria nigro-grcmutosa ad coxas posticas deorsum curvata, emitkmti- 
bus, apice singulis sinuato-truncatis. 

Long. 40, long. antennar. 68 mm, lat. immer dl. 0. 

Hab. Nova Guinea germanica, Sattelberg, legit Miss. Wahner. 

Einfarbig rötlich isabell, oder blaß zimmetfarbig tomentiert, nur die Spitzen der Fühlerglieder 
vom dritten ab, sowie eine feine kahle Stirnlinie und eine von den Schultern nach hinten ziehende 
Körnerreihe schwarz. Der streifenartige untere Augenteil ist 2 1 / 2 m al so hoch wie breit, die Backen sind 
kaum merklich heller als die Stirn tomentiert. Erstes Fühlerglied relativ kurz, kaum '2 */ 2 mal so lang 
(von der Basalabschnürung aus gemessen) wie an der Spitze dick, das dritte das längste, 1 l / 2 mal so lang 
wie das Halsschild, die folgenden allmählich bis zum 10. Glied an Länge abnehmend, das kurze '2., das 3. 
und 4. Fühlerglied ringsum, die folgenden nur auf der Unterseite ziemlich lang behaart, das letzte, 
11. Fühlerglied, in der Mitte angedunkelt. Halsschild cpier, in der Mitte der Seiten mit sehr stumpfem 
Höcker. Schildchen zungenförmig, an der Spitze mit kahlem Mittelstreifen. Flügeldecken mehr als drei¬ 
mal so lang wie an den Schultern breit, jede an der Spitze schmal ausgerandet-abgestutzt, die Schultern 
schwach stumpfwinkelig, mit einer von ihrer Spitze aus nach hinten und unten ziehenden unregelmäßigen 
Körnerreihe, die kurz vor der Hinterspitze der Hinterbrustepisternen den Deckenseitenrand erreicht, außerdem 
mit 4 parallelen, an der Naht winkelig geknickten, mehr oder weniger kahlen braunen Querbinden, die 
gleich weit voneinander entfernt und von denen die hinteren 2 undeutlich sind. Epipleuren an der Wurzel 
schmäler als über den Hinterhüften. 

Bemerkung. Der Gattungsname Jonthophana 1 ) m. fällt mit Cornuscoparia Jord. (Novitates Zoologicae, v. 1, 
1894, p. 501) zusammen, hat aber vor diesem die Berechtigung in der Literatur weiter geführt zu werden, da in der 
Charakteristik letzterer nur Sarathocera vergleichend herangezogen und bei Cornuscoparia, wie bei jener, eine unbewehrte 
Mittelbrust vorausgesetzt wird, was ganz irreführend ist. Zufolge mündlicher Mitteilung von Herrn Dr. Jordan war das 
ihm seinerzeit vorliegende Stück so beschädigt, daß die Bildung der Mittelbrust unkenntlich war und ihn veranlaßte, bei 
sonstiger Ähnlichkeit mit Sarathocera, anzunehmen, daß auch die Mittelbrust gleich gebildet sei. 

Obwohl mir nun die JoRDANsche Gattung bei der Abfassung der Charakteristik von Jonthophana bekannt war, 
von mir auch erwähnt wurde, mußte ich doch glauben, daß beide verschiedenen Gattungen angehören. 


Ment/Uodes g. n. 

Niphon idarum prope Axiothea Pasc. 

Caput retractile. Frans lata , rectangularis. Oculi subdivisi, distincte grannlosi , lobo inferiore 
Iransverso. Tubera antennifera obsöleta, distantia. Antennae siibtus haud longe fmbriatae , corpore ha,ad 
longiores, scapo cylindrico, sine cicatrice, articulo tertio subcurvato , quarto distincte longiore. Prothorax traus- 
rersus, pone angulos anticos armatas. Elytra prothorace multo latiora , immeris conice eitantibus, apice sinuata 
ac extrinsecus spinosa. Coxae anticae globosae, extrinsecus angalatae. Acetabula intermedia aperta. Mesoster 
mim inter coxas tubermlatum. Femora breves, sublineares. Tibiae tarsis longiores, anticae sideatae, inter- 
mediae dorso haud sinuatac. Tarsi articido primo secundoqne transversis, tertio oblongo, bilobo, quarto reliquis 
unitis fere aequilongo, unguiculis divergentibus 

Der zylindrische Fühlerschaft würde ein Hindernis sein, diese neue Gattung zu den Niphoniden 
im Sinne Lacordaires (Gen. Col. IX Part. 2, p. 414) zu stellen, doch zeigen schon einige der PAScoEschen 
Gattungen (wie Fcmnotcs und Axiothea), daß dieses Merkmal nur bedingungsweise als Charakteristikum für 
die Niphoniden benutzt werden kann. Nach der von diesem Autor gegebenen Bestimmungstabelle für die 
Gattungen (Tr. ent. Soc. London 1864, 3. Ser., v. 3, p. 57) würde mau auch versucht sein Menyllodes wegen 
des dritten Fühlergliedes, das länger als das vierte ist, lind wegen des zylindrischen Schaftes neben Ecze- 
motes einzureihen, mit dem sie sonst gar keine Ähnlichkeit hat. Der glückliche Zufall, daß mir ein 
schlecht erhaltenes Exemplar einer Art von dem Astrolabegebirge aus Brit. Neuguinea vorliegt, die Axiothea 


1) 1896/97. Abh. Mus., Dresden, v. 6, Nr. 11, p. 4. 
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inmda Pasc, sehr nahe stehen muß, ermöglichte mir jedoch, die wahre Verwandtschaft von MenyTlodes mit 
Axiothea zu erkennen, trotzdem bei letzterer das dritte Fühlerglied nicht länger als das vierte ist. Wie 
weit das von Pascoe für die Gattung Axiothea als charakteristisch angeführte Merkmal der tief ausgeran- 
deten Augen für alle seine Arten zutreffend ist und wie er diesen Begriff präzisiert hat, konnte ich nicht 
feststellen. Ich möchte hier nur erwähnen, daß Augen, deren oberer und unterer Teil noch durch Facetten, 
und sei es auch nur eine einzige ununterbrochene Reihe, verbunden ist, von mir als ausgerandet be¬ 
zeichnet werden; stellt die Verbindung eine glatte Linie dar wie bei Menyllodes , so sind sie als fast geteilt 
(subdirisi) anzusehen. 

Leider ist die Beschreibung der Axiothea invida Pasc, ziemlich kurz und anscheinend nach einem 
abgeriebenen Exemplar abgefaßt; die kreuzförmige Schwiele auf dem Halsschild, die Deckenkörnelung und 
die stark ausgeprägte Kammleiste an der Deckenwurzel zeigt aber auch meine Art vom Astrolabegebirge, 
die aber fast geteilte Augen in obigen Sinn aufweist. Neben der Fühlerbildung ist es vor allem die Form 
und Spitzenbewehrung der Decken, die zur Aufstellung der neuen Gattung geführt hat, deren Sonderheiten 
besser als durch Worte die beigegebene Abbildung zum Ausdruck bringt. 

44. Meuyttodes diadematus sp. n. (Fig. 9) 

Niger, albido-, ehjtrorum maxima parte ut antennis pallide ferrugineo-ac nebulöse fusco-tomentosis; 
fronte rcmote irregularcque pundato, veiiice utrinqne carinulis glabris; antennis articulo tertio paulo flexuoso, 
ab artieulo qwirto articulis ante apicem nigro-maculatis; prothorace transverso, inaequali, punctis paucis dispersis, 
disco eallositatibus tribus longitudinalibus , lateralibns ante abbreviaüs , fusco-tomentosis; lateribus in dimidia 
parte basali rectis, ante subdivergentibus, in medio abruptis, pone angulos anticos tuberculis duobus, uuo minore 
superiore, altero majore, conico, inferiore; elytris parte basali Seriebus cristisque duabus altis bacato-granulosis , 
grannlis clytrorum apicem versus sensim decrescentibus , sutnra abbreviata, singnlis apice sinuatis . angulo apicali 
externo acute prodneto. 

Long. 15, lat. ad Immer. 7.5 mm. 

Hab. Paup. 

Schwarz, überall mit Ausnahme des Hinterleibes dicht, fein behaart, Kopf, Halsschild und hintere 
Hälfte des Deckenseitenrandes vorwiegend rein weiß, die übrigen Körperteile mehr oder weniger blaß bräunlich 
rot tomentiert. Clipeus und Oberlippe am Rande lang fransenartig weiß behaart, die weiße Stirn mit 
sehr feiner Mittellinie und wenigen sehr zerstreuten groben Punkten, zwischen den Fühlern leicht konkav, 
auf dem Scheitel beiderseits mit kurzer glatter Längsleiste. Fühler unterseits nicht auffälllig bewimpert, 
blaß roströtlich, das erste und dritte Glied nahe der Mitte mit bräunlichem Nebelfleck, vom vierten Glied 
ab, vor der Spitze schwarz und zwar um so ausgedehnter, je weiter das Glied der Spitze zu liegt, so daß 
bei den letzten vier bis fünf Gliedern fast die ganze Spitzenhälfte der Glieder schwarz ist, Halsschild quer, 
Basalrand undeutlich dreibuchtig, die Seiten in der Basalhälfte gerade nach vorn leicht divergierend und 
plötzlich abgebrochen, davor zwei Höcker, ein großer spitz dreieckiger an den Vorderecken, darüber und 
etwas mehr dahinter ein kleinerer stumpfer, Scheibe mit drei flachen bräunlich tomentierten Längsschwielen, 
von welchen die äußeren vorn abgekürzt sind. Schildchen fast halbkreisförmig konkav, beiderseits sehr 
breit und hoch gewulstet, innerhalb des Seitenwulstes mit spärlichen weißen Härchen. Flügeldecken an 
der \\ urzel am breitesten, die Halsschildliinterecken umfassend, die Schultern konisch ausgezogen, die 
Kpipleuren breit, oberseits einen flach ausgebreiteten Deckenrand bildend, entfernt gereiht gekörnt, im 
basaleu Drittel die Körner kugelig abgeschnürt, nach hinten zu immer flacher werdend, jede Decke im 
Basaldrittel, ganz ähnlich wie bei der brasilianischen Gattung Hgpselomus. mit einem hohen, vorn aber 
vertikal abfallenden Längskamm, der ebenfalls perlartige Körner trägt. Hinter der Deckenmitte eine zackig 
gebrochene weiße Querlinie, die sich längs der Naht als eine weiße Punktreihe, unterbrochen von schwarzen 
Körnern, bis zur Spitze fortsetzt, Deckensaum in der hinteren Hälfte lang biischelig weiß behaart, auch 
hier die Behaarung durch gleichweit entfernte Kahlpunkte unterbrochen. Naht verkürzt, jede Decke an 
der Spitze ausgebuchtet und der Seitenrand in eine scharfe Spitze ausgezogen. Mittelbrust zwischen den 
Hüften mit kleinem Höcker. Hinterbrust und erstes Bauelisegment an den Seiten dicht rötlich tomentiert, 
der übrige Hinterleib vorwiegend glänzend schwarz, kahl, nur die einzelnen Segmente am Hinterrande lang 
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weiß befranst. Letztes Segment beiderseits mit flachem rundlichen- Eindruck, in der Mitte mit feinem 
Längskielchen, Beine rötlich und weiß tomentiert, sowohl die Schenkel als Schienen mit schwärzlichen 
queren Nebelflecken, die Schienenspitzen schwarz. 

45. Aesernia montana sp. n. 

Obscure viridi-metallica, elytris subopacis, cyaneis maciila laterali, transversa, lutea, ornatis; capite 
nigricante, fronte viridi- aenescenti, medio longitudinaliter et utrinque oblique sulcata; antennis totis nigris; 
prothorace viridi-aeneo, subtilissime pimctidato, infra marginem lateralem impressione (haud interrupta) profunde 
cariosopmictato, linea mediana vix perspicue impressa, lobo scutellari subsinuato; scutello viridi-aeneo, oblongo; 
elytris in dimidia parte basali fortiter panctato-striatis, parte apicali sat crebre punctatis, basi foveatis, inter 
striam sextam (stria abbreviata, scutellari computata) et marginem lateralem maciila lutea, transversa, elliptico- 
acuminata; corpore subter obscure viridi-metallico, pedibus nigris, tibiis rufescentibns. 

Long. 20,5, lat. 8,5 mm. 

Hab. altitudine 900 m. 

Flügeldecken matt, stahlblau, in der äußeren Hälfte hinter der Mitte mit augenförmiger, gelber 
Quermakel, Halsschild dunkelgrün, quer, innerhalb des geraden Seitenrandes grubig und kariös punktiert, 
die Punkte zusammenhängend und einen streifenartigen Längseindruck bildend, Mittellinie kaum merklich 
eingedrückt, Skutellarlappen leicht gebuchtet, Vorderecken etwas zahnartig vorspringend, Basalrand innerhalb 
der Hinterecken mit den üblichen sechs bis sieben Randgrübchen. Schildchen länger als breit, dunkel 
erzgrün. Flügeldecken in der Basalhälfte kräftig punktiert gestreift, der erste Streifen sehr kurz, der zweite, 
dritte und vierte bis zwei Drittel der Deckenlänge, der fünfte bis neunte nur bis zur gelben Quermakel 
nach hinten reichend, zweiter und dritter Streifen an der Wurzel schleifenartig miteinander verbunden und 
daselbst tief eingedrückt, vierter, fünfter und sechster an der Wurzel mit gemeinsamer tiefer Grube, vierter 
und fünfter Streifen außerdem im ersten Viertel der Deckenlänge, mit längsgrübchenartig zusammenfließenden 
Punkten, zehn Streifen in der Basalhälfte mit drei Längsgrübchen. Die gelbe Quermakel reicht vom 
sechsten bis zehnten Deckenstreifen, die Spitzenhälfte der Decken ist ziemlich dicht und kräftig punktiert, 
nur das sechste Spatium setzt sich auch hinter der gelben Makel noch als glatter Streifen fort Körper¬ 
unterseite dunkel metallisch grün, Beine schwarz, die Schienen etwas rötlich, Unterseite des Kopfes unter 
den Augen sehr grob punktiert, dahinter mit einigen Querstreifen, Hinterleib fein zerstreut punktiert. 


• Aesernia seulpturata sp. n. (Fig. 16) 

Obscure viridi-aenea, elytrorum triente apicali, labro, femoribus tibiisque ut segmentis duabiis ulti- 
mis, fulvis, antennis tarsisque nigris; prothorace lateribus rectis, ante fortiter convergentibus, infra marginem 
profunde carioso-impresso, linea mediana subimpressa; elytris ultra medium profunde pimctato-striatis, striis 
foveis oblongis insculptis, duas series obliquas formantibus, spatiis in lateribus confusis. interdum confluentibus, 
elytrorum apice fulvo, remote punctato. 

Long. 21, lat. 9 mm. 

Hab. Nova Guinea britannica, flumen Aroa, E. Weiske legit 1897. 

Von allen bekannten Arten 1 ) die am tiefsten skulptierte und neben coraUipes Gestro die einzige 
mit heller gefärbten Beinen. Dunkel erzgrün, das Spitzendrittel der Decken, die Schenkel, Schienen, Ober¬ 
lippe und Taster bräunlich gelb, die Fühler und Tarsen schwarz. Stirn mit flachgrubigem Eindruck. 
Oberlippe gelb, tief ausgebuchtet. Fühler grünlich schwarz, das erste und zweite Glied am Hinterrand 
etwas gelblich braun. Halsschild quer, mit geraden nach vorn stark konvergierenden Seitenrändern, Vorder¬ 
ecken sehr spitz, aber nicht nach außen gebogen, innerhalb des Seitenrandes mit tief kariös punktiertem 
Längseindruck, innerhalb dieses, etwas hinter der Mitte, mit einem isolierten kleinen Eindruck, Mittellinie 
leicht vertieft, Hinterecken beulenartig aufgetrieben. Skutellarlappen undeutlich ausgerandet. Schildchen 

1) Eine Aufzählung der auf Neuguinea vorkommenden Arten gibt J. Weise in Nova Guinea von Wichmann, 
Leiden 1905, v. 5, Zoologie, p. 337. 
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wenig länger als breit. Flügeldecken in der vorderen Hälfte stark gewölbt und bis zu zwei Drittel der 
Länge sehr tief punktiert gestreift, der zweite und dritte Streifen wie bei Montana an der Basis vereinigt 
und der 4., 5. und 6. an der Wurzel gemeinsam grubig eingedrückt, außerdem die Streifen mit tiefen 
Längsgruben, die zu zwei schrägen Querreiben auf den Decken angeordnet sind und die Gleichmäßigkeit 
der Spatien derartig stören, daß sie hier und da bald unterbrochen, bald zusammenfließend erscheinen. 
Im 1. Drittel der Deckenlänge steht auf dem 3., 4. und 5. Streifen, nebeneinander, je ein gleich großes 
Grübchen (ungefähr von Schildchenlänge), während sich auf dem 6. Streifen ein weiter nach vom und 
hinten reichender Eindruck fast von der Länge des Halsschildseitenrandes findet, auch auf der Mitte des 
10. Streifens und im 2. Drittel des 8. Streifens sind ähnliche lange Eindrücke. Das Spitzendrittel der 
Decken ist mäßig dicht punktiert und bräunlich gelb, die Abgrenzung der gelben Färbung ist scharf und 
stellt eine schräge, gebrochene Linie dar, die an der Naht weiter als am Seitenrande nach vom reicht. 
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